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Nr. 589. Morgen: Ausgabe, 
erfidie und doch Wahrheit. 


Die 8 nicht zufrieden mit dem blauen Dunſte, den 
die Caplanblätter dem bethoͤrten Volke im eigenen Lande vormachen, 
haben es auch für paſſend erachtet, Ausländern ihr Herzeleid über die 
Verfolgungen, die ſie nach ihrem Vorgeben zu erdulden haben, vor⸗ 
zuwimmern. Schon waͤhrend des erſten Reichstages erſchienen in 
einer franzöſiſch redigirten, belgiſchen Zeitung Artikel, in denen die 
durch Wiederherſtellung des Kaiſerreiches geſchaffene Situation als eine 
peinliche, die Centrums⸗Fraction, als ein Verein von Heroen darge⸗ 
ſtellt wurde, die ſich dem Feinde entgegen geſtellt haben. Später ift 
das franzöſiſche Idiom aufgegeben worden. Man tft direct vor die 
rechte Schmiede gegangen und hat ſich die „Civiltà“, die als päpſt⸗ 
liches Blatt mit dem Nimbus der Unfehlbarkeit decorirt, einher ſtolziren 
darf, als Ablagerungsplatz auserſehen. Einer, der die Sache ſcharf 
nimmt, könnte dieſelbe fo deuten, als wolle man den ausländiſchen 
Bundesbrüdern ſagen: „Kommt nur, kommt, gehörig bewaffnet und 
in erklecklicher Anzahl, um das gottloſe Ketzervolk zu züchtigen, an 
uns findet ihr zum Losſchlagen bereite Bundesgenoſſen, jedes katho⸗ 
liſche Dorf wird Euch ein Bollwerk fein‘, Indeſſen laſſen wir dieſe 
durch römiſche Stuhlſprüche gut geheißene Politik bei Seite. Viel 
wichtiger ift| die Frage nach der Hand, welche derlei Winke ins Aus: 
land ſendet. In den „Civiltä⸗Artikeln“ dieſes deutſchen Römlings findet 
ſich dieſelbe kühne Logik vor, die in den franzöſiſchen Aufſätzen bemerk⸗ 
lich war, die die Broſchüren und Parlamentsreden deſſelben würzt. 
Sie haben, um ſie in Bauſch und Bogen zu charakteriſiren, das Ge⸗ 
meinſame, daß in denſelben in der Regel nichts Wahres iſt, als die 
Angabe, daß der Correſpondent „aus Preußen“ iſt. Wenn aber ein 
Körnchen Wahrheit ſich darin vorfindet, ſo iſt es durch die unerbitt⸗ 
liche „Logik der Thatſachen“ hineingekommen. 

In dem Hefte vom 7. October c. berichtet nun beſagter „Cor⸗ 
reſpondent aus Preußen“, „daß der Nachfolger unſers Kaiſers ein er⸗ 
klärter Feind der Katholiken iſt und mit Herz und Sinn der Verfol⸗ 
gung zuſtimmt, von der die Thatſachen Zeugniß ablegen, während in 
Bezug auf ſeinen Vater bisher Grund war zu glauben, daß derſelbe 
nur wider Willen zuſtimmte.“ Der Kaiſer an der Spitze einer Hof: 
coterie, wie es der Papſt iſt und der Kronprinz ein abgeſagter Feind 
der Katholiken! Es hieße ſich der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig machen, 

wollte man auch nur ein Wort gegen die Anklage vorbringen, für 
welche ſich der „Correſpondent aus Preußen“ das römiſche Pfaffenblatt 
ausſucht, von dem er weiß, daß es in mehrere lebende Sprachen über⸗ 
ſetzt wird. Das Gegentheil iſt ſo notoriſch, daß kein Menſch fürchten 
darf, zu weit zu gehen, wenn er dieſem „Preußen“ in's Angeſicht 
ſagt: „Du lügſt und Du weißt, daß Du lügſt.“ Ohnehin kann man 
annehmen, daß ſelbſt die ſchärfſte Züchtigung in jenen Kreiſen wir⸗ 
kungslos verhallen würde, in denen nichts Anſtößiges darin gefunden 
wurde, daß ein hoher Würdenträger der Papſtkirche einem niederen 
Cleriker förmlich Anweiſung gab, wie er ſich am beſten aus einer Ver⸗ 
legenheit heraus lügen könne, in die er ſich durch ſein dilatoriſches 
Treiben verſetzt hatte. Wir haben es ſchon erlebt, daß dieſe Ultra⸗ 
montanen, als deren Anwalt ſich der „Correſpondent aus Preußen“ in 
der „Civiltà“ gerirt, bei den Wahlen ſich zu dem Candidaten der 
Socialiſten mehr, als zum Candidaten der Reichstreuen hingezogen 
fühlten. Und wenn dieſe Menſchen, die das ganze Privatrecht, jo weit 
es dem Bummelrechte entgegen ſteht, über den Haufen werfen moͤchten, 
die einen Krieg Aller gegen Alle beabſichtigen, ſich rühmen, daß ſie 
verſtärkt in den Reichstag eintreten werden, — weſſen iſt denn das 
Conto, das mit dieſer Drohung belaſtet wird? Doch wohl derer, auf 
deren Bundesgenoſſenſchaft fie rechnen. Und das find die „Ultramon⸗ 
tanen“, deren Tendenzen in der „Givilta” vertreten werden. Wir 
erinnern daran nur, um zu zeigen, daß es erklärlich wäre, wenn in 
Regierungskreiſen eine recht arge Verſtimmung gegen dieſe Sorte von 
Katholiken ſich geltend machte. 

Und was hat denn der „Correſpondent aus Preußen“ für eine 
Veranlaſſung gehabt, in dieſer Weiſe ſeinem Unwillen Luft zu machen? 
Es iſt die am 29. Juli er. bei einem Freimaurerfeſte gehaltene Rede. 
Die Veröffentlichung derſelben iſt eine Indiscretion genannt worden. 
Nach den Statuten mag das ſein; aber ſie gereicht dem hohen Herrn 
zur Ehre und jeder Ehrenmann wird ſich über dieſelbe freuen. Der 
Hauptinhalt befaßt ſich mit der Tendenz der Freimaurerei und wird 
als ſolche Liebe und Toleranz angegeben. Und das iſt es, was dem 
„Preußen“ der „Civilta“ dieſen Wuthausbruch inſpirirt hat. Wer 
den Principien der Liebe und der Toleranz zuſtimmt, wie es in jener 
Rede geſchehen ift, der iſt „ein erklärter Feind der Katholiken“, der 
ſtimmt der Verfolgung zu! Man ſollte meinen, wenn dem alſo 
iſt, dann müßten die Ultramontanen die Freimaurer als Verbündete 
anſehen. Aber, freilich ohne es zu wollen, hat der Mann ber „Ci⸗ 
viltä“ mit feiner Perfidie eine große Wahrheit ausgeſprochen. Jene 
Sorte von Katholicismus, die in der „Civilta“ ihre Vertretung findet, 
hat andere Principien. Es iſt die Papſtkirche und dieſe kann ſich 
nicht einmal mit der Toleranz, geſchweige denn mit der Liebe ver⸗ 
ſoͤhnen. Non possumus. Sie kann es nicht. Sie laſſe auch nur 
die Toleranz als Princip in der Praxis, im Leben, zur Geltung 
kommen und — aus iſt es mit der Papſtkirche. Als nach dreißig⸗ 
jährigem Blutvergießen die kriegführenden Mächte zu der Anſicht ge⸗ 
kommen waren, es ſei nicht gut, daß die Intoleranz der päpſtlichen 
Satzungen bezüglich der Ketzer noch fürder einen Theil des offent⸗ 
lichen Rechtes bilde und den paritätiſchen Staat ſchufen, pro⸗ 
teſtirte der Papſt. Gerade die Parität war es, was ihm ſei⸗ 
nen culturfeindlichen Proteſt inſpirirte.) Und eben dieſelbe An⸗ 
ſicht, zu welcher man nach dem langen Kriege gelangt war, wird in dem 
Syllabus (Nr. 77) verdammt. Toleranz und Papſſkirche find unverein⸗ 
bare Dinge. Wenn alſo unſere heutigen Ultramontanen die Pflege und 
Handhabung der Toleranz als eine über die Kirche verhängte Ver⸗ 
folgung bezeichnen, ſo reden ſie nur die Sprache, welche Innocenz X. 
dem weſtphäliſchen Friedensvertrage gegenüber redete. Die Verfolgung 
iſt ja ſchon eine flagrante, wenn der vaticaniſchen Kirche die Ausübung 
des von ihr beanſpruchten Verfolgungsrechtes unmöglich gemacht wird. 
Dieſer Anſpruch wird fortwährend geltend gemacht. Wer Biſchof in 
der vaticaniſchen Kirche werden will, muß es dem Papſte zuſchwören, 
daß er die Ketzer pro posse — nach Moͤglichkeit — verfolgen werde. 

) Vortrefflich weiter durchgeführt findet fi) das in der Schrift v olt⸗ 
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Verſchärft mögen die „Maigeſetze“ die Situation haben, die den Ultra⸗ 
montanen unbehaglich erſcheint; geſchaffen haben fie dieſelbe nicht. 
Sie war ſchon da, ehe fie gegeben wurden und wahrſcheinlich wären 
ohne die „Maigeſetze“ die ultramontanen Lamento's nicht weniger 
biſſig, als dermalen. Mit allen civilifirten Staaten liegt ja der Papſt 
in den Haaren. Und fo lange noch ein Stünzpchen von einer Papſt⸗ 
kirche exiſtirt, werden die Toleranz und das biſchöfliche Verfolgungs⸗ 
recht mit einander collidiren, wird die Toleranz als die Negation des 
göttlichen Verfolgungsrechtes der Biſchöfe — bekanntlich ſind ja alle 
Rechte, welche die Biſchöfe beanſpruchen, göttliche — als Ausgeburt 
der Hölle geſchildert, toleranter Sinn als gleichbedeutend mit Ver⸗ 
folgungsſucht angeſehen werden. Die Papſtkirche kann eben nicht 
anders. Man laſſe ſie dabei. Was man aber nicht geſtatten kann, 
das iſt der Gebrauch allgemeiner Phraſen, wie ſie der „Preuße“ der 
„Civiltä“ liebt, weil man ſich dabei leicht Etwas denken kann, was that: 
ſächlich nicht beſteht. Ein Katholik. 


Breslau, 15. December. 


„Die Nation muß ſich auf das Scheitern der Juſtizgeſetze vorbereiten“ — 
ſchreibt die „Berl. authogr. Correſp.“, das Organ Lasker's; das Verzeichniß 
der abweichenden Beſchlüſſe des Bundesrathes läßt kaum eine andere Hoff⸗ 
nung zu. Wir glauben, die Nation iſt bereits darauf vorbereitet. Die Ver⸗ 
handlungen ſind allerdings noch nicht endgiltig abgeſchloſſen, aber die Nation 
weiß, daß ſich unter den Beſchlüſſen des Bundesrathes einige befinden, auf 
welche der Reichstag nie und nimmer eingehen kann; dieſe Beſchlüſſe find 
aber gerade diejenigen, von welchen der Bundesrath nie abgehen wird, 
weil Bismarck auf ſie den höchſten Werth legt. Ob man ſich über einige 
oder auch über viele andere noch vereinigt, iſt gleichgiltig; 'die die Preſſe 
betreffenden Punkte berühren die Freiheit der Nation, und über dieſe wird 
man ſich nicht einigen. Der oben erwähnte Artikel ſagt am Schluſſe: „Den 
Reichstag darf auch in der letzten Stunde, wo die Gefahr des Scheiterns 
einer jabrelangen Arbeit kaum noch abwendbar erſcheint, keinerlei Ungeduld 
oder ſubjective Empfindlichkeit überkommen; die Juſtizgeſetze dürfen 
nur an der objectiven Unmöglichkeit einer Verſtändigung 
ſcheitern. Damit dieſe objective Unmöglichkeit feſtgeſtellt werden kann, 
muß zuvor noch ein letzter Verſuch zu einer Verſtändigung gemacht werden. 
Das deutſche Volk muß wiſſen, weshalb die nationale Rechtseinheit zur 
Zeit ihm vorenthalten bleibt.“ Einverſtanden, nur glauben wir, daß das 
deutſche Volk es bereits weiß, weshalb es noch nicht zur nationalen Rechts⸗ 
einheit gelangen wird; die Unmöglichkeit iſt bereits feſtgeſtellt. 

Die in den letzten Tagen verbreiteten Nachrichten über den günſtigen 
Stand der Verhandlungen auf der Conferenz werden heute von officiöſer 
Seite rectificirt. Es wird darauf hingewieſen, daß die Occupationsfrage, 
mithin der Kernpunkt, noch gar nicht zur Beſprechung gelangt ſei. Auch 
fehlt es nicht an Stimmen, welche vor einer optimiſtiſchen Auffaſſung der 
Lage warnen. So ſchreibt der „Peſt. L.“ N 

„Wer heute die vorliegenden Telegramme allein zur Richtſchnur für 
eine oberflächliche Beurtheilung der Situation nehmen wollte, müßte zu 
dem trügeriſchen Schluſſe gelangen, daß die orientaliſche Verwickelung im 
Laufe der letzten vierundzwanzig Stunden unendlich viel von ihrem 
acuten Charakter verloren habe. In der That ſcheinen die Friedensſtrö⸗ 
mungen überall vorzuwalten. In der diplomatiſchen Welt laßt man fi 
jedoch durch dieſen Schein nicht blenden. Man mißtraut den verſöhn⸗ 
lichen und nachgiebigen Meldungen, welche von ruſſiſcher Seite an die 
Oeffentlichkeit gelangen, da man ſehr wohl über die eigentlichen Strebungen 
des ruſſiſchen Staatskanzlers unterrichtet iſt. Dem Fürſten Gortſchakoff 
kommt es allerdings nicht darauf an, als Friedensſtörer angeſehen zu 
werden. Wenn er ſich aber im Namen Rußlands zu activem Vorgehen 
entſchließt, ſo will er doch durch die Ereigniſſe oder beſſer durch die Yale: 
ſtarrigkeit der Pforte dazu gezwungen fein. Deshalb geſchieht von ruſſi⸗ 
ſcher Seite alles Erdenkliche, um für jetzt jede Gegenſätzlichkeit der Ten⸗ 
denz zwiſchen London und Petersburg verlhminven zu laſſen. Gelangt 

man erſt dahin, auf der Vorconferenz in Konſtantinopel ſich über eine 

Reihe von 8 an die Pforte zu verſtändigen, ſo erwirbt ſich 

auch Rußland den Anſpruch, als Mandatar des chrüſlichen Europa der 

Turkei entgegenzutreten.“ 

Die Anſtrengungen Serbiens, eine neue Anleibe unterzubringen, ſind 
geſcheitert. Die „Pol. Correſp.“ meldet hierüber: 

‚Der ſerbiſche Special⸗Bevollmächtigte Marinowits weilt noch immer 
in St. Petersburg und ſetzt ſeine Bemühungen um den Abſchluß einer 
neuen ſerbiſchen Anleihe fort. Während die ge ſerbiſche Anleihe zu 
6 pCt. und al pari abgeſchloſſen worden war, haben die emittirenden 
Banken jetzt auch das Anbot von 8 pCt. zurückgewieſen, fo daß nunmehr 
die Miſſion des Herrn Marinowits als vollſtändig geſcheitert betrachtet 
werden kann. achdem die ſerbiſche Frage ſowohl in den officiellen 
Sphären als auch beim ruſſiſchen Volke als ein für allemal abgethan zu 
betrachten iſt, ſo iſt es auch nicht zu verwundern, daß die ruſſiſche Finanz⸗ 
welt kein großes Vertrauen den ſerbiſchen Werthen entgegenbringt, dies 
um ſo mehr, als dei uns ſelbſt die ſeit vielen Monaten herrſchende Geld⸗ 
calamität alle verfügbaren Capitalien für die Bedürfniſſe des eigenen 
Landes abſorbirt. M der Uebernahme der ſerbiſchen 15 Millionen- 
Francs⸗Anleihe haben die financirenden Banken keinen glücklichen Griff 
gethan, indem nahezu drei Viertel des Geſammtbetrages noch in den 
0 derſelben ruht und die 15 Rubel-⸗Scheine ſelbſt nahezu ganz 
unanbringlich geworden ſind.“ 

In günſtigerer Lage befindet ſich Montenegro mit ſeinen Beſtrebungen. 

Von den Deputirtenwahlen in Italien ſind nicht, wie es urſprünglich 
hieß, ein volles Hundert, ſondern nur 53 beanſtandet, und ſelbſt von dieſen 
feinen nur 36 bis 38 wirklich ſtreitig zu fein. Die unerhörte Preffion, 
welche dem Miniſter des Innern zur Laſt gelegt wurde, erweiſt ſich am 
Ende doch als weit geringer. Ueber 450 Wahlen ſind daher bereits ohne 
Anſtand von beiden Seiten derificirt worden; die beanſtandeten werden aller: 
dings der Kammer mehr Zeit koſten und manche ſcandalöſe Enthüllungen 
bringen; aber im Großen und Ganzen wird, mit Ausnahme einzelner Fälle, 
Nicotera dabei viel beſſer davon kommen, als die Oppoſition behauptet hatte. 

Von den in der Thronrede angekündigten Geſetzvorlagen iſt ſchon eine 
erkleckliche Anzahl der Kammer unterbreitet worden. Darunter befindet ſich 
der erſte Haupttheil des Strafgeſetzbuches und die Geſetze über die Reform 
der Communal⸗ und Provinzialverwaltung, über die Verantwortlichkeit der 
Staatsbeamten, über den Mißbrauch der Kanzel von Seiten des Clerus 
und über die parlamentariſchen Incompatibilitäten. Die „Kanzelparagraphen“ 
finden in der als radical und republikaniſch verſchrieenen Kammer wenig 
Anklang, Die Aufreizung und Störung des öffentlichen Bewußtſeins, ſagt 
eine Römiſche Correſpondenz der „N.⸗Z.“, will dem italieniſchen Scepticis⸗ 
mus durchaus nicht einleuchten; überdies wird geltend gemacht, daß that⸗ 
ſächlich kein Grund vorliege, ein ſolches Specialgeſetz außerhalb des Zuſam⸗ 
menhanges mit dem allgemeinen Strafgeſetzbuche zu decretiren. Mancini 
wird hoffentlich daraus keine Cabinetsfrage machen. Von praktiſch politiſcher 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint. 
DD e eee 


Sonnabend, den 16. December 1876. 


Wichtigkeit iſt das Incompattbilitätsgeſetz, welches die Kategorien und die 
Geſammtzahl der wählbaren Staatsbeamten beträchtlich ein, chränkt und als 
ein wirklicher Fortſchritt des conſtitutionellen Lebens angeſehen werden kann⸗ 
Nach dem miniſteriellen Geſetzentwurf ſollen wählbar ſein: die Sections⸗ 
Präſidenten des Rechnungshofes, des Staatsrathes und der Appelations⸗ 
gerichte; die Staatsräthe und die Räthe des Caſſationshofes; die Univorſträts⸗ 
Profeſſoren, Generäle (außerhalb ihres Jurisdictions⸗Bezirkes) und die Unter⸗ 
ſtaatsſecretäre der Miniſterien. Die Zahl der Deputirten dieſer Kategorien 
mit Einſchluß der Miniſter und der Unterſtaatsſecretäre darf jedoch ein 
Zehntheil der Geſammtzahl aller Deputirten nicht überſchreiten und würde 
daher nicht mehr als 50 betragen dürfen, während ſie jetzt ein Fünftheil be⸗ 
tragen darf. Ausgeſchloſſen werden von der Wählbarkeit: die] Conceſſionäre 
und Conceſſionstheilhaber, Directoren, Verwaltungsräthe und Theilhaber 
aller vom Staate direct oder indirect ſubventionirten Unternehmungen. Wie 
man ſieht, iſt es auf eine weitgehende Purification der Kammer abgeſehen, 
weshalb das Geſetz bei der Preſſe wohl nicht die günſtige Aufnahme finden 
wird, welche ihm von Seiten des Landes gewiß iſt. 

In Frankreich iſt das neue Miniſterium von der republikaniſchen Linken 
und dem linken Centrum gut aufgenommen worden; auch die Radicalen 
geben zu, daß es ſich im vorliegenden Falle nicht um Perſonen, ſondern 
Grundſätze, die gewahrt werden müßten, handle. Unzufrieden mit der neuen 
Wendung iſt, ſo wenigſtens hört man verſichern, Gambetta, weit Berthaut 
im Cabinet geblieben ſei. Die „Republique Francaiſe“ fordert die drei 
Gruppen der Linken auf, jetzt ihrem Programm gemäß zu handeln. Der 
„Moniteur“ behauptet, die Regierung wolle in Betreff der bürgerlichen Be⸗ 
gräbniſſe erklären, fie werde den im Rundſchreiben Ciſſey's enthaltenen 
Weiſungen folgen, die derſelbe als Kriegs⸗Miniſter unter Thiers ertheilt 
habe und wonach das militäriſche Geleit bei bürgerlichen Begräbniſſen ver⸗ 
boten iſt, wenn ſie zu politiſchen Demonſtrationen Anlaß geben könnten. 
Die clericalen Blätter zeigen ſich mit der neuen Wendung zufrieden, weil 
Berthaut das Kriegs⸗Miniſterium behalten habe. 

In England ſieht man der kommenden Parlamentsſeſſion mit begreif⸗ 
licher Spannung entgegen. Schon jetzt hält die „Times“ es für angezeigt, 
den Einfluß, welchen die Verhandlungen des Parlamentes auf die brennende 
Tagesfrage ausüben werden, in Erwägung zu ziehen. Höchſt wichtig würden 
— ſo meint ſie — die Aufſchlüſſe Seitens der Regierung ſein. Lord Sa⸗ 
lisbury, aus Konſtantinopel zurückgekehrt, werde die Geſchichte der Conferenz 
erzählen; Lord Derby werde Aufllärungen über den Gang der Verhand⸗ 
lungen ertheilen; und auch Lord Beaconsfield werde eingeladen werden, 
verſchiedene intereſſante Geheimniſſe, die noch unenthüllt geblieben ſeien, 
ans Tageslicht zu ziehen. Andererſeits würden zum erſten Male Gladſtone, 
Lowe und Bright Gelegenheit haben, ihre Angriffe in Gegenwart der Mi⸗ 
niſter ſelbſt zu erneuern. — Eine Hauptpflicht des Parlamentes, führt die 
„Times“ weiter aus, ſei es, der öffentlichen Meinung Ausdruck zu verleihen, 
oder ſogar dieſelbe zu bilden. Anderswo geſprochene oder gedruckte Erör⸗ 
terungen, ſo überzeugend und der öffentlichen Meinung entſprechend ſie 
auch ſein möchten, konnten nichtsdeſtoweniger als Meinungsäußerung einer 
Minderbeit verſchrieen werden. Förmliche Debatten über Gegenſtände von 
nationaler Bedeutung im Parlamente ſeien aber gewöhnlich ein zuverläſſiger 
Maßſtab der öffentlichen Meinung, und kaum möglich ſei es, daß ein Wahr⸗ 
ſpruch des Unterhauſes über die orientaliſche Politik der Regierung nicht 
dem des Landes entſpreche. Zu den bevorſtehenden Verhandlungen werde 
das Unterhaus eine ſeit Monden fortgeſetzte tägliche Vorbereitung bringen 
und werde in wenigen Abenden die Ergebniſſe der geſammten Bewegung 
zuſammenfaſſen können. — Ihre Anſicht über den wahrſcheinlichen Ausfall 
der Meinungsabgabe des Parlamentes giebt die „Times“ mit den Worten: 

„Wir wagen wenig, wenn wir behaupten daß das Urtheil die beiden 
extremen Parteien enttäuſchen wird. Die meiſten Conjerbativen werden 
nahezu ebenſowenig geneigt ſein, wie die Liberalen, a zur Ver⸗ 
theidigung der Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit der Türkei zu rufen. 

Andererſeits wird eine En Anzahl der Liberalen ebenſo wie der Conſer⸗ 
vativen geneigt fein, die Begeiſterung der Nationalconferenz zu dämpfen. 

Wie aber auch die Entſcheidung ausfallen mag, jedenfalls wird ſie viel 

Beunruhigung daheim und im Auslande entfernen.“ Das Land, ſagt 

die „Times“ weiter, ſei ſeit langer Zeit in Unruhe wegen der Befürchtung, 

in einen orientaliſchen Krieg verwickelt zu werden; dieſe Möglichkeit werde 
die Haltung des Parlaments hoffentlich zur Unwahrſcheinlichkeit machen. 


Deutſchland. i 
A Berlin, 14. Decbr. [Die Juſtizgeſetze. — Die Abe 
ſtimmung über die Eiſenzölle.] Die Verhandlungen über die 
Juſtizgeſetze werden hinter den Couliſſen geführt und kommen heute 
ſicherlich nicht zu Ende. Welche Ausſicht noch dafür vorhanden 
iſt, daß eine „Verſtändigung“ zwiſchen Bundesrath und Reichstags⸗ 
mehrheit erzielt wird, und welche Opfer dafür von der letzteren ge⸗ 
bracht werden müſſen, darüber koͤnnen bis zu dieſer Stunde auch die 
am beſten Unterrichteten nur Vermuthungen in die Welt ſenden. 
Die Stimmung unter denjenigen Abgeordneten, welche bislang noch 
hoffnungsvoll in die Zukunft ſahen, iſt ſehr trüb. Die Mahnung der 
gräflich Eulenburg'ſchen „Provinzial⸗Correſpondenz“, „die Kraft zum 
poſitiven Schaffen nicht zu verleugnen“, und mit „der verſtändigen 
Erklärung, lieber etwas als nichts nach Hauſe bringen“ zu wollen, 
ſich einfach zu fügen, d. h. zu Kreuz zu kriechen, mag ja bei ſehr 
vielen Reichstagsabgeordneten verfangen; ob ſich damit eine Mehrheit 
zuſammenklappern läßt, hängt von der Entſchließung Laskers und 
feiner nächſten Freunde ab. Wir möchten die vielfach auftauchende 
Befürchtung, daß die Preſſe bei dem Verſöhnungsſchmauſe allein die 
Zeche zu bezahlen habe, noch nicht für begründet erachten. —, Die 
geſtrige Abſtimmung über die Verlängerung des Eiſenzolles ſchüttelte 
die Parteien nach den Intereſſen ihrer Wahlkreiſe arg durcheinander. 
Daß der Antrag von den Clericalen geſtellt war, um den Ruhm, die 
Führung in dieſer Sache übernommen zu haben, in den induſtriellen 
Kreiſen von Rheinland und Weſtfalen und Oberſchleſien bei den 
Wahlen auszubeuten, kann wohl kaum einem Zweifel unterliegen. 
Deſſenungeachtet ſtimmten ein großer Theil des Centrums — die 
Baiern meiſtens — gegen den Windthorſt'ſchen Antrag. Auch bei den 
Nationlliberalen ging eine ziemlich große Minderheit mit Windthorſt, von 
der Fortſchrittspartei — abgeſehen von der Gruppe Löwe — ſtimmten 
nur zwei (Kisker und Schwarz) für ihn. 
demokraten in Fortbeſtand und die Polen in Fortfall des Eiſenzolles. 
Die Abſtimmung gewinnt ein ſonderbarzs Bild, wenn man die ein⸗ 
zelnen Staaten und Provinzen durchgeht. So z. B. waren unter 
den Vertretern aus den Provinzen, Preußen, Pommern, Poſen, gleich⸗ 


viel ob fie conſervativ, national beral, fortſchrittlich, clerical oder pol? 


Einig waren die Social⸗ 


Srecker. 


t jeglichen Beſtimmung im 8 


ch in, ec genere ML ger Ale 
ganz Rfeinlnd, mit Aufnahme vi N Techom, der 22 9 98 
der Abgg. Klöppel und Treiti hke, die unentchuldigt, des Abg. Beughem, 


der entſchuldigt fehlte uro des Ab 8 
ur, g. Stumm, der ſich, eingedenk ſeiner 
Juſage von 1873, dee Abſtimmung enthielt. Von den weſlfällſchen 


Brand⸗ Eugen Richter (fortſchrittlich) mit der Mehrheit. Aus 
g. enburg gehörte zur Minderheit Dr. Schacht, Vertreter der indu⸗ 
stellen Kreiſe Kottbus⸗Spremberg, der Abg. v. Putkg mer, Vertreter 
de induſtriellen Kreiſes Sorau fehlte unentſchuldigt. Aus dem 
Reegierungs⸗Bezirk Liegnitz gingen Fürſt Carolaih und Jacobi, aus 
dem Regierungs⸗Bezirk Breslau Graf Maltzan, v. Kardorff, Graf 
Frankenberg, Herzog von Ratibor, Graf Pückler, Websky, Graf 
Chamaré mit Windthorſt, während v. Ludwig fehlte. Intereſſant war 
die Abſtimmung aus dem Regierungs Bezirk Wiesbaden: Brünig und 
Sonnemann fehlten. Mit Windthorſt ſtimmten Dr. Lieber (clerical) 
und Thilenius (nationalliberal), gegen ihn Schulze⸗Delitzſch und Hilf 
(Fortſchr.). Hilf iſt ſelbſt ein Eiſeninduſtrieller und Vor⸗ 
ſitzender der für die Verlängerung der Eiſenzölle petitionirenden Han⸗ 
delskammer zu Limburg, dennoch hat er innerhalb ſeiner Fraction ſeine 
Uueberzeuguug von der Schädlichkeit der Verlängerung des Zolles rück⸗ 
haltslos dargelegt. — Aus der Provinz Sachſen ſtimmten Sombart, 
Leucius, Siemens, Spielberg für Windthorſt, gegen ihn der clericale 


Aus Hannover gingen die Nationalliberalen Haarmann, 
v. Roden und die Welfen v. Adelebſen und Bruel mit Windthorſt, 
gegen ihn die Welfen v. Grote und Nieper. Die Würtemberger 

traten ganz zerfahren auf: Varnbüler, Graf Waldburg, Graf Biſſingen, 

Fiiürſt Hohenlohe, Gaupp, v. Sarwey, Elben, Huber und Schwarz, 

alſo 9 Mann ſtimmten mit Windthorſt, Chevalier und v. Friſch gegen 

ihn und die andern 6 — Lenz, Hintrager, Bayrhammer, Römer, 

v. Schmid und Hölder fehlten, mit Ausnahme des letzteren alle 

unenſchuldigt. 2 

% Berlin, 14. Decbr. [Die Beſteuerung der Tanzluſtbar⸗ 
keiten.] Dieſe viele Kreiſe der Gaſtwirthe inkereſſirende Frage wird 
nächſtens auch den Reichstag beſchäftigen. Gaſtwirthe aus Albersthal bei 

Glauchau (Königr. Sachſen) haben ſich nämlich beim Reichstage beſchwert, 

daß außer den allgemeinen Staats⸗ und Gewerbeſteuern von den Gaſt⸗ und 

Schankwirthen noch für die Erlaubniß zur Abhaltung von Concerten, Bällen 

und Tanzvergnügungen beſondere, an die Armenkaſſe der betr. Gemeinden 

zu entrichtende Abgaben erhoben werden. Es exiſtirt allerdings hierüber 
eine alte Vorſchrift, aber dieſe ſoll im Widerſpruch ſtehen mit der reichsge⸗ 

7 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869, 

wonach vom 1. Januar 1873 u. a. aufgehoben ſind alle Abgaben — vor⸗ 

behaltlich der an den Staat und die Gemeinden zu entrichtenden Gewerbe⸗ 


ſteuern — welche für den Betrieb eines Gewerbes entrichtet werden, ſowie 


die Berechtigung, dergleichen Abgaben aufzuerlegen. Nach Anſicht der Be⸗ 
ſchwerdeführer übt ein Gaftwirth, welcher Speiſen und Getränke verkauft, 
einen Tanz⸗ und Concertſaal beſitzt und die Conceſſion zur Betreibung des 
Gewerbes als Gaſtwirth beſitzt, durch Veranſtalten von Bällen und Con⸗ 
certen in ſeinen Lokalitäten nur eine die Betreibung ſeines Gewerbes be⸗ 


1 eckende Handlung aus. Denn er thut hierbei weiter nichts, als daß er 


eine Localitäten nutzbar macht, ſeinen Producten Abſatz verſchafft, alſo ſein 


conceſſionirtes Gewerbe innerhalb der durch deſſen Beſchaffenheit von ſelbſt 
geſteckten Grenzen zweckmäßig betreibt. Was er durch dieſe Thätigkeit erwirbt. 

iſt ſein Einkommen und damit wird er, wie jeder andere Staatsbürger zu 

den Staats⸗ und Gemeindeſteuern herangezogen, alſo beſteuert im Sinne 
der R.⸗G.⸗O. Nun muß er aber außerdem für die Erlaubniß von Tanz: 
juſtbarkeiten einen, in den einzelnen Orten verſchiedenen hohen Beitrag 
zur Orts⸗Armenkaſſe zahlen, d. h. er muß noch eine 1. Steuer ent⸗ 
richten, von der die übrigen Bewohner des Ortes befreit ſind. Dies iſt aber 

ein Widerſpruch mit dem oben citirten Paragraphen. Die Commiſſion des 
Reichstages für Petitionen hat ſich indeſſen dieſen Ausführungen nicht an⸗ 
geſchloſſen. Nach ihrer Auffaſſung iſt in jenem Paragraphen nur von pri⸗ 
vatrechtlichen Beſchränkungen eines Gewerbes die Rede. Nach der Ent? 
| ſtehungsgeſchichte des Paragraphen darf nicht angenommen werden, daß 
diurch ihn Abgaben des Fffentti en Rechtes, welche landesgeſetzlich in 
. irgend welchem Namen von dem Gewerbe erhoben werden, berührt werden 
ellen. Dieſe Auffaſſung wird durch die Entſcheidungen der höchſten Gerichts⸗ 
öfe beſtätigt. Die Commiſſion verneint ſodann überhaupt die Frage, ob 
die in Rede ſtehende Abgabe eine ſolche iſt, welche für den Betrieb eines 
Gewerbes entrichtet wird. Denn nicht die Gaſtwirthe allein, jeder Private, 
der eine ſolche Beluſtigung veranſtaltet, wird von derſelben in gleicher — 
betroffen. Damit iſt A daß dieſe Abgabe nicht das Gewerbe 
treffen will, ſondern eine Steuer iſt, die auf die öffentlichen Vergnügungen 
als ſolche gelegt wird. Die Forterhebung einer ſolchen Luſtbarkeitsabgabe 
. — aber durchaus nicht im Widerſpruch mit der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung, 
ſondern gehört lediglich zu den reichsgeſetzlich unbeſchränlten Befugniſſen 
der landesrechtlichen Finanzhoheit. Auch die preußiſche Geſetzgebung theilt 


Pfarrers Cilly. 


Eine Humoreske. 


13 Teiners beſaßen nahe bei Wetterbach ein Landgut in reizender 
Lage mit hübſchem Wohnhaus und hatten dies kürzlich bezogen. Ein 
Garten mit herrlichem Croquet⸗Platz gehörte dazu, und da Frau Teiner 
bemüht war, ſtets auf der. Höhe der Zeit zu ſtehen, fo verfehlte fie 
nicht, der Nachbarſchaſt und ihren Freunden in den ſonnigen Herbſt⸗ 
nachmittagen, wo die Luft ſo erquicklich, die Färbung des Laubes ſo 
mannigfaltig war, dies Vergnügen neben gaſtlicher Bewirthung zu 
bieten. Ihre erſte derartige Geſellſchaft hatte den beſten Erfolg. Aus 
der ganzen Umgegend eilten die Gäſte herbei, unter welchen auch die 
Ariſtokratie vertreten war. Baron Ramſocks kamen zwei Meilen weit 
in ihrer pompöſen Equipage, und auch die Fräuleins von der Eichen 
trieben ihren Zelter und Gig die kleine Allee hinauf, welche nach 
Teinersruh führte. Anton war tagelang beſchaftigt geweſen, den Raſen 
auf dem Croquet⸗Platz zu ſcheeren, und innerlich empört über die 
Narrheit, an einem ſo leichtfertigen Spiel Vergnügen zu finden. 
Kegel und Criquet ließ er ſich gefallen, aber Croquet — pfui! 

Major Sacken erſchien in weißen Handſchuhen und Patentleder⸗ 
Stiefeln, die ihm leider zu eng waren. Sein fonft guter Humor 
| bn durch dieſe ledernen Quälgeiſter beeinflußt ſein, denn er war 


er 


„ 
r Fa Bed 


verdrießlich und jteif; und als die Fräuleins von der Eichen ihn baten, 
ihren Zelter, den der Hafer zu ſtechen ſchien, am Zügel zu halten, 
ſtellte er ſich taub und ging feines Weges. s 

Wo war Fräulein Cilly? Nirgends zu ſehen. Aber Netty iſt 
da, und Jedermann ſpricht mit Fräulein Widmuth. Sacken kommt und 
fragt nach Vater, Mutter, Bruder, den er gar nicht kennt, nach der alten 
Kinderfrau, und zuletzt lelchthin: „Iſt Ihre Schweſter hier?“ „Nein“, 
See „fie konnte nicht kommen, ich weiß nicht, warum.“ 


1 

* * 
N 
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Sacken ſchweigt, geht in's Zimmer zur Bowle und betheiligt fi) dann 
am Croquet. Er ſpielt gut, balaneirt mit Eleganz ſeinen Hammer 
und roguirt mit Kraft und Gewandtheit. — Seine Füße find klein 
vi noch Heiner, als gewöhnlich, in den Patentledernen, und der ge: 
biogene, in der Sonne glänzende Spann, auf einem gelben Ball ru: 
bend, erregt das Wohlgefallen der mitfpielenden Damen, während der 
5 arme Weinlich — ein ſchüchterner Landſunker — in feinen groben 
Stiefeln alle Gen verwünſcht und mit dem Hammer wüthend auf 
den Raſen ſchlägt. 

Frau Liebich, die reizend junge Wittwe — fie hat 2000 jährlich 
ohne Abzug — iſt eben angefon men. Sie will nicht ſpielen. Sacken 
fordert fie ritterlich zum Kampfe aut. „Es iſt zu warm“, ſagt fie; 
„wer ſetzt ſich mit mir in den Schatten?“ Dieſe Frage gilt ſcheinbar 
en Damen, welche aber zu eifrig im Piel, um darauf zu achten. 
SGacken erbietet ſich und wird angenommen. 
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Abgeordneten gir g 
15 (clerical) un“ „gen General Etzel (nationalliberal). Freiherr v. Wendt] G 


Sie ſchlaͤngeln fh zu] 


deu, Die naten ache e ee decke een 
den Uebergang zur Tagesordnung. 0 wi i iefet 
en Dem B hefe ng ausſichtlich wird der Reichstag dieſem 

Die V. Deligirtenverfammlung der Genoſſenſchaft deutſcher 

Bühnenangeböriner] ſetzee ihre Berathungen beute fort. Bei der 
Generaldiscuſſion über die neue Statutenvorlage betheiligten ſich die Herren 
ettke, Ulram, Keßler, Schäffer und die Sachverſtändigen Profeſſor 
Heim und Dr. Zillmer auf das lebhafteſte. Herr Dr. Hugo Müller 
unterbrach die Debatte behufs einer Interpellation. Er trat 1 die Ehre 
der deutſchen Schauspieler in die Schranken, die im Deutſchen Reichstag in 
der Sitzung von Sonnabend, dem 9. December, durch den Abgeordneten 
Guerber aaf das gröblichſte beleidigt ſei. Herr Ur. ac Müller, der in 
feiner Rede etwas zu warm gegen den Abgeordneten wurde, mußte ſich 
ſchon einen Ordnungsruf gefallen laſſen. Beſchloſſen wurde, ein Schreiben 
an den Reichstag abzuſenden, in welchem bedauert wird, daß der Abg. 
Guer oer einen ganzen Stand beleidigen durfte, ohne vom Präfidium des 
Hauſes zur Ordnung gerufen zu fein. Schließlich wurde die neue Statuten: 
voclage mit 68 gegen 23 Stimmen abgelehnt und beſchloſſen, die Ueber: 
Yoeifung der Materialien zu einem Statut der Penſionskaſſe, welches die 
Genehmigung der preußiſchen Staatsbehörde erhalten ſoll, einer 
Commiſſion unter Zuziehung von Sachverſtändigen zu übergeben. 

Altona, 14. Dec. [Die Fortſchrittspartei in Altona] hat 
einſtimmig beſchloſſen: „Die Aufgabe des Vereins der Fortſchrittspartei 
iſt es, bei der bevorſtehenden Wahl eines Reichstagsabgeordneten für 
die Candidatur Lasker ganz und voll einzutreten. 

Poſen, 14. Decbr. [Proteſt.] Der „Dziennik pozn.“ ver⸗ 
offentlicht heute einen aus Warſchau ihm zugeſandten Proteſt gegen 
die kürzlich dort in Scene geſetzte Polniſche Ergebenheits⸗Adreſſe an 
den Czaren. Die Unterzeichner, deren Namen natürlich nicht genannt 
ſind, die aber angeblich zu den angeſehenſten Perſönlichkeiten Warſchaus 
gehören ſollen, bezeichnen dieſe Ergebenheitsadreſſe als einen von der 
ruſſiſchen Regierung erzwungenen Act, der nur den Zweck habe, die 
europäiſche Meinung zu täuſchen und zu verwirren. Als Urheber 
nennen fie den Fürſten Bar. (Barjatinsti) und den Marquis Sieg⸗ 
mund Wielopolski. Der General⸗Feldmarſchall Fürſt Barjatinski lebt 
ſeit mehreren Jahren in der 5 Meilen von Warſchau entfernten 
Stadt Skiernewice in dem dortigen Kaiſerlichen Schloß und ſpielt gern 
den Protector der hohen polniſchen Ariſtokratie, mit der er in leb⸗ 
haftem Verkehr ſteht. In Bezug auf die Orientfrage heißt es in dem 
Proteſt: „Es iſt nicht im Mindeſten zweifelhaft, daß die ganze pol⸗ 
niſche Geſellſchaft die innigſte Sympathie für die türkiſchen Slaven 
hegt, ebenſo unterliegt es nicht dem geringſten Zweifel, daß wir, wenn 
es ſich um die Befreiung der ſlaviſchen Brüder vom türkiſchen Joche 
handelte, ihnen gern mit Aufopferung von Gut und Blut zu Hilfe eilen 
würden, wie wir dies fo oft gethan haben, wenn es ſich um Vöͤlker⸗ 
freiheit handelte. Daß die orientaliſche Sache aber nichts mit der 
Freiheit gemein hat, beweiſt am ſchlagendſten der Umſtand, daß ſie 
ſo eifrig von Rußland protegirt wird — von demſelben Rußland, 
das uns bedrückt und verfolgt, das alle Entwickelung bei uns hemmt, 
das uns mit allen Mitteln ruſſificirt, unſere Sprache unterdrückt u. ſ. w. 
Schließlich erklären] die Unterzeichner, daß ſich die Polen der ruſſiſchen 

1 gegenüber, wie bisher, völlig paſſiv verhalten werden. 


Bochum, 12. Decbr. [Arbeiterdeputation beim Fürften 
Bismarck.] In den jüngſten Tagen wurde aus Arbeiterkreiſen in 
Dortmund und Bochum eine Deputation in Sachen der Eiſenzoͤlle 
nach Berlin entſandt. Durch Vermittelung des Prinzen Friedrich 


Carl wurden dieſelben zu einer Audienz beim Fürſten Bismarck zuge⸗ 


laſſen. Letzterem wurde von den Deputirten vorgeſtellt, daß ihre Exi⸗ 
ſtenz bedroht ſei durch den Wegfall der Eiſenzölle, daß die Lage der 
hieſigen Bevölkerung eine andere ſei, als man nach den Mittheilun⸗ 
gen der Preſſe in Berlin zu glauben ſcheine. Gleichzeitig erkundigten 
ſich die Deputirte nnach dem Schickſal der Maſſenpetition, die vor vier 
Wochen aus Duisburg, Eſſen, Dortmund und Bochum an den Fürſten 
abgegangen war. „Von letzterer“, ſchreibt die „Weſtf. Volksztg.“ 
„wußte der Fürſt zwar nichts, aber er unterhielt ſich mit den Depu⸗ 
tirten eine Stunde lang auf das Wohlwollendſte und Eingehendſte 
und entließ ſie mit der Verſicherung, daß er ſelbſt einem Fortbeſtand 
billiger Eiſenzölle in keiner Weiſe entgegen ſei und auch vielleicht in 
der einen oder anderen Weiſe etwas dafür werde thun können. Durch 
ſeine Vermittelung erhielten die Deputirten auch eine Audienz bei 
dem Handelsminiſter Dr. Achenbach.“ 


Kaffel, 14. Decbr. [Projecte.] 


einem rieſigen Kaſtanienbaume. Die Wittwe läßt ſich auf den Raſen 
nieder, arrangirt ihre Falbelns züchtig und kleidſam, und ihr Begleiter 
ſetzt ſich zu ihren Füßen. 

Der Schelm hat der Bowle gut zugeſprochen und iſt in der rich⸗ 
tigen Stimmung, die Cour zu machen. Lebhaft geht er ins Zeug, 
und wird in kurzer Zeit kühn. Die Wittwe kann ihren winzigen 
Handſchuh nicht abziehen — er wagt es, ihr zu helfen, hält ihre 
Hand in der Seinen, erhebt ſeine Augen und — erblickt Cilly Wid⸗ 
muth. Warum ſtreift er den Handſchuh ſo heftig von der Wittwe 
Hand, daß er zerreißt, und fie einen kleinen Schmerzensſchrei aus: 
ftößt, wie Cupido es thun mag, wenn ſein eigener Pfeil ihn ver⸗ 
wundet? Wer weiß es? 

Sacken bemerkt, daß der Erdboden feucht ſei, und deutet die Ge⸗ 
fahr etwa vorhandener Ohrwürmer und Ameiſen an. Die Wittwe 
beachtet es nicht. Sacken geht weiter und ſpricht von einem alten 
Rheumatismus, der ihn ſeit Sebaſtopol zuweilen heimſuche. 

„Wenn Sie nicht bleiben wollen, gehen Sie doch“, ſagt die be⸗ 
leidigte Wittwe. .. „Schicken Sie Herrn Moſer zu mir.“ Sacken thut, 
wie ihm befohlen, und wird von Herrn Moſer abgelöft wie eine 
Schildwache von ihrem Poſten: ein Paar geflüſterte Worte, ein ver⸗ 
ſtändnißvolles Kopfnicken, ein Schultern des Spazierſtocks und die Sache 
iſt abgemacht. 

Sacken ſchlendert um die Spieler herum. Weinlich tritt ihm ab⸗ 
ſichtlich auf die Patentledernen, daß der Major vor Schmerz wie ein 
Rabe krächzt und elnige Augenblicke auf einem Bein ſteht, wie ein 
Storch. Weinlichs Rachedurſt iſt befriedigt und er roquirt in ſeiner 
Freude Alles, was ihm vorkommt. 

Warum geht Sacken in das Haus? Iſt es nicht ſchoͤner in der 
friſchen Luft an dieſem köſtlichen Herbſtiag? Vielleicht bedarf er ein 
Glas Punſch zur Stärkung nach Weinlichs rohem Attentat. Für alle 
Fälle nimmt er eins, aber wir glauben, er thut es mehr zum Zeit: 
vertreib, denn feine Augen ſpähen über den Rand des Glaſes hinaus, 
indem er deſſen Inhalt hinunterſchlürft. Er forſcht weiter. Augen ⸗ 
ſcheinlich gefällt ihm der Styl des Hauſes, und er würde im Fall 
einer eigenen Häuslichkeit ſich gern ebenſo einrichten. In einem der 
inneren Zimmer, ganz allein, in das Studium eines Buches vertieft, 
welches jetzt das Intereſſanteſte iſt — ein Photographie⸗Album näm- 
lich — ſitzt Cillb Widmuth. Sie ſieht ſehr hübſch aus in ihrem 
blauen Muſſelinkleid und weißen Hut mit blauer Feder. 

„Ei, ei!“ ruft Sacken. 

Sie erſchrickt heftig und ſieht ſo verlegen und bittend zu dem 
Major auß daß er in Ermangelung von etwas Geiſtrelcherem wieder⸗ 


holt: „Et, ei!“ I 
„Ich — ich — dachte, Sie fpielten Croquet, Herr Major.“ 
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auf wunderliche Ideen, indem man ſich den Kopf über die Mittel 
zerbricht, wie Kaſſel, ähnlich wle in früherer kurfürſtlicher Zeit wieder 
zum Mittelpunkte des polltiſchen Lebens zu machen oder wie zum 
wenigſten die ehemalige Reſidenz aus der erbärmlichen Stellung einer 
bedeutungsloſen Provinzialſtadt zum Range eines wichtigen Gentral- 
punktes im Deutschen Reiche zu erheben fei. Trug man ſich vor etwa 
Jahresfriſt an gewiſſer Stelle mit dem Gedanken, irgend eine kleine 
alma mater hierher zu verpflanzen, fo taucht jetzt gar der Vorſchlag 
auf, den Reichstag dahin zu vermögen, daß er fortan in Kaſſel tage. Was 
werden unſere Herren Abgeordneten in Berlin zu ſolchem abenteuer⸗ 
lichen Projecte ſagen? Zerſtreuungen bietet die alte kurfürſtliche Reſi⸗ 
denz jedenfalls nicht allzuviele und ſomit wäre Hoffnung vorhanden, 
daß die Sitzungen immer recht fleißig beſucht würden. 

Hanau, 14. Decbr. [Die Fortſchritts⸗Partei] des Wahl: 
kreiſes Hanau⸗Gelnhauſen⸗Orb ſchlägt den Wählern zum Abgeordneten 
für den deutſchen Reichstag den Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. Richard 
Reuter vor. Reuter, ſeit Juni 1874 bis Oſtern l., J. Mitredacteur 
der „Köln. Zeitung“ iſt Verfaſſer der bekannten Broſchüre: „National⸗ 
liberale Partei, Preſſe und höheres Gentlemanthum“. Er wird in den 
nächſten Tagen hier eintreffen und ſich den Wählern in verſchiedenen 
Orten des Wahlkreiſes vorſtellen. 


München, 14. Dec. [Dementi.] Der „F. C., ſchreibt: Die 


Mittheilung eines Würzburger Blattes, daß in Angelegenheiten des 
Würzburger Biſchofsſitzes ein Schreiben des Herrn Staats⸗ 
miniſters v. Lutz an den Herrn Pater Ambroſius Käs ergangen ſei ꝛc., 
wird uns von unterrichteter Seite als eine völlig unbegründete erklärt. 
Wir können dem beifügen, daß das vom Herrn Pater Käs an höchſter 
Stelle eingereichte Reſignationsgeſuch bis jetzt noch nicht beſchieden wurde. 

München, 14. Decbr. [Die Steuerreform] Der „A. 
A. Z.“ ſchreibt man von hier: Eine größere Anzahl von Blättern 
beſchäftigt ſich mit einer aus der „Hoffmann 'ſchen Correſpondenz“ über: 
gegangenen Notiz, nach welcher der Entwurf einer Steuerreform feiner 


Vollendung entgegengehe und zur Berathung deſſelben eine kurze 


Frühjahrsſeſſion des Landtages veranlaßt werden ſolle. Wir find in 
der Lage zu erklären, daß hinſichtlich der Anberaumung einer ſolchen 
Frühjahrsſeſſion zu dem beſagten Zweck zur Zeit weder eine Anregung 
gegeben noch ein Beſchluß gefaßt iſt. 


Deſter rei 6. 


, Wien, 14. Decbr. [Die Debatte über das Unterrichts 
und Cultusbudget.]. Als Reſumé der, nun nach vier Tagen 
ſchon überaus ermüdenden Debatte über das Budget des Cultus⸗ 
und Unterrichts⸗Miniſteriums ſtellt ſich zweierlei heraus: der vom 
Hauſe anerkannte gute Wille des Herrn von Stremayr, durch Ad⸗ 
miniſtrativ⸗Maßregeln den Uebergriffen des Clerus auf dem Gebiete 
des Schulweſens erfolgreich eine Paroli zu biegen — dabei aber die 
vollftändige Ohnmacht, dieſen an und für ſich ganz preiswürdigen 
Zuſtänden eine unverrückbare Baſis im Wege der Legislative zu ge⸗ 
ben, ſo daß ſie nicht von jedem Nachfolger des Miniſters eben auch 
wieder durch einfache Verwaltungsmaßnahmen umgeſtoßen werden koͤn⸗ 
nen. „Die theologiſche Facultät in Innsbruck iſt keine Jeſuiten⸗ 
Anſtalt mehr, da ich zwei Profeſſoren ernannt habe, die dem Orden 
nicht affilirt find, und bei künftigen Vacanzen eben fo verfahren 
werde.“ — „Und ihr Nachfolger, Erc.:—.” „Ja, mein Himmel, für 
den kann ich doch nicht bürgen!“ Ein Geſetz aber, das dem ganzen 
Jeſuiten⸗Inſtitute das Lebenslicht ausbläſt, davon iſt keine Rede. Im 
Gegentheil Herr von Stremayr ſelbſt läßt deutlich durchblicken, welche 
Mühe es ihm koſtet, auch nur fo lange wie er am Ruder iſt, nach 
und nach in dem großen Jeſuiten⸗Gymnaſium von Markaſchein bei 
Teplitz die Staatsgeſetze durchzuführen: ſchon ſei der Director ein ord- 
nungsmäßig geprüfter Lehrer, der ſich die ſtaatliche Schulinſpection 
gefallen laſſe. Von den tiroler Liberalen wird es hoͤchlich anerkannt, 
daß Stremayr in dieſem Jahre fünf kloͤſterliche Lehrerinnen⸗Bildungs⸗ 
anſtalten mit ſammt dem Jeſuiten⸗Inſtitute Freiſingen des Brixener 
Fürſtbiſchofes geſchloſſen. Aber das Kloſter⸗Geſetz, das die Je⸗ 
ſuiten⸗Wirthſchaft ein⸗ für allemal auf den Ausſterbe⸗Etat ſetzen 
würde, weil es die Gründung jedes Kloſters von der Zuſtimmung des 
Reichsrathes abhängig macht, die Aufnahme von Ausländern in öſter⸗ 


Man kommt hier mitunter! reichiſche Klöſter verbietet. den Zuſammenhang mit den Generalen in 


„Das that ich, Fräulein Widmuth, aber es iſt ſo heiß, und — 
ich mache mir nichts daraus.“ 

Er ſagte nicht, wie ihn die Stiefel drückten; vielleicht vergaß er es 
in dieſem Augenblick. 

„Sie finden Frau Liebich wohl ſehr angenehm?“ 

„Das kann ich nicht gerade ſagen. Solche Frauen findet man 
überall.“ 

Cilly ſchweigt. 

„Weſſen Photographie betrachteten Sie eben, Fräulein Widmuth,“ 
fragt der Major, feine Hand nach dem Buch ausſtreckend. 

„Das Buch gebe ich Ihnen nicht“ ſagt Cillv. 

„Warum nicht?“ 

„Weil“ — 

„Nun, weil?“ 

„Weil Sie ſonſt ſehen würden, weſſen Photographie ich gerade 
aufgeſchlagen.“ 

„Ich muß es ſehen“ rief der Major. 

Ein ſcherzhafter Kampf entſteht. Er iſt ſtark, fie ſehr ſchwach. 
Das Buch kommt in ſeine Hand. Bis zuletzt klemmt ſie ihren kleinen 
Zeigefinger an derſelben Stelle ein; er zieht ihn heraus, ſetzt den 
eigenen dahin, und o! er ſieht einen großen Mann in voller Uniform 
mit einem Geſicht, das ihm allmorgendlich, wenn er Tollette macht, 
im Spiegel begegnet. Sacken, es iſt Dein Bild, auf welchem die 
Blicke dieſes reizenden Mädchens in der ſtillen Einſamkeit dieſes ab⸗ 
gelegenen Zimmers ruhten. (Nicht ſo ſehr abgelegen, da es der Ein⸗ 
gangsthür der Halle gegenüber.) 

In dieſem kritiſchen Augenblick tritt Teiner ein, und hofft in ſeiner 
ſpaßigen Weife, daß die Sachen zu gegenſeitiger Zufriedenheit ihren 
Verlauf nehmen. Sacken benutzt feinen Eintritt zur Flucht. Warum? 
Unerklärlich bleibt die Art und Weiſe der Männer — beſonders un: 
verheiratheter Stabsoffiziere. n 

Die Sonne iſt in purpurner Glorie untergegangen, die Gäſte 
haben fi, zetſtreut. Der Major iſt in die „ſchöne Gaſſe“ zurück⸗ 
gekehrt, körperlich und geiſtig leidend. Körperlich in Folge der engen 
Stiefeln, geiſtig in dem Bewußtſein, die Courmacherei mit Cilly Mid: 
muth zu weit getrieben zu haben, und er überlegt, ob kein Rückzug 
möglich. Er mag ſie gern, und hätte er etwas mehr Vermögen und 
noch einige Jungs edle hinter ſich, würde ihm nichts beſſer paſſen. 
Aber es erſchein ein dunkler Punkt am Horizont. Herr Teiner hat 
einen Geier aus der Ferne angekündigt, einen Rachegeier in Geſtalt 
eines militäriſchen Onkels, den ſeine Schwingen weit hergetragen, um 
unter dem Dach des Pfarrhauſes auszuruhen. „Warum habe ich dort 
jo oft geſpeiſt? Konnte ich mein Cotelette nicht in der „ſchönen 
Gaſſe eſſen? Dies Mädchen ſtirbt aus Liebe zu mir, aber ich kann 
mich und meine Bequemlichkeit nicht zum Opfer bringen.“ 
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Rem abschneidet — dies Kloſtetgeſetz wird nicht fanctionirt, obschon] gemiſtten Ausſchuß zu ernennen, der einen Plan für die Zählung der liche, 134 moſaiſche und 45 eiften 
das Herrenhaus die Zuſätze des Abgeordnetenvauſes zur Regie-] Stimmen ausarbeiten foll, wird wahrſcheinlich adoptirt werden. Die] Katholiken in der Realſchule zum heil. Geift, nämlich 119. Ferner 


rungsvorlage noch verſchärft hat! Da kann es uns denn um fo we: Juſtizausſchüſſe des Repräſentantenhauſes werden am Montag ihre die evangel. höhere Bürgerſchule Nr. 2 mit 87, Johannäum 70 
niger nützen, daß der Miniſter Vorlagen über die Pfarrgemeinden u. das Berichte erſtatten. Es macht ſich allgemein der Eindruck geltend, der Realſchule am Zwinger mit 68 katholiſchen Schülern. Die meiſten 
Patronat verſpricht, als er gleichzeitig den allerwichtigſten Geſetzentwurf höchſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten werde erſucht werden, als jüdiſchen Schüler find in dem Eliſabet⸗Gymnaſium, nämlich 269, dann 
über die Reform der theologiſchen Studien, der uns ſtatt der Zeloten, Schiedsrichter in letzter Inſtanz zu fungiren. Der Wahlausſchuß des] Magdalenen⸗Gymnaſium 245, höhere Töchterſchule an der Taſchenſtraße 
wie fie in biſchöflichen Seminaren gedrillt werden, an ſtaatlichen Hoch-] Senats wird Subausſchüſſe nach Louiſiana, Süd⸗Carolina und Florida] 240 Schülerinnen, die höhere Töchterſchule am Ritterplatz 164, Reale . 
ſchulen gebildete Geiſtliche verſchaffen ſoll, in unabſehbare Ferne vertagt. ſenden, um die Wahlen vom republkaniſchen Standpunkte aus zu ſſchule am Zwinger 144 jüdiſche Schüler ce. Im Ganzen werden die 
Auch das octroyirte Schulaufſichtsgeſetz functionirt in Tirol gut. Allein] prüfen, fo daß jede Partei ein Comite in jedem Staate haben wird.] höheren Unterrichts⸗Anſtalten von 6074 Schülern und Schülerinnen 
da Wildauer's Antrag perhorredeirt wird, an Stelle dieſer Ordonnanz] Das Cabinet hat beſchloſſen die Regierung des Gouverneurs Cham⸗ beſucht, unter denen 5424 einheimiſche, 650 auswärtige, 3849 evan⸗ 
ein ordentlich zu Stande gekommenes Reichsgeſetz zu bringen: kann der] berlain in Süd⸗Carolina anzuerkennen. Die Demokraten von Loui⸗d geliſche, 784 katholiſche, 1435 jüdiſche und 6 diſſidentiſche find, 4 
nächſte Cultusminiſter in aller Seelenruhe die Octroyirung caſſiren und ſiana beabſichtigen im Januar wenn die Legislatur zuſammentritt eine ** [Vacanz.] In nächſter Zeit ſoll ein Schiedsmann im Burgfelde 
ſtatt ihrer das Schulaufſichtsgeſetz des Innsbrucker Landtages ſanctio⸗ Staatsregierung herzuſtellen. Somit wird in Louifiana wie in Süd⸗ Bezirk (bisher Schubmachermeiſter Elsner) gewählt werden. Vorſchlage 


: 1% FI S f ; f aus dem Schoße der Bürgerſchaft ſind an die Wahl: und Verfaſſungs⸗ 
niren laſſen, das die Tiroler Schulen dem Brixener Bichofe ausliefert, Carolina eine Demokratenregierung eriftiten. F b faſſung 
So iſt es ja in Tirol unter Beleredi mit dem Gemeinde: und Pro: Afrika. r [Telegrapbiſches.] Beim Telegraphen⸗ Amt Nr. 3 im Pole 
teſtanten⸗ unter Potockt mit dem Wehrgeſeze gegangen. „Landrecht [Die neueſten Nachrichten aus Transvaalien] melden, gebäube wurden während der Zeit vom 1. Januar bis ul. November * 
bricht Reichsrecht!“ daß ſich die Lage der Dinge in der Republik noch immer nicht beſſern 36,781 Telegramme angenommen und 4515 angekommene Telegramme erpeer 
Frankreich. will, während in den Diamantenfeldern die Stimmung zu Gunften dirt, zusammen 41,296 Zelegramme, und dafüt eine Einnahme von 0 %%//ß»”ñ 
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Paris, 12. [Det. [Drutfhland und bie Weltausfels|emer Anneriom mit der Gap-Colonie im Wachen begriffen if. Die alk von Tilchrenmen auf einer Situng und ehem Asvae bester : 

lung.] Gambetta's Organ, die „République Frangaiſe“ benutzt die Regierungstruppen laſſen ſich wiederholte Akte der Feigherzigkeit zu] worden iſt, fo muß dies als eine außerordentliche Leiſtung der Telegraphie 
Nichtbetheiligung Deutſchlands an der Pariſer Ausſtellung von 1878 Schulden kommen. angeſehen werden. 2: 


zu einem boshaften Ausfalle gegen die deutſche Regierung und die — :...... | [lMittbeilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche 2 


deutſche Induſtrie 7 Nacht — 9. rem 15 ” 8 Be 1 de der 
f Ali } ; 32 > ericht diesmal keine Angaben. — Der Ozongehalt der Luft bleibt beharr⸗ 
Wenn die Herren, die das deutſche Reich a Anſicht wären,, das die: Provinzial Zeitung. lich auf 0 ſtehen. — Ju den Staudesaämtern wurden Wa 41 Ehe 
— an, A 1 e e He Rage e Breslau, 15. December. I Tages bericht! ſchließungen (9 weniger als in vorangegangener Woche). Ferner: 8 
i erben“, a „Re ! ; } N = 3 ; : v4 
der Rorwand, daß deuſche Beftcher. ſchle cht behandelt worden wären, 10 r Lebendgeborene (12 weniger als in vor. Woche) und zwar 105 männliche, 3 


1355 3 fre ui E [Die Loge Friedrich zum goldenen Zepter] feierte Sonntag,] 103 weibliche. Todtgeboren waren 10 (einer mehr als in vor. Woche). End: 
fat le Meyn ale RE dert. ed u en a0 d. M., das e e d eiteben derſelben. Schon am Abend lich 123 Sterbefälle (9 weniger als in vor. Woche) und zwar 66 männliche, 1 0 
dieſer woblüberlegten Zurückhaltung in den Reſultaten zu ſuchen, welche] vorber fand eine Vorfeier ſtatt. Nicht allein zahlreiche Mitglieder der hie: 57 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zabl der Geborenen und der r 
die deutſche Industrie bei den Ausſtellungen in Wien und in Philadelphia ſigen Logen, ſondern auch von nahe und fern batten ſich piele Freimaurer Geſtorbenen iſt immer noch ein ſehr günitiges, denn die Zahl der eriteren 
davongetragen bat. Ein deutſcher Commiſſar bei letztgenaunter hat es frei- eingefunden, um an den Jeſtlichkeiten Theil zu nehmen. An der Feſttafel, 8 überwgt die ver lezteren (Geftorbenen) um 85 ein vor Woche 
1 é . . ̃² kakau 93 dan Dune Mid, | 
illig“ icht weiter „wurde, betheiligten u Feſtgenoſſen. Von Sr. Maſe em Kaiſer 0 560 4 8 in vor. 2 
Sg 8 felhn ole Bina Wal die Gaßlich und König, ſowie von Sr. k. und 1 Hoheit dem Kronprinzen waren Glück⸗ An ee 2, an Keuchhusten 2, an Darmkatarrb 3 Kinder, an 
keit vergeſſen machen konnte. Wir wiſſen wobl, da 125 dem ſenſeitigen Sai e d in den huldvollſten Worten einge angen. Bei Beginn der Au atarrh Rinder — an Magendarmkatarrh 1 Kind gejtorben. — 
Rheinufer man ſich tröſtet mit dem deutſchen Geſchmack, mit der deutſchen Fate el fand die Enthüllung des prachtvollen Bildniſſes Sr. Majeſtät des 2 er eſſungen des Leuchtgaſes der ſtädtiſchen Gas: fe, 
Kunſt, welche dem fremden Geſchmack und der fremden Kunſt nichts abzu⸗ aiſers ſtatt, welches derſelbe der Loge als Seesen hatte zukommen werke im Monat November Gon Herrn Profeſſor Dr. Polen geht als Re . 
borgen haben; man betont ſehr gern, daß die Induſtriellen in Elſaß⸗laſſen. Durch Telegramme an Se. Majeſtät den Kaiſer und an Se. k. k. ſultat beror: —.— mittlere Lichtſtarke des Monats beträgt 15,8 Normal⸗ j 
Lothringen ihre Fabrication baben umwandeln muͤſſen, um ſich auf dem] Hoheit den Kronprinzen gab die Feſtverſammlung ihrem tiefgefühlteſten kerzen; 45 5 — 1 zwiſchen einem Minimum von 14,4 Normalkerzen am N 
deutſchen Markte Bahn zu brechen. Alles dies iſt recht bübſch, und wenn Danke und ihrer unverbrüchlichen Treue Ausdruck. = und 5 5 9 und wen Maximum von 16,1 Normalkerzen am 
%% % (%% ( /// 
mit manchen ibrer Vollswirthe und Fachſchriftſtellet anerkennen, daß das, ordneten eine tabellariſche Ueberſicht der Schüler⸗Frequenz an ſämmt⸗ 24. und 30. wurden ſtärkere Spuren wälen een Schweſelwaſertoff * 
Din 1 halt 1 . Deut * 157 bie a N > 0 lafit 4 lichen höheren Lehranſtalten beim Beginn des Winterhalbjahres 1876/77 und Cyan wurde nie beobachtet.“ — Dieſe dankenswerthen Beobachtungen 
die Gemüther And dort poſitiv und prakt, Wan wil a 8 Einfaches, — gelangen laſſen. Hiernach hatte die meiſte Schülerzahl das] und Publicationen zeigen uns alſo, daß unſer Gas in keinerlei Beziehung 
Gutes und Woblfeiles haben; auch iſt man zu den ſchönen Reſultaten ge: Magdalenen⸗Gymnaſium mit 774 in 15 Gomnaſial⸗ und drei zu 2 ( Wiederho lung] s if von vielen Seſten ber Wunſch nee 
langt, welche Herr Reuleaux in feinem amtlichen Bericht über die Ausſtel⸗] Vorſchulklaſſen. Früher hatte das Gymnaſium einen noch monſtröſeren |. * 5 ge⸗ 


\ 1 i 5 ; N ſprochen worden, die mit großem Beifall aufgenommene Dilettanten: Vor: 
lung von Philadelphia hervorgehoben hat. Leute, welche ihre Meinung] Umfang, und namentlich, um dieſen zu ſchmälern, errichtete man das im Habe R : g za 
offener herausſagen, geſtehen ein, daß die deutſchen Indnuſtriellen auf dem fang ch. ſen zu ſch ch ſtellung im Lobe⸗Theater, die zum Beſten einer Einbeſcheerung für Arme 


. a 905 ! Vene Johannes⸗Gymnaſium; es ſcheint aber nicht viel genützt zu haben. aller Confeſſionen ſtattfaud, zu wiederholen. Mit gewohnter Liebenswürdig⸗ 
6 Pie nigen er elle bee ee Dann kommt die zweite höhere evangeliſche Bürgerſchule mit 646 Schülern keit hat Dec Director 8 e dem Fr das Theater je: die nächſte 2 
niß machen, erklaren in geringſchätzendem Tome, daß die Ausftellung von] in 12 Klaſſen. Wir finden hier in der erſten Vorſchulklaſſe die be: eee er ie Sende * Y 
1878 durch die alleinige Gewalt der Dinge dieſer Kunſtinduſtrie gewidmet] deutende Zahl von 81 Schülern. Dann kommt: 3) das Eliſabet⸗ 5 


un - \ ; \ iner Wiederhol freundlichſt bereit erklärt, d i . 
ſein wird, und daß es folglich durchaus überflüſſig tt, ſich bei derſelben Gymnaſium mit 635 Schülern in 12 Gymnafial- und 3 Vorſchul⸗ PAR Bel . eee ee 


f i ſel f in and g Be‘ 
ne un bee ta te a Ga; Minder Klaſſen. 4) Die Realſchule zum heil. Geift mit 631 Schülern in —r. [Concert des akademiſchen Geſangvereins.] Die Concerte 


2. 


licher Standpunkt, der ein ſonderbar beſcheidenes Geſicht schneidet. Wie 13 Real- und 3 Vorſchul⸗Klaſſen. 5) Das Johannes⸗Gymnaſium des akademiſchen Geſangvereins „Leopoldina“ erſteuen ſich ſchon ſeit einer 
— nun er ſei, Deuſcland wird bei — nächſten Pariſer Ausſtellung |mit 630 Schülern in 11 Gymnaſial⸗ und 3 Vorſchul⸗Klaſſen. 6) Die langen Reihe von 27 einer allgemeinen Beliebtheit. So war denn 
von Amts wegen nicht vertreten werden, und zwar aus freiem Willen. Es evangel. höhere Bürgerſchule Nr. 1 mit 618 Schülern in 13 Klaſſen auch das geſtrige Concert, welches im Springer ſchen Saale ſtatfand, ſehr 
war wie alle übrigen Staaten eingeladen worden, und es allein, unterallen d die 3 Vorſchulll F (mit 69, 71 und 71 beſucht und erfreute ſich des wohlverdienten Beifalls. Die Befürchtung, 
Nationen Europas und jo zu ſagen der ganzen Welt, vermeidet den fried⸗ von denen die orſchulklaſſen ſehr ſtark (m „71 und 71 daß in Folge der Spaltung, welche ſich vor einiger Zeit im Innern der 
lichen Kampf, woran Theil zu nehmen es geladen worden war. Man er⸗ Schülern) beſetzt find. 7) Die Realſchule am Zwinger mit 611 Schütz | ,.Leopoldina” vollzogen hatte, der Geſangverein bedeutend an jeiner 
achtet in ſeinem Namen, daß es lein Jutereſſe dabei hat; diejenigen, welche lern in 11 Realklaſſen, von denen dle Tertia B mit 81 und die Leiſtungsfähigkeit verloren haben würde, wurde bald durch den Vortrag des 
jeine Schickgale leiten, find beſſer im Stande, hierüber zu urtheilen. Allein, Quinta A und B, Quarta A und B, Tertia A und Secunda B mit] Palme „„Herr mnfer att, wie groß bift du, von J Schnabel und des 
0 bedauernswerth dieſe Enthaltung auch ſein mag, wir werden und dar⸗ einer Schülerzahl { ie 62— 69 befeht find. 8) 50 Töchter: befannten Heine'ſchen Liedes „Ich halte Ihr die ur zu“, welches auf 
über zu tröſten wiſſen. Die herzliche Aufnahme, welche Frankreichs Ein⸗ einer Schülerzahl von je Tr Di eſetzt ſind. 3) H here chter⸗ allgemeines Verlangen wiederholt wurde, auf das Glänzendſte widerlegt. 
ladung überall fand, iſt ein ſicheres Zeichen von dem 177 — Erfolge, der ſchule an der Taſchenſtraße mit 552 Schülerinnen in 10 Klaſſen, von] Die Begleitung der Gefänge auf einem der beſten Concerlflügel aus dem 
d denen die Octava 74, die Serta 69, die Quinta 68 und die Duarta Magazin des Herrn Großpietſch) wurde von kundiger und 8 Hand 


unſer wartet. Deutſchland allein wird fehlen; aber wie ſchon geſagt, das 


iſt feine Sache. Wer weiß, ſeine Abweſenheit dürfte vielleicht blos im Ka:|66 Schülerinnen hat. 9) Die höhere Töͤchterſchule am Ritterplatz mit ausgeführt. Der Vortrag der Phantasie über H. Prochs „Alpenborn““ für 
talog bemerkt werden. A 1 k 490 Schülerinnen in 9 Klaſſen, von denen dle Serta mit 73 und 1 en zeigte glace, 800 Bau ih Kal pi 
meri ka. die Quinta mit 67 Schülerinnen beſetzt if. Endlich 10) die kathol.] ſchieden gute Leiſtungen 1 K übren. Zwei Lieder für Tenor, „Heimkehr“ 
ma 


Philadelphia, 10. Deebr. [Betreffs der Präſidenten⸗ hohere Bürgerſchule mit 487 Schülern in 11 Klaſſen, von denen die] componirt von Heinrich Hoffmann, und „Abſchied“, componirt von Auguſt 
Wahl⸗Frage!] herrſcht, wie der Londoner „Times“ von hier tele⸗ zweite Vorſchulklaſſe 71 und die erſte 67 Schüler hat. Die meiſten n 11 armer Vollendun „vorgetragen und lebhaft applau dirt. 
graphirt wird, jetzt eine beſſere Stimmung die dem Glauben entſpringt, auswärtigen Schüler hat die Realſchule am Zwinger, nämlich 157, e e el ne een m d ee u 
daß der Streit hauptſächlich auf den Congreß beſchränkt fein wird, wo] dann die Realſchule zum heil. Geiſt 114. Dann kommt das Magda⸗ Quadrille“ von H. 5 welche in 8 Weſſe n et 
die gemäßigten Männer beider Parteien Anſtrengungen zur Herbei: | lenen-Gymnafium. mit 94 und das Johannes⸗Gymnaſium mit 71 | geführt wurde. — Das Concert, welches von den Anweſenden mit unge⸗ 
führung eines Vergleiches begünſtigen. Me. Cravy's Vorſchlag, einen] Auswärtigen. Die katholiſche höhere Burgerſchule hat 308 katho⸗! 5) Dieſelben find diesmal 24 Stunden fpäter erſchienen. 


Jetzt erſt bemerkte er auf feinem Tiſche ein Billet in der bekann- wird, nachdem er der ſüßen kleinen Unſchuld Monate lang unverkenn⸗ mit Beobachtung von Sonnenflecken, Nordlichtern, Zodiakallichtern, 5 
ten Handſchrift des Pfarrers: bare Aufmerkſamkeit erzeigt hat, jo iſt man zu dem Schluß berechtigt,] Sternſchnuppen ꝛc. mit von den Aſtronomen des In: und Auslandes 
ieee e Montag N 2175 a e . 3 5 Willen beruhen und eine] wohl anerkanntem Erfolge ſich beichäftigt. c 11 
ieber Herr Major! Mein Bruder iſt heute angekommen. ochzeit die unvermeidliche Folge davon iſt. Auf meine Anfrage der beſond == 
würde wich freuen, wenn es Ihre Zeit erlaubt, Sie morgen um elf| So verhielt es ſch auch in dieſem Falle | were Akte en , Mom e Tat Ders Dächer e 
uhr bei mir zu ſehen. Von Herzen der Ihrige. Eillo iſt nun Frau Majorin Sacken. Sie eſſen allſonntäglich in 22. September das Nachfolgende mit: I; 
F. Widmuth. der Pfarrei zu Mittag und Sacken iſt ein viel beſſerer Ehemann, als „Am Morgen des 4. April hatte ich nicht nur von Zeit zu Zeit 
„O Himmel!“ rief Sacken und warf ſich ſo heftig in den Arm- er ſelbſt gedacht hat. b das Fernrohr um den Sonnenrand gehen laſſen, ſondern ich hatte 
ſtuhl, daß fein Kopf in ſtarke Berührung mit dem Schnitzwerk der D TR ledesmal zugleich die ganze Oberfläche der Sonne durchmuſtert. Ih 
Lehne kam. „O Himmel!“ rief Sacken, ſeinen Kopf reibend, die Ein neuer Planet. konnte weder Fleck noch Fackel notiren. Am Nachmittage kurz nad 
Blicke ſtarr auf den Brief gerichtet. „Ich ſoll ge werden. Augenblicklich wird die aſtronomiſche Welt vielfach durch die Nach- 4 Uhr lichtete ſich der Weſten etwas, die Sonne that Blicke. Sofort 
Der Alte wird mich vor Zeugen ken) Rede ſtellen. Daß Dich! Wie richt in Bewegung geſetzt, daß der durch Le Verrier in Paris aus holte ich das Fernrohr herbei und ſogleich fiel mir ein dunkles rundes 
thöricht von mir, ſo weit zu gehen! Ich werde ſagen, ich kann nicht außergewöhnlichen Störungen des Planeten Merkur auf theoretiſchem] Fleckchen am öſtlichen Rande der Sonne auf, obgleich noch ein ziem⸗ 
heirathen, habe nie daran gedacht, wie kann lich ohne Geld heirathen?] Wege gemuthmaßte Planet zwiſchen Sonne und Merkur, den ſchon] licher Duft auf der Sonne lag. Dieſer entfernte ſich indeß, das Scheib⸗ 
Das bischen Gehalt reicht gerade nur für mich. ein franzöſſſcher Arzt, Lescarbault, am 26. März 1859 wollte geſehenſchen lag nun klar vor, ganz abgerundet und in kräftigem Schwarz. 
8 Der biedere Major ſtöhnte. Glücklicherweiſe ſtand neben ihm ein haben, in der letzten Zeit wirklich aufgefunden worden ſei. Weber Dleſes Dunkle fiel mir beſonders auf, ſowie auch, daß ich des Mor⸗ 
Käſichen, das er hurtig aufſchloß; und ſo ſtark it die Macht der Ge⸗ in Peckeloh, heißt es, hat am Morgen des 4. April die Sonne ganz |gens dort nicht die geringste Spur von Fackeln geſehen. Ich ſuchte 
wohnheit, daß er trotz feiner. verzwelfelten Lage Geiſtesgegenwart genug fleckenfrei geſehen, am Nachmittage aber gegen 4 Uhr einen schwarzen | auch jetzt danach, aber vergebens. Jetzt erſt fiel mir die Erſcheinung 
beſaß, um ſich ein Glas ſtarken Grogg zu Re runden Fleck am »öftlichen Rande der Sonne bemerkt, den er trotz auf, da ich in folder Nähe am Rande noch nie einen Fleck ohne Fackel 
Bis ſpäͤt in die Nacht dachte er über feine Zul 9100 nach. Sollte ſorgfältigen Nachforſchens an dem folgenden Morgen des 5. April] geſehen hatte. Die Sache läßt ſich bald entſcheiden, dachte ich, wenn 
er fliehen? Seine Stellung aufgeben und den 8 ed nehmen? — nicht mehr aufzufinden im Stande war. Der Director der Stern⸗ die Sonne nur frei wird, jedoch bedeckte ſetzt die Sonne Gewoͤlk, an 
— Uhr ſchlägt drei, fie ſchlägt vier, der Hahn 145 40 helſer | warte in Zürich, Herr Wolf, der ebenſo wie der Director der Stern: fangs minder dichter, dann völlig dichter, ſo daß nach 20 Minuten 
un 5 Sacken hat ſeinen Entſchluß gefaßt. chen? Die warte in Athen, Herr Schmidt, am Morgen des 4. April die Sonne das Scheibchen völlig verſchwand, ohne daß vorher mit Sicherheit eine 
Zeit w 55 = lehren. N ; 1 ganz fleckenfrei ſah, theilte die Nachricht über den von Weber gefehenen | Ortsveränderung hätte feſtgeſtellt werden können. Den folgenden Mor: 
Drei ger vor elf Uhr ſehen wir Major Saden N merkwürdigen dunklen Fleck der Akademie der Wiſſenſchaften von Paris | gen ging die Sonne klar auf. Sofort ſuchte ich nach dem Fleck. Er 
und ea e vollem Paradeanzug auf das Pfarrhaus 1 mit, er hielt dieſen Fleck, der von dem gewiſſenhaften Beobachter] war nicht zu finden; ſpäter ſuchte ich nach den betreffenden Fackeln, 
zögert einen Augenblick, bevor er die Klingel zieht. Das 0 3 Weber nur an dem Nachmittage des 4. April geſehen worden war, aber vergebens. Gegen den 15. und 17. April hätte der Fleck aus: 
verwundern, denn en b daß auch Quintus Curtius den 3 gel für einen an der Sonnenſcheibe vorübergegangenen Planeten und glaubte | treten müſſen, aber auch keine Fackeln an dem Weſtrande. Das Scheib-⸗ 
anhielt, ehe er ſeinen berühmten Sprung that. aus der Weber 'ſchen Beobachtung, verbunden mit der von Lescar⸗ſchen war übrigens im Durchmeſſer viel kleiner als Merkur bei ſeinem 
Er zieht ein 9 ſchwach, aber trotzdem ſpringt die Thür fofort bault und andern gemachten Beobachtungen auf eine Umlaufszelt von] Durchgange, aber wo möglich noch duntler.“ f 
auf. Die Zofe erwide 1 freundlichen „Guten 7 mit etwa 42 Tagen ſchließen zu können. Die Weber'ſche Beobachtung gab dem berühmten Aſtronomen Le 
einem feierlichen Knix u 1 ſieht ohne weitere Frage, daß Alles für Wer iſt Weber und wo liegt Peckeloh? Dieſe Frage, ſchreibt] Verrier in Paris Veranlaſſung, von Neuem genaue und eingehende 
ihn vorbereitet it. Wie er den Hausſtur betritt, öffnet ſich die Thur] Prof. Heis in Münſter an den bekannten Aſtronomen Ru d. Falb, Unterſuchungen über die ihm bis zum heutigen Tage bekannten Er⸗ 
des Studirzimmers und der Pfarrer erſcheint darin. Iden Herausgeber der Zeitſchriſt „Sirius“, it ſchon mehrmals aus der] ſcheinungen von dunklen Flecken an der Sonnenſcheibe anzustellen. r 
„Wie pünktlich, wie pünktlich!“ ſagt er mit etwas nervöſer Milde. Nähe und der Ferne an mich gerichtet worden. Weber bekleidet ſeit[ erwähnte den weſtfäliſchen Dorfſchulmeiſter in ſehr ehrenvoller Weiſe. 
Sacken lächelt — welch ein Lächeln! geraumer Zeit das beſcheidene und mühſame Amt eines Dorfſchul⸗J Es ſcheint indeſſen, bemerkt Le Verrier weiter, daß jener von Weber 
„Wollen Sie hier eintreten“, ſagt der Pfarrer. Sacken fügt ſich, lehrers in der auch auf fpeciellen Karten Weſtfalens ſich nicht vor- geſehene Fleck nichts Anderes war, als ein Sonnenfleck von außer: 
beinahe wie der Verbrecher, welchem die Handſchellen angelegt werden findlichen Bauernſchaft Peckeloh, nahe bei Versmold, im Regierungs⸗ gewöhnlicher Beſchaffenheit. Den am Morgen des 4. von Ventoſa in 
ſollen. I bezirke Minden. Weber hat als Autodidakt ſich Kenntniſſe in der| Madrid und am Nachmittag deſſelben Tages von Weber am östlichen 
Der Pfarrer complimentirt Sacken hinein, folgt ihm, ſchlleßt die] Astronomie erworben, die Mancher, der ſich zu den Geblldeten rechnet, Rande der Sonne geſehenen Fleck hätte man am folgenden Morgen 
Thür und — — a I.nicht aufzuweiſen im Stande ‚fein mochte. Der im Jahre 1859 an des 5. wieder fehen müſſen, und doch war dieſes nicht der Fall. Die: 
Was bei dieſer Conferenz vorging, wird niemals bekannt werden, mich geſtellten Bitte Weber's, ihm in feinen aſtronomiſchen Beſtre⸗ ſehr genaue Beobachtung Weber's belehrt uns alſo, daß auf der Sonne 
bis Sacken feine Biographie ſchreibt. Mancher Gegenſtand iſt zu e mit Rath beizuſtehen und in den von ihn anzuftellenden | fi kleine, runde, ſchwarze Flecke erzeugen können, mit ſehr ſchwachen 
beilig, um beſprochen zu werden; und wenn ein Junggeſell in das Beobachtungen ihn mit Anleltung zu unterſtützen, bin ich zur Zeit] Fackeln oder auch ohne Fackeln, welche in wenigen Tagen, ja in weni⸗ 
tctuarlum von eines ſüßen kleinen Mädchens Papa eingeladen recht gern entgegen gekommen und hat derſelbe ſeit nun 17 Jahren] gen Stunden verſchwinden. i 
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 Hbeiltem Beifall aufgenommen wurde, h u den 
erweckt, daß der akademiſche Geſangverein bald wieder eine ſolche Aufführung 
veranſtalten möge. ei g Bar 
FE Kaijer Wilhelm. Militäriſches Lebensbild zum ſiebenzigjährigen 
Dienſtjubiläum am 1. Januar 1877 von E. Schäffer, Hauptmann.] Ein 
gedrängter, aber für den Zweck doch ausreichender Ueberblick über die mili⸗ 
Ariſche Laufbahn unſeres Kaiſers, eine Laufbahn, wie fie vielleicht noch kein 
Militär, gewiß aber noch kein gekröntes Haupt zurückgelegt hat. Der billige 
Preis von 15 Pf. macht es in zweckmäßiger Weiſe möglich, daß dieſe Lebens⸗ 
Skizze in den unterſten Kreiſen Verbreitung finden kann. Der Herr Ber: 
2 gie bat in edler Abſicht den Reingewinn zur Unterſtützung deutſcher Mi⸗ 
itär⸗Invaliden beſtimmt. — Wer ſollte da nicht kaufen? 
[Der Jahresbericht] des „Kaufmänniſchen Vereins“ für das ahr 
1875 von Dr. J. Cohn, Chrenpräſident des Vereins, k. Geh. Comm.⸗Rath 
und k. k. öſterr. Conſul, iſt ſoeben erſchienen. Es haben im Jahre 1875 
zehn Vorſtands⸗ und ſechs Commiſſions⸗ Sitzungen ſtattgefunden. Die 
Protskolle der General⸗Verſammlungen, welche ein ſehr reiches Material 
bieten, liefert der Bericht, welcher ſchätzenswerthe Beigaben enthält, nämlich: 
3) ein Sachregiſter derjenigen Gegenſtände, welche im Berichte vorkommen, 
b) ein Namen⸗Regiſter derjenigen Herren, Inſtitute u. ſ. w., welche im 
Bericht vorkommen reſp. dem Verein nützlich waren, und e) ein Mitglieder: 
Verzeichniß. Die Zahl der Mitglieder belief ſich am Schluſſe des Jahres 
auf 825. Es war ein Baarbeſtand von 265 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. und an 
Effekten von 6165 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. vorhanden. 
B. [Vom Schwurgericht] Am geſtrigen Tage ſchloß die neunte und 
letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Auch diesmal mußten in den letzten 
drei Tagen ſieben Erſatzgeſchworene einberufen werden, weil die große An⸗ 
Zahl der bewilligten Urlaubsgeſuche die Ziffer der Geſchworenen unter das 
15 ae Minimum von 24 ſinken ließ. — Während noch im vorigen Jahr 
acht Schwurgerichtsperioden in Breslau abgehalten wurden, waren für dieſes 

ahr neun derſelben angeſetzt, für das Jahr 1877 hat man bereits elf 

chwurgerichtsperioden in Ausſicht genommen, ſo daß mit Ausnahme des 
Auguſt allmonatlich Schwurgerichtsſizungen ſtattfinden werden. Der weſent⸗ 
liche Zweck dieſer Vermehrung iſt die Entlaſtung der einzelnen Geſchwore⸗ 
nen; beſonders die von Auswärts einberufenen Herren mußten bei den 
bisher faſt drei Wochen andauernden Perioden bedeutende Opfer an Zeit 
und Geld bringen, denn ſie erhalten nichts als die einmalige Hin⸗ und 
Herreiſe erſtattet. Es wird nunmehr möglich werden, die Perioden auf 7 
bis 10 Tage zu kürzen. — Auch für die Angeklagten dürfte dieſe Maßregel 
eine bedeutende Verbeſſerung ſein, indem ſich unſtreitig die Unterſuchungs⸗ 
ven des Einzelnen im Allgemeinen verkürzen wird. Eine Unterſuchungs⸗ 
aft von 4 bis 5 Monaten war bis jetzt dasjenige Minimum, welches dem 
Verurtheilten ſelten in Anrechnung gebracht wurde. Sobald eine Sache 
während der Verhandlung z. B. wegen Ausbleiben eines Hauptzeugen ver⸗ 
tagt werden mußte, ſo verlängerte ſich die Unterſuchungshaft meiſt um 6 
bis 8 Wochen und Fälle, bei denen ſelbſt die minder betheiligten Mitſchul⸗ 
digen 6 bis 9 Monate Unterſuchungshaft durchmachen mußten, womöglich 
aber von den Geſchworenen ein „Nichtſchuldig“ und demgemäß „Frei⸗ 
ſprechung“ erhielten, gehören in der Praxis der Schwurgerichte gerade nicht 
zu den Seltenheiten. 7 } | 

[Verſuchter Selbſtmord.] Eine feit längerer Zeit an Geiſtes⸗ 
ſtörung leidende, auf der Sedanſtraße wohnende unverehelichte Frauens⸗ 
perſon verſuchte geſtern ihrem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß ſie 
ſich eine Anzahl Phosphorköpſchen von Zündhölzern in ein Glas mit Waſſer 
ſchüttete und den Inhalt deſſelben austrank. Die Unglückliche, welche in 
Folge Genuſſes dieſes Giftes ſehr ſchwer krank darniederliegt, iſt nach dem 
5 Allerheiligen Hoſpital geſchafft worden. 5 4 
+ Perfuhter Selbſtmord.] Unweit der Leſſingbrücke ſtürzte ſich 

beute Vormittag eine am Ohlauerſtadtgraben wohnhafte gut gekleidete 
e in die Oder. Die vielen Röcke mochten wohl die Urſache 
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in, daß dieſelbe nicht ſofort unterſank, denn die Wellen des Stromes trugen 
e bis nach dem Auguſtaplatz, woſelbſt es einigen anweſenden Schiffern 
gelang, die Bedauernswerthe aus dem Waſſer zu ziehen. a 
+ [Polizeiliches] In der verfloſſenen Nacht ſind einem Gaſtwirth 
in Oltaſchin 5 Stück Gänſe, 2 Hühner, verſchiedene Kleidungsſtücke und eine 
Radwer geſtohlen worden. — Ebenſo wurden einem Lehrer in Schönborn, 
Kreis Breslau, aus verſchloſſenem Stalle 5 Stück Gänſe entwendet. — 
Einem auf der Neuegaſſe wohnhaften Muſikus iſt geſtern aus unverſchloſſe⸗ 
ner Wohnſtube eine ſilberne Cylinderuhr mit broncirter Kette und ein gol⸗ 
dener Siegelring mit Goldplatte im Geſammtwerthe von 75 Mk. geſtohlen 
worden. In dem Ringe iſt der Name „F. Gimmel“ eingravirt. — In 
einem Modewaarengeſchäft auf der Oblauerftraße wurde geſtern ein werth⸗ 
voller Damenmantel, welcher mit ſchwarzſeidenem Rips und wollenen Litzen 
arnirt iſt, geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls lenkt ſich auf einen 
Mann, der in Begleitung ſeiner Frau daſelbſt einen Mantel kaufen wollte, 
bei dieſer Gelegenheit aber den oben erwähnten Mantel auf geſchickte Weiſe 
zu escamotiren wußte. — Auf dem Platze am Oberſchleſiſchen Bahnhofe 
= lourde geſtern von dem unbeaufſichtigten Rollwagen eines Spediteurs eine 


eiferne Wagenkette im Werthe von 27 Mk. 5 — Als mußmaßlich 
geſtohlen iſt ein Korb mit Bandeiſen im Werthe von 24 Mk. in Beſchlag 
genommen worden. — Im Amtszimmer des 12. Polizei⸗Commiſſariats iſt 


eltern ein Packet, enthaltend Wein, Zucker und Cigarren abgegeben worden. 
Her Unbekannte Abſender kann ſich das erwähnte Packet, welches als unbe: 
stellbar zu betrachten iſt, wieder abholen. BR 
- [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder ift im langſamen 


1 Wenn aber auch die Weber'ſche Beobachtung ausſcheidet, ſo bleiben 
noch 10 Beobachtungen eines runden Fleckes, bei dem man eine Eigen⸗ 
bewegung von Oſt nach Weſt wahrgenommen hat. Le Verrier leitete 
nun aus den Beobachtungen die heliocentriſchen Längen des fraglichen 
Planeten her, denn er glaubt zu dem Schluſſe berechtigt zu fein, daß 
fünf Beobachtungen den Vorübergängen ein und deſſelben Pla⸗ 
neten vor der Sonne angehören. Aus der von Le Verrier auf⸗ 
geſtellten Formel ergiebt ſich für die Umlaufszeit des intramerkurlellen 
Planeten, der ſchon früher den Namen Vulkan erhalten hat, ganz 
nahe ½ der Umlaufszeit des Planeten Merkur, nämlich nicht ganz 
22 Tage. Künftigen Zeiten bleibt es aufbewahrt, durch fleißige 
Beobachtungen die Le Verrier'ſche Hypotheſe des intramerkuriellen Pla⸗ 
neten zu beſtätigen. Von Paris aus wird bereits angeregt, Vorkeh⸗ 
kungen zu treffen, daß von Zeit zu Zeit, etwa in Zwiſchenräumen 
von je einer Stunde, durch photographiſche Revolverapparate an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Erdoberfläche Abbildungen der Sonne hergeſtellt 
werden. Auf dieſe Weiſe wird es möglich gemacht werden können, 
nicht allein die Anweſenheit eines vor der Sonne befindlichen Körper's, 
ſondern auch das allmälige Fortſchreiten deſſelben mit Gewißheit feſt⸗ 
zuſetzen. It es auch unſerem Landsmanne, dem weſtfäliſchen Schul: 
mweiſter Weber nicht gelungen, den lange gemuthmaßten Planeten dieſes 
Mal ſelbſt aufzufinden, fo gebührt demſelben doch in Folge feiner an⸗ 
erkannten Leiſtungen im Gebiete der beobachtenden Aſtronomie das 
Verdienſt, in den letzten Tagen den Anſtoß zu wiederholten gründ⸗ 
0 Unterſuchungen von Seiten eines der erſten Aſtronomen gegeben 
zu haben. 


YA 
1 2 [Kalender.] In dem bekannten Verlage von J. M. Geiger, Moritz 
Schauenburg a Lahr, iſt ſoeben eine große Auswahl von Lurus⸗Ka⸗ 
lendern für das näͤchſte dab erſchienen, welche ſich ebenſowohl durch reiche 
Ausſtattung als durch billigen Preis empfehlen. Vom großen mit präch⸗ 
igen Bildern gezierten Wandkalender, bis zum Miniaturkalender herab, der 
bequem im kleinſten Damen⸗Portemonnaie Platz findet, iſt bier für jeden 
OGeſchmack Rechnung getragen, nicht weniger als 250 verſchiedene Sorten 
von Luxus⸗Kalendern ſind in der genannten Verlagsbuchhandlung vor⸗ 
räthig. Da giebt es Abrißkalender aller Art N \ 
5 lem Farbendruck) bis zum einfachſten herab, Wandkalender mit Abriß⸗ 
elender berſehen, Bortemonnaie:, Viſiten⸗, Brieftaſchenkalender u. . w. — 
Außerdem befindet ſich im erwähnten Verlag auch eine große Anzahl von 
ODeſchaftskalendern aller Art, ein deutſcher Geſchäftskalender mit 
i Pultkalender mit Notizlalendarium und reichlichen No: 
ten & bäftlihen Inhalts, Schreibkalender für alle Tage des Jahres 
1 in Taſchenformat mit leeren Blättern für jeden Tag, ſämmtlich in prächtigen 
Leinwandbänden, mit eleganter Goldpreſſung und beſtem Papier. Trotz 
dieſer reichen Ausſtattung ſind die Preiſe ſehr mäßig, es empfehlen ſich die 
enannten Kalender daher als practiſche Hilfs⸗ und Nachſchlagebücher für 
eden Geſchäftsmann. Die . uren ſtammen aus der Feder des Herrn 
D. Behre vom k. 1 ureau in Berlin und bieten reiche Beleh⸗ 
rung. Sie enthalten Angaben über die Verfaſſung, den Bundesrath, Reichs⸗ 
tag, über die Finanzen des Deutſchen Reiches, die Reichsbank, Poſt, 
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Art, Wandkalender mit pracht⸗ f 


Men begriffen, dennoch geht daſſelbe Immer noch über das Schau 2 
Unterwaſſer ift z. Z. einigermaßen Schiffsverkehr, da von Stettin, Berlin 
und Hamburg mehrere Schiffe mit Gütern hier eingetroffen ſind. Auch 
zahlreiche Ziegellähne von Maltſch, Pogel und Granſen treffen im Unter⸗ 
waſſer ein, während im Oberwaſſer ein Stillſtand eingetreten iſt. — Der 
Glogauer Dampfer hat mehrere Schlepptouren zwiſchen Fürſtenberg und 
Glogau gemacht, da der ungünſtige Wind die Schifffahrt hemmte. — Der 
Schiffseigner Kiehr von Bier iſt nach Ratibor aufgebrochen, um daſelbſt 
Melaſſe einzunehmen, welche gleich zum 7 apa des Frühjahrs abgefahren 
werden ſoll. — Die Dampſſchiffsbeſther rauſe und Nagel, ſo wie 
Schierſe und Schmidt bewirken jetzt die gründliche Reparatur ihrer Schiffe 
und ſind daher in voller Thätigkeit. — Der für Schierſe und Schmidt 
im Bau begriffene zweite Dampfer, welcher den Namen „Sileſta“ erhalten 
ſoll, wird vorausſichtlich bei Beginn des Frühjahrs hier eintreffen und ſofort 
ſeine erich aufnehmen. , 2 
* Berihtigung.] In dem heutigen Bericht über die letzte Sitzung 
der Stadtverordneten iſt der Inhalt der Rede des Stadtv. Simſon un: 
richtig wiedergegeben. Derſelbe hat geſagt: „Die in Breslau gemachten Ver⸗ 
ſuche ſeien werthlos und würden nicht erforderlich geweſen ſein, wenn man 
den Urtheilen von Autoritäten über, die unbeſtrittene Vorzüͤglichkeit der 
Königin Louiſengrube Glauben geſchenkt hütte.“ 


m. Sprottau, 14. Decbr. [Wahl. — Nachtlicher Conflict. — 
Brunneneinſturz.] Bei der vor Kurzem ſtattgefundenen Wahl von 5 
Kreistags⸗Abgeordneten des Wahlverbandes der Landgemeinden, wurden 
folgende Herren gewählt: Gerichtsſchol! Rißmann⸗Ottendorf, Gutsbeſitzer 
Rötbig⸗Ebersdorf, Gerichtsſcholz Nerlich⸗Giesmannsdorf, Gerichtsſcholz Fech⸗ 
ner⸗Kl.⸗Polkwitz und Bauergutsbeſitzer Hoffmann⸗Mallmitz. — Vor einigen 
Tagen berließen um die Mitternachtsſtunde mehrere jüngere Militairs ein 
bieſiges Weinlocal und geriethen auf dem Ringe mit mehreren Geſellen wegen 
einer von dieſer Seite gethanen Aeußerung in Wortwechſel, der ſo an Heftigkeit 
zunahm, daß viele Bewohner aus dem Schlafe erwachten. In Folge der 
Bemerkung eines Milſtairs, er ſei geſtoßen worden, kam es race ie That⸗ 
lichkeiten. Einer der Civiliſten gebehrdete ſich gegenüber der inzwi chen auf 
dem Platze erſchienenen Polizei, wie ein Raſender, tobte und brüllte und 
mußte auf der Stelle verhaftet werden. Die Unterſuchung über den Vor⸗ 
fall iſt in vollem Gange. — Bei einem Brunnenbau in Rückersdorf bemerk⸗ 
ten die gerade oben ſtehenden Arbeiter, daß eine Seitenwand der ſchon 7 
Meter tiefen Ausſchachtung einzufallen drohe, weshalb man dem unten be⸗ 
ſchäftigten Brunnenbauer ſofort Warnungsrufe gab. Dieſer war kaum her⸗ 
aufgeſtiegen, als auch ſchon der Einſturz erfolgte. 


H. Hainau, 14. Dechr. (Kirchliches. — Unglücksfall. — Schul⸗ 
gelb erhöhung.] In letzter Sitzung des Kirchenrathes und der Gemeinde⸗ 
ertretung unſerer evangel. Kirchgemeinde wurde einſtimmig beſchloſſen, 
vom 1. Januar k. J. ab die Feſtoffertorien, Veicht⸗ und Klingelbeutelgelver 
und die Stolgebühren für Trauungen der 7. und 8. Klaſſe in Wegfall ge⸗ 
langen zu laſſen und dafür eine Kirchenſteuer von 5 pCt. der eſammten 
Staatsſteuern, mit Ausſchluß der für das Hauſirgewerbe, zu erheben und 
als Norm für die Erhebung die Einſchätzung des vorhergehenden Jahres 
gelten zu laſſen. Ebenſo wurde die Veräußerung von 22,5 Mk. Renten⸗ 
briefe und die Erwerbung von Sprocent. Hypotheken, welche der königlichen 
Regierung anempfohlen und nachgewieſen worden waren, genehmigt. — 
Die sechsjährige Tochter des Arbeiters Fiebig, welche ſich zu ihrem, die Auf- 
ſicht bei einer e führenden Großvater, im benachbarten Bielau 
begeben hatte, kam dieſer zu nahe, wobei ſie von den Rädern am Kleide 
erfaßt und in das Getriebe gezogen wurde. Die dabei erhaltenen Ver⸗ 
letzungen waren leider derartige, daß der Tod nach wenigen Minuten ein⸗ 
trat. — Der von den ſtädtiſchen Behörden unlängſt gefaßte Beſchluß, vom 
1. Januar 1877 ab für einheimiſche Schulkinder das Schulgeld von 54 Pf. 
auf 75 Pf. und für fremde von 1 Mk. auf 1 Mk. 20 Pf. zu erhöhen, hat 
von der königl. Regierung jetzt die Veſtätigung erhalten, während dieſe Be: 
hörde früher ſich dagegen ausgeſprochen hatte. — Die am 12. d. hier er⸗ 
folgte Viehzählung ergab 143 Fferde und 103 Stück Rindvieh. 


L. Liegnitz, 15. Decbr. [Paſtor Zingel 1. — Spar⸗Verein.] 
Schon wieder überfende ich Ihnen eine Todes⸗Nachricht eines hieſigen Geiſt⸗ 
lichen. Geſtern Abend gegen 9 Uhr verſchied der letzte der älteren Geiſt⸗ 
lichen an der hieſigen Kirche zu „Unſeren lieben Frauen“, Herr Paſtor Zingel, 
nach kaum viertägiger Krankheit, ſo daß an dieſer Kirche nur noch ein ein⸗ 
ziger Geiſtlicher iſt. Die Gemeinde verliert in dem Dahingeſchiedenen einen 
treuen, liebevollen Seelenſorger und wird ſein Andenken noch lange in un⸗ 
ſerer Mitte fortdauern. Die Beerdigung findet höchſtwahrſcheinlich Sonntag 
ſtatt. — Die ſeit einigen Jahren während der Sommer⸗ und Herbſtmonate 
hier üblich gewordene Sparperiode begann dieſes Jahr am 8. April und 
endete am 4. Nopbr. Es hatten im Bu? 1109 Sparer eingezahlt und 
zwar belief ſich der 3 auf 45771,85 Mk. Im Laufe der Spatperiode 
wurden zurückgezogen 4376,65 Mk., ſo daß am Schluſſe der Sparzeit 
41395,20 Mk. verblieben, welche dieſer Tage, nebſt 1 Pfennig Zinſen, für 
jede voll und regelmäßig, namlich jeden Sonnabend, eingezahlte Mark, aus⸗ 
gezahlt worden find. 


O Trebnitz, 15. Decbr. [Zur Tageschronik.] In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der zum Beigeordneten des Bürgermeiſters 
wiedergewählte Herr Oberamtmann Puſchmann durch den Magiſtrats⸗Diri⸗ 
genten, Herrn Bürgermeiſter Kunzendorf, von Neuem verpflichtet und in 
üblicher Weiſe in fein Amt eingeführt. — Der bereits früher ſchon und jetzt 


Telegraphen, Eiſenbahnen, Wechſelſtempel, ein Verzeichniß ſämmtli 
Aa. — a echſelſtempel, ein Verzeichniß ſämmtlicher 


Zur Weihnachts⸗Literatur] erhalten wir noch aus dem Verlage von 
Winckelmann und Söhne in Berlin mehrere empfehlenswerthe 
Jugendſchriften. auf welche wir gern die Aufmerkſamkeit für das bevor⸗ 
ſtehende gef richten, ſo: Die Kinderzeit, Erzählungen von Roſalie Koch 
mit den letzten Illuſtrationen von Prof. Th. Hoſemann. Ferner: Norma 
u e 80 erin von Schottland, nach Walter Scott bearbeitet von G. 

en 
Erzählungen. Für junge Madchen von Olga Eſchenbach, mit 4 Bildern 
in Holzſchnitt von W. Friedrich. Auch er ralſen wir die Gelegenheit, auf 
die beliebten „Anderſen's ausgewählte Märchen“, neu uberſett und mit 
Anmerkungen verſehen von Emil J. Jonas im Verlage der Hofbuchhand⸗ 
lung Bichteler u. Comp. in Berlin aufmerkſam zu machen. 


2 [Nichard Wagner⸗Album.] Im Verlage der königl. ſächſiſchen Hof: 
Muſikalienhandlung von Adolph Fürſtner (C. F. Meſer) in Dresden 
und Berlin erſchien ſoeben eine Sammlung der populärſten Melodien aus 
Richard Wagner's Opern: Rienzi, Holländer und Tannhäuſer, nebſt einer 
Anzahl Lieder („Schlaf ein“, „Die Roſe“, „Erwartung“ und der „Tannen⸗ 
baum“) in einer Bearbeitung für das Clavier nebſt vorgedrucktem Texte in 
deutſcher, fanzöſiſcher, engliſcher und italieniſcher Sprache. Das Album wird 
den Verehrern Wagners um ſo willkommener ſein, als die Bearbeitung 
keine übermäßigen techniſchen Schwierigkeiten bietet. Der mäßige Preis und 
die höchſt elegante Ausſtattung des Albums empfehlen daſſelbe als paſſendes 
Weihnacht sgeſchenk. 


[Wer hat Amerika entdeckt?] Der Schulknabe weiß: Columbus. 
Nun denn, das wiſſen auch wir; doch nein, wir willen es nicht, wir glauben 
es nur, find aber im Zweifel, ob wir mitſammt dem Schulknaben und feinem 
Lehrer nicht im Irrth um ſind. In der Gelehrtenwelt herrſchen über dieſen 
Punkt ſeit hundert Jahren Differenzen. Jetzt hat Leland, der Schöpfer des 
„Hang Breilmann“⸗Typus, ſich der Sache angenommen und alles darauf 
Bezügliche in dem engliſchen Buche „Fuſang niedergelegt. Deguignes ent: 
deckte im achtzehnten Jahrhundert in chineſiſchen Chroniken die Mittheilung, 
chineſiſche 1 hätten 400 bis 500 Jahre nach Chriſti Geburt das Laud 
„Fuſang“ aufgefunden. Er ſchloß aus vielen Anzeichen, es habe ſich da 
um Mexico gehandelt. Andere Gelehrte, die ſich fieben Decennien ſpäter 
mit der Sache beſchäftigten, thaten dar, daß an derſelben leicht etwas Wahres 
ein könne. Allerdings finden ſich in Amerika ſelbſt keine Denkmäler vor, 
die von der Anweſenheit der Chineſen Zeugniß ablegen würden, allein die 
„Reichs⸗Annalen“ von China berichten dusführlich über einen Mönch Hoei 
Shin, der im Jahre 489 n. Ch. G. „aus dem Oſten“ nach China zurück⸗ 
urückkehrte, nachdem er das Land „Fuſang“ beſucht und dort gefunden 
hatte, daß der Buddhismus von fünf Mönchen verbreitet worden war, die 
ſchon 458 dahin gekommen waren, und zwar aus „dem Köni na Kipin“ 
(Samarkand). Auch findet ſich bei einem 4 en Hiſtoriker Die achricht, 
507 ſei „ein Schiff nach einer unbekannten Inſel getragen renzen (une 
der Leang⸗Dynaſtie). Deguignes, Neumann u. A. haben mit großem Scharf⸗ 
ſinne den Beweis ne wollen, daß Fuſang in Amerika zu ſuchen ſei. 
dn der berühmten chineſiſchen „Encyelopädie Mantualin” ſteht die Bemer⸗ 
ung, Fuſang liege „zwanzigtauſend Li (= chineſiſche Meilen) öſtlich von 
Tahan (= Ataskla oder vielleicht Jeſſo).“ Leland iſt nicht abgeneigt, Sufang 
für Peru zu halten, da es hieß, Fuſang habe Rothwild zu Laſtzwecken be: 


„mit 4 Bildern in Tondruck von A. Kretſchmer, und: Getruds]; 


von einem Schul⸗Deputations⸗Mitgliede nochmals eingebrachte Antrag 
„Wegfall des Schulgeldes und Erhebun 1b. Hub ng einer a 
Schulſteuer“ wurde nach lebhaft hierüber geführter Debatte — abgelehnt. 
Dagegen erklärte ſich die Verſammlung mit der von Seiten der Shu en⸗ 
Deputation in Vorſchlag gebrachten Vertretung der ſeit Anfang d. M. vacan⸗ 
ten Rectorſtelle durch die Herren Paſtoren Pätzold und Goldmann vollkom⸗ 
men einverſtanden und bewilligten einſtimmig die Vertretungskoſten. — 
Die Seitens der Behörde im Intereſſe des Dienſtes angeordnete Verſetzung 
des ſeit 16 Jahren hierorts tbätigen Königl. Kreis⸗Secretairs, Herrn Casper, 
von hier nach Wohlau, wird von feinen vielen Freunden lebhaft bedauert, 
und insbeſondere erfährt der hieſige Männer⸗Geſang⸗Verein, deſſen lang⸗ 
Verla Vorſtandsmitglied Herr Casper geweſen, einen faſt unerſetzlichen 
erluſt. 


K. Namslau, 14. Decbr. [Caplan Czudey . — Hypotheken 
des Hinterlegungsfonds.] Am 10. d. Mts. verſchied in Krappitz nach 
längerem ſchweren Leiden der Caplan Valentin Czudey. In ihm verliert 
die römiſch⸗katholiſche Kirche einen ihrer treueſten Anhänger und Vorkämpfer 
und fein Tod wird auch hierorts, wo Czudey vor mehreren Jahren als 
Caplan an der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche ad St. Petrum et Paulum 
fungirte, bei einzelnen Perſonen tiefe Betrübniß hervorgerufen haben. Die 
vor Kurzem durch die öffentlichen Blätter gegangene, ſpäter aber durch den 
bieſigen Pfarrer Dr. Smolka widerlegte Nachricht, als ob Czudey ſich zu 
dem Amte eines „Staatspfarrers“ gemeldet habe, — konnte bier um jo 
weniger Glauben finden, als es gerade dieſer Geiſtliche war, dem die Stadt 
Namslau im Jahre 1870 den Ruhm, nächſt Rom die „erſte Stadt der 
Chriſtenheit“ zu ſein, darum zu verdanken hatte, weil es ſeiner weitgehen⸗ 
den Agitation gelungen war, die damals allgemein beſprochene „Zuſtim⸗ 
Ae zur päpſtlichen Unfehlbarkeit“ hierorts in Scene zu ſetzen und 
abzuſenden, noch ehe dieſe Unfehlbarkeit in Rom definitiv verkündet worden 
war. — Das Königliche Landrathsamt macht im heutigen Kreisblatt be⸗ 
kannt, daß der Herr Finanzminiſter nachträglich genehmigt hat, daß dispo⸗ 
nible 5 procentige Hypotheken des unter Verwaltung der Königlichen Regie⸗ 
rung ſtehenden Hinterlegungs⸗Fonds auch an andere öffentliche Inſtitute 
und Corporationen als an kirchliche und Schul⸗Inſtitute im Wege der Ceſſion 
veräußert werden können. 


DO Königshütte, 14. Decbr. [Abend ⸗Unterhal tung.] Am 12. d. 
fand im Schall ſchen Saale eine muſikaliſch⸗theatraliſche W 
ſtatt, welche die Einnahme von 450 Mark zum Ergebniß hatte. Bei der 
Aufführung derſelben waren nur Dilettanten thätig, die ihre Aufgaben durch⸗ 
weg in bozüglichfter Weife löſten. 


Antonienhütte, 14. December. [Profeſſor v. Schlag inweit. — 
Krankenpflege⸗Verein. — Unfall.] Am 10. d. M. hielt Herr Profeſſor 
R. b. Schlaginweit aus Gießen im hieſ. Bildungsverein einen Vortrag über 
den Hymalava. — Der ſeit etwa drei Jahren bierorts conſtituirte iſrae⸗ 
litiſche Krankenpflege⸗Verein feierte geſtern Abend durch ein Feſteſſen in 
Knopf's Hotel das ſtatutenmäßige jährliche Stiftungsfeſt. Während der 
Mahlzeit hielt der Begründer beſagten Vereins und auch deſſen nunmehriger 
Präſident, der hieſige Kaufmann Herr M. Fröhlich, eine gediegene An⸗ 
ſprache an die Feſtgenoſſen. Zum Schluſſe macht Herr Fröhlich noch die 

ittheilung, daß, einer dringenden Nothwendigkeit Rechnung tragend, von 
Seiten des Krankenpflege⸗Vereins auch künftghin bei Krankheitsfällen weib⸗ 
licher Mitglieder für geeignete Wartung die nöthige Vorſorge getroffen werden 
wird. Ein Kranzchen, das ſich unmittelbar der Tafel anſchloß, hielt die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder noch bis ſpät in die Nacht in gemüthlicher 

timmung beiſammen. — Dem hieſ. Lehrer K. paſſirte dieſer Tage in der 
Schulklaſſe ein eigenthümlicher Unfall: Als derſelbe nämlich während des 
Phyſikunterrichts beim Experimentiren unter anderen auch Waſſerſtoffgas 
entwickeln wollte, explodirte plötzlich die Gasflaſche mit ſolcher Vehemenz, 
daß die Glasſplitter das Geſicht und namentlich das linke Auge deſſelben 
nicht unbedeutend beſchädigten, jo daß der Verletzte genöthigt war, ärztliche 
Hilfe in Anſpruch zu nehmen, um die Glasſplitter zu entfernen. 


# Coſel, 14. Dechr. [Zu den Wahlen.] Ueber Vorbereitungen zu 
den Wahlen von Seiten der liberalen Partei hört man nicht viel. Die 
Kreiſe Coſel und Groß⸗Streblitz bilden den dritten Wahlkreis des Res 
gierungsbezirks Oppeln und wählen zuſammen einen Reichstagsabgeordneten. 

ie Zuſammenſtellung gerade dieſer beiden Kreiſe zu einem Wahlkreiſe, er⸗ 
ſchwert der reichsfreundlichen vereinigten liberalen Partei umſomehr den 
Kampf, als beide ein nicht ananſehnliches Contingent von Ultramontanen 
in die Wahlſchlacht ſtellen. Außerdem entwickelte bis jetzt die ultramontane 
Partei, wie überall, ſo auch hier, eine viel größere Rührigkeit in ibren Agi⸗ 
tationen, als es von der gegneriſchen Partei der Fall war. So kam es 
denn auch, daß die Ultramontanen allmälig an Terrain gewannen und aus 
den letzten Wahlen als Sieger berborgIngen, wie ein Vergleich der Reſul⸗ 
tate der 3 letzten Wahlen zur Genüge beweiſt. Es iſt daher die außerordent⸗ 
lichſte Thätigkeit der liberalen Partei erforderlich, um den Gegnern das er⸗ 
oberte Terrain wieder abzugewinnen. Als Candidaten für den Reichstag 
werden porausſichtlich von beiden Parteien dieſelben Perſönlichkeiten wieder 
1 5 werden; wenigſtens wäre es vielleicht im eigenen Intereſſe der 
reichsfreundlichen Parteien zu wünſchen, daß an der Candidatur des Herzogs 
von Ujeſt feſtgehalten würde und dieſer das angetragene Mandat auch ans 
nähme. Der Herzog von Uieſt iſt gerade für unſeren Kreis der beſte Ver⸗ 
treter, da er als in unſerem Kreiſe anſäſſiger Großgrundbeſitzer und Be⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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nützt und dies hat unter allen bekannten Ländern nur Peru gethan. Sonſt 
ſpricht aber gar nichts für dieſe Combination. Die 11 Anhänger der 
Lehre von der Entdeckung Amerika's e e wollen Fuſang mit 
Mexito identificiren. Dieſe Annahme hat Manches für ſich. Die Puehla⸗ 
Indianer ſind den von Hoei Shin beſchriebenen Eingeborenen ſehr ähnlich; 
der „Fuſang“⸗Baum gleicht in vielen Stücken der merikaniſchen Aloe; ſo⸗ 
wohl in Fuſang als in Mexiko kannte man die Edelmetalle, ohne ſie jedoch 
als Geld zu benutzen. Andererſeits giebt es einige Argumente, die gegen 
Mexiko ſprechen. Wo ſind z. B. die Spuren des angeblichen Buddhismus 
in Sufang? Es giebt deren keine in ganz Amerika. Und in Fuſang, ſagt 
Hoel, wurden die Pferde als Hausthiere benutzt: in Mexiko aber waren ſie 
zu Vespucci's Zeiten längſt ausgeſtorben, was nicht geſchehen wäre, wenn 
man ſie ein Ja rtauſend vorher verwendet hätte. So weiß man denn nichts 
Beſtimmtes. Klapproth ſuchte zu beweiſen, Fuſang ſei Japan, Bretſchneider 
und Andere erklärten dieſes Land für ein Märchen, das der Mönch ſeinen 
Landsleuten aufgebunden babe. Wer recht hat, läßt ſich nicht jagen, — 
vielleicht keiner. Die Zahl der Quellen für die Erforſchung dieſer intereſſan⸗ 
ten Affaire iſt bisher ebenſo gering wie deren Unverläßlichkeit groß iſt. 
Vielleicht klärt die Zeit Manches auf. Vielleicht iſt es möglich, daß die Chir 
neſen blos von der Eriſtenz eines Landes wie Fuſang Kenntniß hatten, 
ohne dort geweſen zu fein, und daß fie vom Hörenſagen Falſches und Rich 
tiges darüber erzählten. Es iſt aber ebenſo moglich, daß ſie dort waren, 
denn die chineſiſchen Kaiſerinnen des fünften und I nen nac 
ſandten behufs Verbreitung des Buddhismus zahlreiche Miſſionäre nach 
allen Weltgegenden, und überdies beſteht die Möglichteit, bei ſchönem Wetter 
ſogar in einem offenen Boote von der chineſiſchen nach der amerikaniſchen 
Küfte des Stillen Oceans fahren zu können. 


— — — 

Paſtoren auf Aetien.] Die „Wochenſchrift für das evangel, Pfarr: 
Anke iſt durch den immer empfindlicher werdenden Mangel an Theologen 
auf den wunderbaren Einfall gekommen, eine Actien⸗Geſellſchaft für Theo⸗ 
logie zu gründen. „Es ſoll“ jagt dieſes fromme Organ in ſeinem Prospect, 
„durch Actien verſchiedenen Betrages das erforderliche Capital beſchafft wer⸗ 
den, um beſonders befäbigten jungen Leuten die Mittel darzureichen, daß 
ſie ſtudiren können. Dieſelben hätten dann ſpäter Capital nebſt Zinſen in 
beſtimmten Terminen an die Geſellſchaft zurüctzuzahlen, fo daß außer dem 
Gelen Gewinn für das menſchliche Gemeinweſen auch ein materieller 

ewinn für die unternehmende Geſellſchaft dadurch erzielt würde. So 
draſtiſch eine derartige Gründung auf den erſten Blick pe pe mag, fo 
wird fie ſich doch bei näherer Ueberlegung in einem anderen Lichte zeigen. 
Von den rechten Händen unter ſtaatlicher Oberaufſicht und kirchenregiment⸗ 
licher Oberleitung betrieben dürfte eine derartige Gründung für Theologen 
reichen Segen bringen. Denn warum ſollte nicht der Weg einer Actien⸗ 
Jauner für Beſ affung Der 18 5 Mittel, um namentlich Söhne von 

eiſtlichen und Lehrern Theologie ſtudiren zu laſſen, beſchritten werden 
können. Die Bedingung späterer Wiedererſtattung des verwendeten Capitals 
würde nicht abſchrecken, und ohne zwingende Gründe würde jo leicht Keiner 
dem theologiſchen Studium untreu werden, weil ihm dann ja die weiteren 
Mittel müßten verſagt werden und weil in jedem Falle die Pflicht der Er⸗ 
ſtattung der Koſten nebſt Zinſen bliebe. Sterbe⸗ und Verderbfälle wären 
Verluſte, wie fie jedes Geſchäft auf das Verluſt⸗Conto zu ſchreiben bat; dem 
J mg aber würde durch eine derartige Gründung vielleicht gründ⸗ 
ich a . 


x 


Mit zwei Beilagen. 


„_(Bortfegung.) 8 
fiber vieler induſtrieller re mit den Arbeitsverhältniſſen genau 
vertraut, mit den ländlichen Verhältniſſen unſeres Kreiſes bekannt iſt und 
was feine politiſche Stellung anlangt, der dem beſonnenen Fortſchritt nicht 
abholden liberalen Partei angehört. 

Leobſchütz, 13. Dechr. [Die Ultramontanen] treten bei uns in ge⸗ 
Kamen den für die Candidatur des Grafen Nayhauß⸗Cormons ein. 
Die ſchon angedeuteten, beſonders für die ländliche Bevölkerung berechneten 
Volksverſammlungen haben am 10. und 11. d. M. in zwei Ortſchaften ſtatt⸗ 

efunden. Als Sprecher fungirten Dr. Hager ⸗Breslau, Caplan olff 
1 —.— Pfarrer or ne ne ae N 
en und Verhandlunge arrer ink⸗Wa : 

ah te A . (Oberſchl. Anz.] 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 15. Dec. [Von der Börfe) Die Vöͤrſe eröffnete in 
matter Haltung und erfuhr nach dem Eintreffen niedrigerer Wiener An⸗ 
fangscourſe noch eine weitere Abſchwächung. Das Geſchäft war in Credit⸗ 
actien ziemlich lebhaft. Dieſelben eröffneten 3 M. unter dem geſtrigen 
Schlußcours und wichen im Laufe des Geſchäfts noch um faſt 2 M. 2 
Franzoſen waren 3 M. niedriger. Lombarden leblos. — Von einheimiſchen 
Werthen waren Laurahütte um 1 pCt. gegen geſtern gewichen. Auch Bahnen 
ſtellten ſich etwas niedriger; Banken ohne Veränderung. — Valuten eine 
Kleinigkeit billiger. 

Oreslau, 15. Dechr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe feſt, 3 52—56 Mark, mittle 58 —62 Mark, feine 
64—70 Mark, hochfeine 72—76 Mark. — Kleejaat, weiße ruhig, ordinäre 
5058 Mark, mittle 60—68 Mark, feine 71—76 Mark, hochfeine 78—81 

50 Kilogr. . 
W 5 en — 4000 Kilogr.) behauptet, gel. 2000 Ctr., pr. December 154,50 
bis 155 Mart bezahlt u. Br., December⸗Januar 155 Mart Br., Januar⸗ 
Februar 156 Mark Gd. u. Br., April⸗Mai 160—1 Marl bezahlt u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Gd., 
April⸗Mai 205 Mark Br. 

Bere (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Etr., per lauf. Monat 144 Mark Gd. 
December⸗Januar —, April⸗Mai 147 Marl Br. j 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Aab öl (pr. 100 Kilogr.) ftill, get. — — Eg, loco 79 Mark Br. 
pr. December 78 Mark Br., December⸗Jannar 78 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 78,50 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 77 Mart Br. 

Spiritus matter, gek. 35,000 Liter, loco pr. 100 Liter a 100% 53,40 
Mari Br., 52,40 Mark Gd., pr. December 54 Mark Gd. December: Januar 
54 Mark Gd., „ 54,50 Mart Gd, April:Mai 56,50 Mark Br., 
Mal⸗Juni 57 Mark Gd., 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) Er Mark Br., 48,00 Gd. 


Zink ohne Umſatz. ie Börſen⸗Commiſſtion. 


—r. Breslau, 15. Dechr. [Breslauer Discontobank Frieden⸗ 
thal u. Co.] In der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung, 
welche durch den Vorſitzenden, Herrn Commerzienrath Heinrich Heimann 


eröffnet wurde, waren 6,764,400 Mark Actien⸗Capital vertreten. Es wurde] P 


unächſt die Discuſſion über die Anträge des Aufſichtsrathes und der per⸗ 
nic haftenden Geſellſchafter eröffnet: 1) Das Capital der Commanditiſten 
von 16% Millionen Mark auf 15 Millionen Mark herabzuſetzen und den 
Aufſichtsrath und die perſönlich haftenden Geſellſchafter mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes zu er 2) Den $ 2 alinea 1 des Statuts dem 
Beſchluſſe zu 1 gemäß abzuändern. N 
Nu Totivirung dieſes Antrages von Seiten des Aufſichtsrathes durch 
den Herrn Commerzienrath Friedenthal euro Herr Franke das Wort 
und verlangte einige nähere Aufklärungen über die Geſchäftsführung der 
letzten Jahre. Herr 9 9 riedenthal theilt mit, daß die 
Bank directe Verluſte nicht gehabt habe, daß aber die Werthverminderung der 
Effectenwerthe und der Rönitriellen Werthe allerdings noch weiter nach unten 
ortgehe. 
. En Begründung giebt der une Ueberſicht über die auf nach⸗ 
gende Beſtände verwendeten ſchreibungen: 
2 f koſten Mk. 912,087. 50. 


a. Schysſhyttan⸗Reims⸗Molrebo 


iebicger Bu dioſteg t. 1020,59. 50. 

b. Waagthalbahn⸗Prioritäten RR jebiger Bu ae al. 65275 85 
oſten Mk. 688,275. 85. 

c. Waagthalbahn⸗Actien ---- jetziger Buchwerth „ 168,480: —. 


koſten Mk. 1,178,640. 
d. Poſen⸗Creuzburger Actien und) jetziger Buchwerth 
Veteran 


& 42% des No⸗ 


minal⸗ Betrages af 2 8 0 — 
koſten 375,000. — 
e. Breslauer Baubank .... . . ' jetiger Buchwerth „ 237,127. 


Auch durch die Commanditen in Görlitz und Wien ſind Verluſte ent⸗ 
ſtanden. Man möge alſo die Ungunſt der Verhältniſſe nicht immer den 
Geſchäftsleitern in die Schuhe ſchieben. Unter ſolchen Verhältniſſen ſei die 
Geſellſchaft dem Sturm der Zeit möglichſt entgegengetreten. Es wurde 
darauf zur Abſtimmung über die Anträge geſchritten und wurden dieſelben 
einſtimmig angenommen. 5 5 

Es folgte darauf die Discuſſion über den dritten Antrag: „Den Auf⸗ 
ſichtsrath und die perfönlich haftenden Geſellſchafter zu ermächtigen, das 
Capital der Commanditiſten re auf einen geringeren Betrag, jedoch nicht 
auf weniger als auf 13% Millionen Mark Be ee und demgemäß den 
§ 2 alinea 1 des Statut? abzuändern.“ Nach Motivirung dieſes Antrages 
durch Herrn Commerzienrath Friedenthal folgte, da Nemand das Wort ver⸗ 
langte, die Abſtimmung. Der Antrag wurde ebenfalls einſtimmig ange⸗ 
nommen. \ 


Poſen, 14. Dechr. Börjeuberiät von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: regneriſch. — Roggen: feſt. Kündigungspreis — M., per Decbr. 
168 Go., per December⸗Januar —, per Januar-Februar —, per Februar: 
März —, ver Frühjahr 168 Gd. per April⸗Mai —. — Spiritus: behauptet. 
Kündigungspreis — M. ver December 53,60 Gld, per Januar 54,10 bis 
54,20 bez. u. Br. . 54,80 bez., per März 55,50 Br., per April 
56,20 Gld., per April⸗Mai 56,6070 bez., per Mai 57,00 Gld., Juni —. 
Loco Spiritus ohne Faß 52,30 bez. 

[Dortmunder Union. In der vorgeſtern in Dortmund abgehaltenen 
ordentlichen Generalverſammlung wurde die Bilanz genehmigt. Es waren 
in der . 41,087 Actien mit 8215 Stimmen durch eine ſehr 11 
ringe Anzahl von Actionären vertreten. Die Bilanz weiſt einen ſcheinba⸗ 
ren Betriebsüberſchuß aus, doch ſind Abſchreibungen in derſelben nicht vor⸗ 
genommen worden. Die Unterbilang iſt buchmäßig dadurch beſeitigt, daß 
man bereits das Actiencapital, das in Wirklichkeit noch nicht reducirt war, 
als reducirt aufgeführt hat. Die Anlagen der Geſellſchaft find zu unver: 
änderten Werthen in die Bilanz eingeſtellt. Zu erwähnen iſt, daß durch 
Reduction der Arbeitslöhne und möglichſte Einſchränkung der anderweiten 
. weſentliche Erſparniſſe gegen das Vorjahr gemacht wor⸗ 
den find. 


Der Modus der Goldzahlung der ruſſiſchen Zölle.] Eine Anfrage 
in St. Petersburg, ob unter den In Utas vom 10. November, betreffend 
die Zollabgaben in Gold x. vom 1. Januar n. J. ab sub $ 2d aufge⸗ 
führten Papieren auch alle vom Staate garantirten Eiſenbahn⸗Actien und 
Obligationen mit ausländiſcher Valuta und deren Coupons zu verſtehen 
ſeien, iſt von authentiſcher Seite dahin beantwortet worden, daß nur die in 
dem betreffenden Punkte ſpeciell bezeichneten Werthpapiere und Coupons 
beim Zoll angenommen werden ſollen, und daß dieſe Beſtimmung nicht 
weiter ausgedehnt werden könne. Es wird dabei indeß auf die Zahlungs: 
erleichterung verwieſen, welche durch die im § 24 bezeichneten a 
Valutenpapiere, wie auch durch die im §e aufgeführten ausländiſchen 
Tratten, welche an Zahlungsſtatt entgegengenommen werden ſollen, einge: 
räumt worden iſt. 


; RESET EN 
[Falliment in Brüſſel.] Wie aus Brüſſel gemeldet wird, befindet ſich 
dort die Banque de IUnign Jacob fröres in gen sſtockungen, welche 
wahrſcheinlich zu einem Falliment führen dürften. Es ſind Wechſel in 
größerem Betrage proteſtirt worden und das Falliment ſcheint denn auch auf 
die Brüſſeler Bde han Eindruck gemacht zu haben. Die Banque 
de l’Union, Jacob fr&res befand ſich bereits vor drei 


ahren in Folge vo 
mißlungenen Oel⸗Speculationen in Baßlangaſtsduuger en Sede 


Man verhinderte 


— — — . — 


Sonnabend, den 16. December 1876. 
rie 


An 
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(damals ein officielles Falliment und die Firma wurde reconſtruirt. In-] Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß die Aufgabe des Vereins: die Heran⸗ 


zwiſchen ſcheint ſich diefelbe von Neem in große Hauſſe⸗Speculationen, be⸗ 
ſonders in Renten, eingelaſſen zu haben, denn man theilt mit, daß ſolche 
zumeiſt die gegenwärtige Stockung berurſacht haben. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolf Rahmer zu Coſel, wozu eine 
zu Pogodzelles belegene Glasſchleiferei gehört. Zahlungseinſtellung 9. De: 
cember. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann S. Silbermann. Erſter 
Termin: 21. December. — Ueber das Privat⸗Vermögen der Bildhauer 


Wilhelm und Friedrich Gerſtenberger, in Firma Gebrüder Gerſtenberger zu 


Erfurt. Einſtweiliger Verwalter: Agent Otto Stöſſel. Erſter Termin: 
20. Januar fut. — Ueber das Vermögen des Königl. Sächſiſchen Haupt⸗ 
manns z. D. Rudolf Theodor von Hennig in Hennersdorf. Erſter Termin: 
2. Februar fut, 


Berlin, 14. Dechr. [Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ver: 
ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pro⸗ 


centen des Baareinſchuſſes.) f 
＋ 22 f 
e =} 
| N 8 
Name der Geſellſchaft 2 E peints | = Cours. 
N 2 2 5 
8 8 5 S8 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ⸗ G.] 56 65 1000 M 20% 8210 G. 
Aachener Rug verſch Ge. — 427 45 400 „ | „ 1910 G. 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | 25 500 „ „ 750 B. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt --- 227 | 30 1000 „ [„ 2100 G. 
Berl. Fee e ereee 58,16%] 1000 „ „0 bez. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Ge .. 24 24½ 1000 „ | „ | 2075 ©. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 1000 „ | „ | 6375 ©. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 | 1000 „ | „ | 1980 ©. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 5 8 1000 „ „ 2765 G. 
Heul e Transport⸗Berſich⸗ Ge. 5 112%] 1000 „ „900 B. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 50 1000 „ 10 1200 G. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 14 48 | 1000 „ „ | 1200 G. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . 37½ 37% 1000 „ 20 3650 B. 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin. | 6 12 1000 „, | „ 975 G. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 | 10 500 „ [„ 470 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 10 13% 1000 „ „ 1585 G. 
Kölnische 8 es.» 0% 15 37] 500 „ „323 B. 
Kölniſche! a N 10 11% 500, „ | 420 ©. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. ... 96 96 1000 , „7550 G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. | 4%) 6 100 „ voll 287 B. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. .. 31 30% 1000 „ 20 2290 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich⸗Geſ. 0 0 500 „ 20 311 G. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich. Geſ.] 6 9 500 % „ 31 8 
Magdeburger Rückverſich⸗Geſ.. 11/11 100, voll 496 © 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich. u. Sparbank 7 200% „ 205 6 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% eh 1 6 6) 200 „ % 1.100 & 
Niederrh. r zu Weſel | 50 36 500 „ 10 750 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 7%| 8 1000 „ 20 733 © 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ ++ ++. 0| 5| 500 „ „300 G 
reuß. Sauen “re AS 14 50 „ „ — — 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .. 8 6 500 „ „ 300 bez. B. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 19 | 18 400 , 25% 770 © 
Propſden dg, 8-6. zu Frankf. a. M.] 12 1727| 1000 Fl. 10 530 B 
Aheiniſch⸗Weſtfäliſcher Lloyd 1618, 1000 M „ 530 8 
Nein Well fitverfih.-Gef. | 12 | 14 | 500% „ 210 G. 
Sub iche Ruückverſich⸗Geſ.. 40 50 500 % 5 240 bez. B. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 17 | 20 1000 u. 500 20 722 bez. B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 5 1000 „ „ | 1020 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimar 1 6 500% „ 315 G. 
„Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
Netten Ge... : une 28 1000 „, „1720 G. 


Auszahlungen. N 
[Preußiſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank.] Die am 2. Januar fälligen 
Coupons der Pfandbriefe werden vom 15. December ab in Breslau bei 
Gebr. Guttentag und Oppenheim & Schweitzer eingelöſt. (S. Inſ.) 
[Pommerſche e don de e Der am 1. Januar fällige 
Coupon wird in Breslau von heut ab von Gebr. Guttentag und Marcus 
Nelken & Sohn eingelöſt. (S. Inſ.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Einſtellung des Güterverkehrs auf ruſſiſchen Eiſenbahnen.] Ein⸗ 
gegangener amtlicher Mittheilung zufolge ſind folgende ruſſiſche Eiſenbahnen 
jetzt dem Güterverkehre verſchloſſen: Kiew⸗Breſt, Moskau⸗Kursk, Riajsk⸗ 
Wjasma, Koslow⸗Woroneſch⸗Roſtow, Kursk⸗Kiew. Auf der Moskau⸗Breſter 
Eiſenbahn findet zwar ein Güterverkehr jtatt, aber ohne Gewähr für Liefer: 
friſten, ebenſo auf der Warſchau⸗Petersburger Bahn für die aus Rußland 
kommenden Sendungen. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 15. Dechr. Bezirksverein des ſüdweſtlichen 
Theiles der Schweidnitzer Vorſtadt.] n der Verſammlung vom 
13. d. M. unter dem Vorſitz des Juwelier Markfeldt wurde unächſt mit⸗ 
getheilt, daß für die Weihnachtsbeſ eg armer Kinder im Bezirk, welche 

f 


e 
am 20. d. M., Abends 7 Uhr, bei Bögel ſtattfinden ſoll, bis jetzt 346 Mark 
70 Pf. eingegangen ſind. — Die Veranſtaltung eines Wintervergnügens 
wird beſchloſſen. Mit der Vorbereitung deſſelben werden die Herren Adam, 
Schmidt, Großer, Wehlau und Freund betraut. — Der Vorſtand 
wird ermächtigt, der nächſten Verſammlung Vorſchläge zur Abänderung ein⸗ 
771 5 des Vereinsſtatuts zu machen. Bezüglich der örtlichen 

bgrenzung der Vereinsbezirke ſoll ſich der Vorſtand mit den Nachbaxver⸗ 
einen in's Einvernehmen ſetzen. — Zu Kaſſen⸗Curatoren reſp. Reviſoren 
werden gewählt: Rendant Cohn, Buchhalter Großer und Gymnaſial⸗ 
lehrer Suckow. — Ein Antrag des Herrn Köbner, den Magiſtrat zu er⸗ 
uchen, für den Armenbezirk 10 einen beſonderen Arzt anzuftellen, findet 

nnahme. — Die Beantwortung reſp. Beſchlußfaſſung über die vorliegenden 
Fragen wird der nächſten Verſammlung vorbehalten. 


—d. Breslau, 15. Dec. [Bezirks⸗Verein des nordweſtlichen 
Theiles der inneren 8 In der Verſammlung vom 13. d. Mts. 
hielt, nachdem der Vorſitzende, Sanitätsrath Ur. Eger, zu Beiträgen für 
eine Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder des Bezirks aufgefordert hatte, 
Rechtsanwalt Wiener einen längeren Vortrag über „die Bezirksvereine 
und ihre Aufgaben.“ Redner hob hervor, wie gerade die Bezirks⸗Vereine 
die Aufgabe fee das politiſche Bewußtſein und den Sinn für commu⸗ 
nales Intereſſe wach zu halten und immer mehr zum allgemeinen Bewußt⸗ 
fein. gu bringen. Wenn bis jetzt auch nur ungenügend, fo fei doch zum 

heil von den hieſigen Bezirksvereinen dieſe Aufgabe eg eine worden, 
namentlich gelte dies vom dieſſeitigen Verein, der ſchon durch ſeine Entwicke⸗ 
lung von feiner Rührigteit Zeugniß ablege. Während der Verein bei feiner 
Gründung nur 60 Mitglieder zählte, beläuft ſich gegenwärtig die Zahl der⸗ 
jelben 5 670. Wenn er (Redner) mit dem früheren Vorſitzenden, Herrn 

r. Stein, in der Anſicht übereinſtimme, daß auch die politiſchen Ange⸗ 
legenheiten ſich zur Beſprechung in den Bezirksvereinen eignen, ſo ſei es 
andererſeits wohl kaum angezeigt, daß ſich die Bezirksvereine in eine poli⸗ 
tiſche Agitation einlaſſen, weil fie aus den verſchiedenſten Parteiſchatti⸗ 
rungen ihre Mitglieder haben. Dagegen dürfte wohl das Auftreten unſerer 
Bezirksvereine bei den jüngiten Stadtverordneten⸗Wahlen allgemein als ein 
ſehr richtiges anerkannt werden. Redner wendet ſich gegen diejenige Rich⸗ 
tung, welche ſich anderweitig geltend gemacht hat, Stadtverordnete mit ſoge⸗ 
nanntem geſunden Menſchenverſtande zu wählen, dagegen Männer der In⸗ 
telligenz auszuſchließen. Redner weiſt nach, daß bei der Verwaltung eines 
Gemeinweſens, wie das Breslauer, wohl doch etwas mehr als nur der ſo⸗ 
1 praktiſche Menſchenverſtand erforderlich iſt. Im Weiteren ſprach 

tebner über die zweckmäßige Einrichtung, daß die Mitglieder ſich durch 
die verſchiedenſten Fragen gegenſeitige Belehrung verſchaffen können. 
Hierbei müſſe jedoch die Gefahr vermieden werden, daß gerade unter⸗ 
geordnete Fragen in den Vordergrund treten. Das Augenmerk müſſe 
mehr auf die großen Fragen der Gegenwart gerichtet werden. 


2 5 50 und Erziehung der Bürger zu bewußter Theilnahme am öffentlichtn 
eben, immer mehr au Verwirklichung gelange. Dem Redner wird für 
ſeinen mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag der Dank der Verſamm⸗ 
lung zu Theil. Herr May glaubt, der Verein lönne ſich an der Agitation 
für die Landtagswahlen inſoweit betheiligen, als er die Wähler zur Bethei⸗ 
ligung an den Wahlen überhaupt anregt und ihnen in Vorbeſprechungen 
Gelegenheit giebt, die d. r Wahlmänner herauszufinden. Herr Koppen⸗ 
hagen wünscht, daß der Vorſtand in Zukunft ganz beſonders darauf Ber 
dacht nehmen möge, für die verſchiedenen wichtigen Tagesfragen geeignete 
Fachmänner zu Vorträgen zu gewinnen. Handelskammer⸗Syndikus Dr. 
Eras erklärt ſich bereit, über 2 brennende Tagesfragen: „Erwerb der Eiſen⸗ 
bahnen durch das Reich“ und „Ueber die Ausglleichszölle“, im Verein Vor: 

träge zu halten. — Zu Kaſſen⸗Reviſoren werden gewählt die Herren: Hoff⸗ 

mann, Kaufmann Biller und Kaufmann Koppenhagen. — Von den 

vorliegenden Fragen wird ein Theil in der nächſten Verſammlung zur Be⸗ 

antwortung gelangen. Von den zur Erledigung kommenden Fragen er⸗ 

wähnen wir folgende: Warum haben Gewerbetreibende, welche gezwungen 

ſind, Beiträge an die Handelskammer zu entrichten, nicht das Recht, ſich an 

den Wahlen zur Handelskammer zu betheiligen? Nach längerer Debatte 
erklärte Herr Ur. Eras, daß die Wählerliſte für die Handelskummerwähler 

ganz genau dem Firmen⸗Regiſter entſpreche. Es ſei alſo eine Verſäumniß 

derjenigen Gewerbetreibenden, welche zu den Beiträgen für die Handels⸗ 

kammer herangezogen werden, ihre Eintragung in das Firmen⸗Regiſter nicht 
bewirkt zu haben. : n 


— d. Breslau, 15. Dechr. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere.] In der geſtrigen Vorſtandsſitzung wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden, königl. Departements⸗Thierarzt Dr. Ullrich, u. A. mitgetheilt, 
die Promenaden⸗Deputation habe auf eine Eingabe des Vereins dahin ge⸗ 
antwortet, daß fie die Aufſtellung von Futterkäſten zur Fütterung von Vögeln 
im Winter auf der Promenade ſehr gern 1 werde und daß der Pro⸗ 
menaden⸗Inſpector und die Promenaden⸗Wächter beauftragt worden ſeien, 
die Futterkäſten zu überwachen. — Auf eine Vorſtellung des Vereins, bes 
treffend den Transport von Flügelvieh, erwiedert das königliche Polizei⸗ 
Präſidium, daß der § 360 ad 13 des Strafgeſetzes denjenigen, der öffentlich 
oder in Aergerniß erregender Weiſe Thiere boshaft quält oder roh mißhan⸗ 
delt, mit Strafe bedroht. Das Zuſammenbinden des Geflügels und das 
Tragen der Thiere an den Füßen iſt als eine ſolche rohe Mißhandlung an⸗ 
zuſehen, ſobald, was in den meiſten Fällen geſchieht, dieſelbe öffentlich 
Aergerniß erregt. Die Beamten find angewieſen worden, etwaige Contra⸗ 
ventionen ſofort zur Anzeige zu bringen. Durch conſequente Beſtrafung 
der Schuldigen werde der Zweck erfüllt werden, den der Thierſchutz⸗Verein 
im Auge habe. Hiernach dürfte ſich der Erlaß einer beſonderen Polizei⸗ 
Verordnung erübrigen. — Nach Erledigung verſchiedener interner Vereins⸗ 
Angelegenheiten wurde zur Anzeige gebracht, daß auf der Kletſchkauerſtraße 
die Thierqualerei des Zugviehes in großem Maßſtabe ſtattfinde. Dieſe Straße, 
zum Theil der Stadt, zum Theil der Baugeſellſchaft Bauer⸗Drabizius gehörig, 
iſt in Folge der Canaliſation und des ſchweren Baufuhrwerks faſt grundlos 
geworden; die Wagen verſinken bis zu den Axen. Die daſelbſt wohnenden 
Droſchtenkutſcher haben, um den grundloſen Straßendamm zu vermeiden, 
den ann benutzt, der nun auch in Grund und Boden gefahren iſt. Die 
Fuhrleute, welche Baumaterialien heranfahren, weigern fd bereits, in dieſe 
Straße hineinzufahren. Es wurde ferner darauf hingewieſen, daß durch die 
Canaliſation die Sperrung der Oswitzer Unterführung nothwendig werde 
und dann der ganze Verkehr, namentlich auch alle Leichenzüge die grundloſe 
Kletſchkauerſtraße in ihrer ganzen Länge paſſiren müſſen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Polizei⸗Präſidium von der Sachlage Kenntniß zu geben. 


J Breslau. 15. Dechr. [(Handwerkerverein.] Die geſtern ſtattge⸗ 
babte combinirte Sitzung des Vorſtandes und der Repräſentanten eröffnete 
der zweite Vorſitzende, Herr Ingenieur Nippert, mit der Mittheilung, daß auf 
Vereinbarung mit dem Theaterdirector Will der Sonnabend für die, den 
Mitgliedern des Handwerkervereins zu ermäßigten Preiſen gewährten Vor⸗ 
ſtellungen im Thalia⸗Theater feſtgeſetzt worden ſei. Die Billets werden ſtets⸗ 
am Montag Abend an der Vereinscontrole und noch am folgenden Tage 
an einer noch ſpäter zu bezeichnenden Stelle für die Hälfte des üblichen 
Preiſes zu haben ſein. — Auf der Tagesordnung ſtand demnächſt die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. Zum erſten Vorſitzenden des Vereins wurde Herr 
Sanitätsrath Dr. Eger, zu deſſen Stellvertreter Herr Ingenieur Nippert mit 
überwiegender Majorität wiedergewählt. — Als Vorſtandsmitglieder gingen 
aus der Wahl hervor die Herren: Muſiklehrer Heinrich Lichner, Bildhauer 
Lindner, Kaufmann Ad. Freyhan, Turnlehrer Rödelius, Maler Ulitz, Werts 
führer Dieterle, Zeichnenlehrer v. Kornatzty, Stationseinnehmer Krawulſchke, 
Muſiklebrer Buſſe, Gerbermeiſter Fritſch, Buchbindermeiſter Gotnwald und 
Poſtſecretair Kühnel II. Schließlich beſchäftigte ſich noch die Verſammlung 
mit der Berathung eines durch Mitglied Steinbach eingebrachten Antrages, 
betreffend den Conſtituirungsmodus der Commiſſionen. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. a 
In der Sitzung der mediciniſchen Section am 17. November 1876 ſpra 
Herr Dr. Otto Soltmann: Ueber das Hemmungsnervenſyſtem 
der Neugeborenen. Der Vortragende weiſt auf ſeine im vorigen Jahre 
veröffentlichte Arbeit: „Ueber die Functionen des Großhirns bei Neugebore⸗ 
nen“ zurück, in der er aus dem experimentellen Nachweis der Abweſenheit 
der pſhchomotoriſchen Rindencentren, ſowie der Abtragung des Großhirns, 
die an den Bewegungserſcheinungen der Neugeborenen nichts ändert, be⸗ 
wieſen hat, daß ſämmtliche Bewegungen in der erſten Lebenszeit unwillkür⸗ 
liche (reflectoriſche, automatiſche, inſtinctive) ſeien, wegen gänzlicher Unthätig⸗ 
keit (Indifferenzh des Großhirns, daß ein Wille noch fehle. Der Schrei, 
Mimik und Geſten, ſelbſt das Saugen geſchähen urſprünglich nicht durch 
Willensaction. Der Mangel des Willens aber, des maͤchtigſten Reflex⸗ 
hemmungscentrums, ſei ee Urſache der erhöhten Reflexdispoſitlon der Neu⸗ 
gebornen, der Neigung zu Krämpfen (Spasmophilie) Dazu komme, 
daß auch die Setſchenow'ſchen (Simonoffſchen) Hemmungscentren im Gehirn 
nach ſeinen Experimenten bei Neugebornen nicht exiſtiren, übrigens mit 
den Hemmungsvorrichtungen des Seelenorgans zu identificiren ſeien. 
Ebenſo zeigt Redner, daß auch im Rückenmark der Neugeborenen noch keine 
Hemmungscentren (Lewiſſon) vorhanden find; kurz, daß alſo keinerlei Erz 


regungen den Rückenmarksganglienzellen zuſtrömen könnten, die die Erreg⸗ % 1 


barkeit für die ſich in ihnen abſpielenden Nefleracte hindern könnlen. Das 
durch erklärt ſich's, warum — bei dem Mangel an Hemmungscentren, die 
dem Reiz in der grauen Subſtanz keinen Widerſtand böten — beim Neu⸗ 
geborenen ſich die eloniſchen Krämpfe meiſt mit toniſchen combi⸗ 
nirten (Eelampsie — Starrkrampf). 

Auch das Herz Hemmungsnervenſyſtem iſt noch nicht vollſtändig aus⸗ 


gebildet. Zum Herzſtillſtand bei Vagus⸗Reizung am Halſe gehören beim 4 1 


neugeborenen Thier fait zehnmal jo ſtarke Ströme, als beim erwachſenen z 
meiſt gelingt ein Herzſtillſtand gar nicht, und wenn, dann oft nur für die 
Kammern, während die Vorhöfe weiter pulfirten. (Das Herz wurde bei den 
Verſuchen nach Eröffnung der Bauchhöhle und künſtlicher Athmung blos⸗ 
gelegt.) Redner nimmt daher 
in den Ventrikelu (von der Ge 


urt in Wirkſamkeit) und eins in den Vor⸗ 


höfen lerſt in Ausbildung begriffen). Für die Richtigkeit dieſer Auffaſſung 
Neugeborenen analoges 


gr daß er bei erwachſenen Thieren ein dem net 
erhalten beim Erwachſenen herſtellen konnte künſtlich durch minimale Do 


von Atropin. Hier erhielt er dann häufiger bei Vagus⸗Reizung Stillſtand f u 
der Ventrikel (noch ungelähmt) und accelerirtes Weiterpulſiren der VBorhöfe 


(ſchon gelähmt). Auch nach Rückenmarksdurchſchneidung, nach Sympathiens⸗ 
reizung von der Bauchhöhle aus, nach directer . konnte er 
keinen Herzſtillſtand erzielen. Jedenfalls iſt das Herzhemmungs⸗Nervenſyſtem 
noch nicht, in voller Wirkſamkeit, der Vagus hat noch mangelnde 

als Hemmungsnerv, die moderirende Schranke deſſelben (für die 


bet Hemmungscentren im Herzen an, eins Bu: 


Br 


bewegung) kann leichter überwunden werden. Daraus erklart Redner die 


Schnelligkeit des Herzſchlages bei Neugeborenen, das Unrythmiſche deſſelben, 


die Schwankungen in der Pulszahl (88—180 phyſiol.) das Unryihmiſche, 13 


Intermittirende, Irreguläre der Athmung, ferner die Thatſache, daß bed 


Neugeborenen und Säuglingen, abweichend von den andern Altersperioden 


und ſpeciell vom Erwachſenen, ſich Puls⸗ und Temperaturcurve nicht Pi 


deden in den lei 
Krankheiten beſonders, z. E. die Meningitis der Baſis und erklärt hier das 


jahr und der ſpäteren Zeit nur aus den pRpfiolsgiigen Eigenthümlichkeiten 

des Hemmungsnervenſyſtems, ſpeciell des Vagus. Redner will den 

des Experiments nicht überſchätzen — die Pathologie, durfte aber die ſi 

van kürlich aufdrängenden — und 

aſſen. 

vorgebrachten Experimenten nicht verkennen. 
ierauf berichtet Herr Dr. Töplitz über einen Fall von Echinococeus 


4 


0 


eichter zu Stande kommenden Fiebern, erſtere vielmehr 
letztere überſteigt. Zum Schluß beſpricht darauf bezüglich Redner einiges 


= U 

Abweichende im Verhalten des Pulſes und der Temperatur im erſten Lebens. 
Se 
Be 
0 ind berührten — Fragen nicht unbeantwortet 
Eine wichtige praktiſche Bedeutung läßt ſich aus dieſen neu { 


* 
1 


0 
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n N 
In der Sitzung vom 1. December 1876 ſprach Herr fat ade Dr. 


Weigert über Croup und Diphterie, und Herr Dr. Laſinski über ein 
Mittel, den Keuchhuſten zu coupiren. Beide Vorträge werden anderweitig 
veröffentlicht werden. Cohnheim. Freund. 


Literariſches. 
2 [Julius Schuberth's] Fremdwörterbuch aller in der Muſik gebräuchlichen 
Ausdrücke. — Von dieſem, in muſikaliſchen Kreiſen beſtens bekannten 
Werkchen it ſoeben die zehnte, von R. Muſſol herausgegebene, vermehrte 
und verbeſſerte Auflage im Verlage von J. Schuberth u. Co. in Leipzig 
erſchienen. Daſſelbe enthält ein vollſtandiges, alphabetiſch geordnetes Ver⸗ 
ichniß aller in der Muſik gebräuchlichen Ausdrücke mit kurzgefaßter ſach⸗ 
icher Erklärung derſelben, ferner eine kurze Einleitung über die Elementar⸗ 
lebre der Muſik nebſt einem Anhange, in welchem ein umfaſſendes Muſika⸗ 
lienverzeihniß mitgetheilt wird, das progreſſiv geordnet iſt und ſich nament⸗ 
lich Muſiklehrern zur Beachtung empfiehlt. 


5 Von der illuſtrirten Grote ſchen Ausgabe von Walter Scotts 
5 ea] find nunmehr die erſten ſechs Bände vollſtändig erſchienen. 
4 ieſelben werden von der Verlagsbuchhandlung als „Erſte Serie“ in hüb⸗ 
ſchem, geſchmackvollen Einbande dem Weihnachtstiſche dargebracht. Die 
Hei Scott'ſchen Romane werden uns doppelt werth in der Eigenart der 
chiſchwitz ſchen Ueberſetzung, der Tüchtigkeit der Illuſtration und der ſoliden, 
. Ausſtattung dieſer Grote ſchen Ausgabe. Das bevorſtebende 
gen wird reiche Gelegenheit bieten, fie vielen Familien als erfriſchende 
e 


türe zuzuführen. 
N berge von „Illuſtrirte Welt“ ( 


5 


7 


P [Das ſoeben erſchienene ſechste Heft] des fünfundzwanzigſten Jahr⸗ 
„(Stuttgart, Verlag von Eduard Hall: 
erger) hat nachſtehenden mannigfaltigen und intereſſanten Inhalt: Der 
Weg zum Glück. Roman von Miß Braddon. Bearbeitet von E. M. Vacano. 
— Albumblatt. Der Tag des Herrn. — Die Nonna. Humoriſtiſche Er⸗ 
Bm von Rudolph Baumbach. Schluß. — Eine Nordpolreiſe. — Der 
berſteuermann. Roman von W. Clark Ruſſel. Fortſetzung. — Cardinal 
Antonelli. — Flora auf dem Dache. Von Paul Kummer. — Vom Kriege. 
Der verwundete Wojwode. Serbiſche Bauern, zu Markt ziehend. — Zur 
Geſchichte der Gold⸗ und Silberſchriſt. Von Th. Bodin. — Aus Natur 
And Leben: Die Fledermaus. Kleine Mittheilungen. — Vom Büchertiſch. 
0 — Humoriſtiſche Blatter: Anekdoten und Witze. — Aus allen Gebieten: 
Hauswirthſchaft. Landwirthſchaft. Für Jäger. Geſundheitslehre. Handel 
und Verkehr. Militariſches. — Nachruf. Lotterieziehungen im Monat De⸗ 
cember. Hiſtoriſche Gedenktage. Anagramm. Bilderräthſel. Schach. Kleine 
Correſpondenz. Aufragen und Antworten. Anzeigen aller Art. — Zeit⸗ 
RR chronik auf dem Umſchlag: Bunte Blätter. Unglücksfälle Notizen. Ber: 
brechen. Mannigfaltiges. Statiſtiſches. 


[Die beiden neueſten Nummern der Illuſtrirten Frauenzeitung] 
I. Die Moden⸗Nummer (47): Haus-, Geſellſchafts und Ball⸗Toilenten, hohe 
Taaillen mit vieltheiligem Rücken und eckigem Ausſchnitt. Verſchiedene aus: 
geſchnittene Taillen. Blumen⸗Arrangements für Ball⸗Toiletten, Ball: und 

eſellſchafts⸗Coiffüren, Medaillon, Fichus, Taſchentücher, Cravaten, Hüte 
und Schürzen. Anzüge für Mädchen und Knaben, Hüte für junge Mädthen. 
— Servirter Theetiſch nebſt beweglichem ſtummem Diener und verziertem 
Gedeck. Schutz-, Tiſch⸗ oder Korb⸗Deckchen, Schlummerkiſſen, Arbeitsſtänder, 
Staubtuchkorb, Zeitungshalter, Nähkäſtchen, Uhrhalter, Schlüſſeltaſche, Be⸗ 
kleidung für eine Fußbank. und Cylinderhütchen. Ausſtattung für Puppen⸗ 
ſtuben, Wickel⸗Puppe als Wunderknäuel und Weihnachtspuppen aus. Bad: 

bbſt, ferner Bunt⸗Weißſtickereien und Tülldurchzug mit 99 Abbildungen. 

II. Die Unterhaltüngs⸗Nummer (48): Skizzen und Scenen. Von Alexander 

von Roberts. 6. Ein Druckfebler. 7. Am kleinen Tiſch und am großen 
Tiſch. — Gedichte in oberbairiſcher Mundart. Von Karl Stieler. 3. Auf 
der Wieſen. — Zur Geſchichte der Silhouette. 
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von Werther's Lotte. Erinnerungsblatt von E. Vely. — Verſchiedenes. — 


Wirthſchaftliches: Warme und kalte Puuſch⸗Bowlen und dergl. — Brief⸗ 
mappe.— Frauen⸗Gedenktage. — Ferner folgende Illuſtrationen: Gil: 


bhuouetten von Heinrich Braun. — Zu Weihnachten von Heinrich Braun. — 
Von 5 erſten internationalen Hunde⸗Ausſtellung zu Berlin. Von Guſtav 
ützel. 

Ar nnen 

i Vermiſchtes. 
£ [Keine kahlen Schädel mehr.] In dem Bericht des engliſchen Conſuls 
Sterens über die Handelsverhältniſſe in Nicolajeff findet ſich eine Nachricht, 
die, wenn ſie ſich als allgemein richtig beſtätigen ſollte, allen denjenigen 
eine frohe Botſchaft ſein wird, welche im Sturme des Lebens die üppige 
8 lle ihrer Locken eingebüßt haben. Der Conful hatte einen Diener, veſſen 
Scheitel vor der Zeit gelichtet war, und dem unter anderen Obliegenheiten 
auch die Beſorgung der Petroleumlampen zufiel. Der natürliche Inſtinet 
leitet unter ähnlichen Verhältniffen die Menſchen wie die Thiere in derſelben 
Richtung, und ſo that denn der dienſtbare Geiſt des Conſulats wie mancher 
feiner Collegen in anderen Ländern Europas: er fuhr nämlich beim Lampen⸗ 
reinigen mit den ölbeſchmierten Fingern zu proviſoriſcher Reinigung durch 
ſeine ſpärlichen Haarreſte. Und ſiehe da, nach dreimonatlicher Lampen⸗ 
Reinigung erwuchs dem Glücklichen unter dem fördernden Einfluß dieſer 
ſccmußigen Gewohnheit ein neuer ſtattlicher Lockenwald, ſchöner und glän⸗ 
2 ame als er ihn zuvor beſeſſen. Dem Conſul kam die Sache zu Ohren 
und er begann an Wachtelhunden, Pferden und Vieh mit Petroleum mit 
den beſten Erfolgen zu erperimentiren. Wo das Haar ausfiel, kam die 
Krankheit ins Stocken. Wirklich kahle Stellen wurden in kurzer Zeit neu 
bedeckt. Zu Nutz und Frommen der Kahlen ſei mitgetheilt, daß zum Zwecke 
ei das feinſte amerikaniſche Petroleum genommen und mit der flachen 

and 


* 75 und kräftig eingerieben werden ſollte. Alle drei Tage wieder⸗ 
holt, ſoll die Einreibung nach ſechs oder ſieben Malen ſchon die gewünſchte 
Wirkung haben. Nur bei kahlen Pferdeſchweifen und Mähnen iſt häufigere 
2 Erneuerung nothwendig. ü 


Bir 2. lebendigem Leibe fealpirt.] Ein Reporter der „New⸗Mork⸗Poſt“, 
M. Stephenſon, welcher vor wenig Monaten von Siour⸗Indianern ſcalpirt 
worden iſt, ſchildert ſeine Empfindungen bei und ſeit dieſem Vorgang fol: 
gendermaßen: „Von dem Moment, wo ich gefangen wurde, bis zu dem, wo 
das Bewußtſein verlor, find höchſtens zwei Minuten verfloſſen, und doch 
wurden ſie mir zu einer Ewigkeit. Ich fühlte, wie das Laſſo ſich um meinen 
körper ſchlang, ſiel vom Pferd, und fat im ſelben Augenblick fühlte ich zwei 
Knie auf meiner Bruſt und ſah die zwei feurigen Augen einer Nothhant 
a mich gerichtet. Der Indianer ergriff feinen Tomahawk, um mir den 


hädel zu ſpalten, doch plötzlich innehaltend und ſich überlegend, daß es 
angenehmer fein müſſe, mich lebend zu ſcalpiren, legte er den Tama⸗ 
neben ſich aufs Gras. e dieſem Augenblicke wollte ich ſchreien, mich 
heben, zu vertheidigen ſuchen — aber ich war wie e Im Zeit⸗ 
eines Augenblicks ſah ich vor meinen Augen fein Meſſer blitzen, fühlte 
8 s wie einen feurigen Ring um meinen Kopf, dann war mir es, 
wenn man eine Schale aus heißem Eiſen mir direct auf die Hirnſchale 
te, und während der Indianer ſich entfernte, wurde ich ohnmächtig. Bald 
ten mich Unionstruppen aufgefunden und fo ſchwebte ich einen Monat 
g im Hoſpital zwiſchen Leben und Tod. Die Kopfhaut iſt unterdeſſen 
r gewachſen, freilich kein Haar darauf und mit rothen Flecken verſehen. 
Haut iſt äußerſt empfindlich, namentlich fühle ich Stiche unter derſel⸗ 
u bei Witterungsveränderungen.“ Hinzuzufügen iſt noch, daß die „New⸗ 
u Herrn Stephenfon eine Entſchädigung von 20,000 Dollars ge: ; 


Telegraphiſche Depeſchen. 
"sn: (Aus Wolff's Telegr.⸗Vureau.) 
Wien, 15. Dec. Das Goldrente⸗Conſortium gie ) 
n die eingelaufenen Zeichnungen den aufgelegten Betrag namhaft 
chritten, wurde die Subſeription geſtern (14. December) bei allen 


flegeſtellen geſchloſſen. ( -Vlederholt.) 
2 ris, 15. Deehr. Die geſtrige Verſammlung der „Alliance 
Jsraelite“, woran Delegirte Frankreichs, Englands, Deutſchlands, 


Oeſterreichs, Italiens, d 


} er Schweiz, 
n 7 55 nahm den Antrag an, ’ 
eine Denkſchrift zu richten, worin gebeten wird, allen Nichtmuhame⸗ 
danern in den türkiſchen Provinzen volle bürgerliche und politiſche 


Hollands und Amerikas theil⸗ 


b 7 


Handelsminiſters und genehmigte denſelben nach den Commiſſtons⸗An⸗ 


Fra 
Gredit-Actien 105, 75. Staatsba 
bt bekannt, nad): Credit 
62%, 


Actien 214, 00. Staatsbahn 413, 50. 
8, 50. 


Actien 214, 00. a 
123, 50. Rumänen 8, 70. Ditz. Command. 105, 00. 
an die Conferenz in Konſtantinopel N 
3 159, 


7 


el, 15. 3 


Finanzminiſter, welcher die Vertreter der meiſten bedeutenderen Finanz⸗ 


ſt inſtitute bewohnte. Es wurde eine Commiſſion gewählt zur Prüfung 


der gegenwärtigen Lage von dem Geſichtspunkte aus, ob nicht die Bil⸗ 
dung eines; ſpeciellen Comtoir⸗Escompte verfaſſungsmäßig, zweckmäßig 
und geboten ſcheine. 

Die Nationalbank traf Vorkehrungen, um jeder Stockung der 
geſchäftlichen Thätigkeit des Union⸗Credit vorzubeugen. 

London, 15. Dechr. Beabſichtigt wird, nach Weihnachten ein 
Meeting ſtattfinden zu laſſen als Kundgebung gegen die National: 
conferenz. Das Meeting fol Vertrauen auf die Miſſton Salisbury's 
ausſprechen, und jede Einmiſchung in die Action des Miniſteriums 
mißbilligen. 

Petersburg, 15. Deebr. 


Das „Journal de St. Petersbourg“ 


veröffentlicht die bekannte Circulardepeſche der ottomaniſchen Regierung | R. D. 


vom 30. Nov. als Antwort auf die Depeſche Gortſchakoffs vom 
13. Novbr. Man will wiſſen, das Kaiſerliche Cabinet werde die Note 
unbeantwortet laſſen. 

Athen, 14. Dec. 
treffend Ueberweiſung einiger Geſetzentwürfe, betreffend Kriegsvorbe⸗ 
reitungen, vor der Generaldiscuſſion an die Commiſſion, wurde das 
Miniſterium mit 101 gegen 57 Stimmen unterſtützt. Dafür waren 
die Partei Zaimis, Tricoupis, Bulgaris; dagegen die Partei Deligiorgis, 

(Wiederholt. ) 

Newyork, 14. Dee. Der „Herald“ meldet aus Mexlko vom 
28. November: In einer für Lerdo Tejada verlorenen Schlacht am 
16. November hatten die Lerdiſten 2700 Todte und Verwundete, 


wurde erſchoſſen. 
bezweifelt. 
Washington, 15. Dechr. Grant richtete eine Botſchaft an den 
Congreß, worin er die Abſendung der Truppen nach dem Süden 
rechtfertigt, dieſelbe ſei nur zur Verhütung der Ruheſtörungen erfolgt, 
Die Truppen intervenirten niemals, ſicherten oft den regelmäßigen 


Wahlverlauf durch die Unterſtützung, welche ihre Gegenwart den Wählern Türk 


gewährte. Die demokratiſche Legislatur Südcarolinas erklärte Hampton 
zum Gouverneur gewählt. 


Nah Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 15. Dee. Reichstag. Die Interpellation Schulze⸗De⸗ 
liſch über den Stand der Civilgeſetzbuchsarbeiten, ſowie über den 
Zeitpunkt, wo die bezügliche Geſetzvorlage zu erwarten und ob nicht 


wenigſtens ein Specialgeſetz über das Hypothekenweſen bald zu ermög⸗ A 


lichen fei, beantwortet der Director des Reichsjuſtizamtes dahin, daß 
die Civilgeſetzgebungs⸗Commiſſtion demnächſt einen Bericht veröffent⸗ 
lichen, wonach die Fertigſtellung der Theilentwürfe binnen Jahresfriſt, 
und die Vereinigung derſelben zu einem Geſammtgeſetzbuch binnen 
weiterer Jahresfriſt ausführbar ſei. Der Termin der Einbringung der 
bezüglichen Geſetzvorlagen bei dem Reichstag ſei jetzt junbeſtimmbar. 
Ein vorheriges Specialgeſetz über das Hypothekenweſen ſei aus inneren 
Gründen unräthlich, zumal ausweislich der bezüglichen Landesgeſetze 
fein Nothſtand auf dieſem Gebiete nicht beſtehe. Bei der zweiten Le⸗ 
ſung der Telegraphenanleihe-Vorlage pro erſtes Quartal nächſten Jah⸗ 


i Von Adolf Roſenberg. — res wird die erforderliche Rate von 2 Millionen mit der Reſolution, 
Bilder von der Hunde⸗Ausſtellung. Von Hermann Maſtus. — Am Grabe den 


Reichskanzler um Aufhebung der Gebührenfreiheit für Telegramme 
zu erſuchen, genehmigt. Das Geſetz über Abänderung einiger Reiche: 
tagswahlkreiſe wird in dritter Leſung unter Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsoorlage, der elſaß⸗lothringiſche Etat in dritter Leſung unver: 
ändert angenommen. Hierauf folgt die dritte Berathung des Reichs⸗ 
haushaltsetats pro erſtes Quartal 1877. Nach kurzer Generaldebatte, 
wobei Reichenſperger die Vorlegung eines Blaubuchs wünſcht, Frühauf 
über die Thätigkeit des Reichsgeſundheitsamtes Auskunft erbittet, und 
vom Bundes⸗Commiſſar Michaelis alsbald erhält, Kapp die Ange: 
legenheit der in Antwerpen ſich hilflos befindenden deutſchen Aus⸗ 
wanderer zur Sprache bringt, worauf der Bundes⸗Commiſſar erklärt, 
daß die eingeleitete Unterſuchung noch ſchwebe, werden die ordent⸗ 
lichen Einnahmen und einmaligen Ausgaben mit dem Antrag Wehren⸗ 
pfennig auf alljährliche Vorlegung einer Ueberſicht über die Stempelſteuer⸗ 
Erträge der Einzelſtaaten und mit dem Antrage Richter, die Averſa 
an Zöllen und Verbrauchöſteuern, woran alle Bundesſtaaten theil: 
nehmen, um 100,000 Mark zu erhöhen, genehmigt. 

Windthorſt gegenüber, der die Angelegenheit der Beſchlagnahme 
der Briefe mit der Handſchrift Ledochowskis abermals zur Sprache 
brachte, erklart der General⸗Poſtmeiſter, die bezügliche Requiſition ſei 
ordnungsmäßig geweſen, Genaueres ſei erſt nach Abſchluß der Unter⸗ 
ſuchung mittheilbar. Der Antrag Liebknechts zur Einſetzung einer 
Unterſuchungs⸗Commiſſton wegen Verletzung des Briefgehelmniſſes, 
wird nicht genügend unterſtützt, führte aber zu einer weileren, von 
General-Poſtmeiſter, 
Debatte. € 

Hierauf wird der ganze Etat nebſt dem Etatsgeſetz unverändert 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. 

Morgen kleinere Vorlagen. 


Wien, 15. Decbr. Die bisherigen Vorconferenzen gelten, wie 
unterrichteterſeits verlautet, blos den Friedensbedingungen für Monte⸗ 
negro und Serbien, worüber eine Einigung erzielt iſt. Heute ſteht 
der ſchwierigere Punkt, Bulgarien, auf der Tagesordnung. 

Wien, 15. Deebr. Das Abgeordnetenhaus berieth den Etat des 


trägen. Der Handelsminiſter erklärte, er erachte den Zeitpunkt zur 
Uebernahme der garantirten Bahnen in Staatsbetrieb für gekommen. 

Moskau, 15. Dechr. Der Vorſchlag der „Times“, in den in⸗ 
ſurgirten türkiſchen Provinzen eine bewaffnete ausländiſche Polizei zu 
errichten, wird als der Realität der Dinge entſprechend ausführbar 
und zum Ziele führend nicht angeſehen. Die „Moskauer Zeitung“ 
erblickt darin den phantaſtiſchen Plan der engliſchen Miniſter, die 


Pforte nur ermuthigend, den friedlichen Maßregeln zu widerſtreben, 
welche weder die Integrität der Türket, noch die Autorität des Sultans 


bedrohen. 


— 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff s Telegr.⸗Bureau.) 

nkſurt a. M., 15. Decbr Min. [Anfangs Coutſe.] 
kfu Der in 2 li s Nin. J Sn ggf 
urt a. M., 15. December, 2 Uhr: in. chlup:Courſe. 
i 87 a 105, 50. Staatsbahn 206, — à 205, 75. Lombarden 
att. 
Berlin, 15. Decbr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Lombarden 123, 00. umänen 
Laurahütte 69, 50. Matt. 


Berlin, 15. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſſe. it. 
. 1860er Looſe 92, 10. Staatsbahn 913, 50. EN 


5 Laurahlltte 69, 90 
Uhig. 8 
Weizen (gelber) April⸗Mal 222, 50, Mal⸗Juni 223. 50. Roggen Decbr.“ 


50, April⸗Mar 164, 00. Hübdl Decbr.⸗Januar 78 60, April⸗ 
ai 79, 20. Spiruns Decbr.⸗Januar 56, 20, April⸗Mai 88, 30. f 


„ — Mb — 


Fran 


5 5 I 
erſammlung bei dem 


Bei der erſten Abſtimmung der Kammer, be⸗ 


Schorlemer, Windthorſt und Lasker geführten 5: 


15. 14. 
88 160, 20 160, 20 
x nat. . 159, 30 159, 30 
mb 246, 50 2486, 90 
160, 45 160, 30 
57, 50 „Noten 247, 0 240, 90 
f 89, 20 44% preuß. Anl. 103, 80 103, 80 
Bresl. Wech 71, 503 i Fir d 93, 25 93, 25 
Laurahütte.. . 69, 75 70, 751 1860er Looſe . . 92. 70 92. 75 

... Bweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 

8 5 3, 40 83, 40 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, — 109, 25 
err. Silberrente 52, 50 52, 60 Rheiniſche 10, 40 110, 50 
Deit. Papierrente . 47, 90 47, 50 Bergiſch⸗Märkiſche 77, 50 77, 75 
Türk „ 1865 r Anl. 8, 80 8, 70 Köln⸗Diindener 100, 25 100, 25 
Poln. ein 61, 10] 61, 25 Galiier ......... 80, 25 80, 50 

Rum. Eiſenb.⸗Obl.. 8, 60) 8, 70 London lang —, — „ 

Oberſchl. Litt. A. . 133, — 133, 40 2 Bu RR — 

Breslau⸗Freiburg. 66, 75] 67, 25 Reichsbank 149, 90 149, 75 
„D. ⸗Ul.⸗St.⸗Act. 106, —] 106, 101 Sächſiſche Rente. —, — —, — 
Nachbörſe: Eredit-Actien 214, 50. Franzoſen 413 50. Lombarden 
128, —. Disconto⸗Commandit 105, —. Dortmund 6, —. Laura 70, — 


Sachſ. Anleihe 70, 90. 1860er Loofe —, —. 
Ungünftige Wiener Notirungen drückten faſt durchweg. Spielwerthe 
matt. Bahnen und Banken meiſt niedriger, Auslandsfonds ſchwächer. 
Schluß ziemlich feſt. Geld knapper. Goldrente 56, 75. Discont 3% pCt. 
Wien, 15. Dechr. a Matt. 


+ 


A 1 . 15 14 
zapierrente . 59, 80 60, 40 J1Staatg⸗Eiſenbahn⸗ f 
Silberrente 66, 100 66, 35] Actien⸗ Certificate. 259, 1259, — 
1860er ae 28 108, 70108, 90 [Lomb. Eifenbahn... 78, — 78, 25 
1864er Looſe 128, 50 129, — [Londenn 126, 551126, 30 
Creditactien . 134, — 136, — [ Galizier 199, 25199, 50 
Nordweſtbahn 116, 25116, 25 Unionsbant 46, 75 46, 50 
Nordbahn 78, — 177, 50 J Deutſche Reichsbank. 62, 30) 62, 20 
Al 70, 25 71, 75 Napoleonsd ou 10,134 10,08 ½ 
Fra neo . 8, 25 8, 25 
Paris, 15. Deebr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70, 62. Neueſte 


Ruſſen —. 
Berlin, 15. Decbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſter, April - Mai 
223, —, Mai: Juni 224, —. Roggen unverändert, Derek 
Avril⸗Mai 164, —, Mai⸗Juni 162, —. — Nüböl feſt, December-Januar 
85 50, ge Ken 5 75 Jin Ju tel, 8 55, ER December: 
anuar 56, 20, April⸗Mai i ai⸗Juni 5 . Hafer 
Y 7, 50, Avril Mal 157 , December 
Stettin, 15. Decbr., 1 Uhr 15 Min. Weizen feſter, Decbr.: Januar 
213, —, April-Mai 221, 50. — Roggen e ER near 157, —. 
San. Februar 157,50, April⸗Mai 162, —. — Rüböl rubig, December 75, 50. 
pril⸗Mai 78, 50. — Spiritus loco 53, 50, December: Januar 54, —, April: 
Mai 57, troleum December 30, —. 
Köln, 15. Decbr [(Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen ver 


en —, —. 


März 22, 85, per Mat 22, 85. Rogge M i 
„ 2, 85. ggen per März 16, 90, per Mai 

16, 85. — Nübel loco 41, —, Wie 

März 17, 16, per Mai 17, 05. . p 


Paris, 15. Deebr. [Productenm 


75 arkt. eh! ig, 
62, 75, per Januar⸗Februar 63, 50 1, A tubig, per Detember 


0 ö „per März ⸗April 65, —, 
Juni 65, 75. Weizen ruhig, per Deihr. 29, Ei, per Jan. Febr 205 N. 
ver März⸗April 30, per März⸗Juni 30, 50. Spiritus ruhig, per Dechr. 


70, —, Jannar⸗April 70, 50. f 
Amſterdam, 15. Dechr. Wette nal cla ert) Weizen 


loco geſchäftslos, per März 317, —, per Mai Roggen loes ftill 
per Air 203, per Mai 206. Nüböl loco 44%, pr. Mai 7 4597 f. 
Herbſt 42%. Raps loco —, —, pr. Frühjahr 458, pr. Herbſt —. — 


Wetter: Trübe. 
2 e a SENAT) 8 3 ſtetig. 
ngeko adungen ungefragt, andere eppend, nur billi r⸗ 
(ruf.  Srembe Suhubren: W 0 n r ge 42 850 
Uartres. 
Glasgow, 15. Decbr., Mittags. Roheiſen 58, 9. 


Hamburg, 15. Decbr., Abends 8 Uhr 56 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 52 /, Lombarden 155, —. 
Ialiener —, Erebit⸗Actien 105, 20. Oeſterr. Staatsbahn 513, 50. Rbei⸗ 
niſche —. —. Laura —, — Sechsziger Looſe —, —. Bergiſch 


e — — 


Matt 

Wien, 15. Dechr., 5 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
134, 10. Staatsbahn 258, 25. Lombarden 78, — alizier 199, 
Anglo⸗Auſtrian 70,50. Uniondank —, — Napoleonsd'or 10, 13%. Nenten 
59, 75. Deutſche Reichsbank 62, 35. Bankactien 816. Silber —, —. 


Ungarn —, —. Gold 56, —. Wenig Geſchäft. ie 
rie. rig. 
Ralle 1872 


aris, 15. Dec., Nachm. 3 Uhr — Dim [Schluß⸗Cou 
Depesche der Breslauer Zig.) 34 Rente 70, 72. Name 5% 


104, 50. Italieniſche 5% Rente 70, 25. Oeſterr. Staats⸗Elſendahn⸗Actien 
518, 75. Lombardſſche Eiſenbahn⸗Actien 157, 50, do. 5 2 
Türken de 1865 10, 87, do. de 1869 57, —. Zürlenloofe 32. —. — 
Matt, Schluß befeſtigend. N 

London, 15. Decbr., 4 Uhr — Min. 


— 


— .. ——————— 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. December. 
— 


„ 22 8 
2 28 28 ind. Wetter. Des 
20 Or 26 35 Wind 8 Kg merlungen 
3 2 

7-81 Thurſo 757 2 [S. friſch. wolkig. — (Seeg. mäßig: 
7-8 ALM 758,3 Sen. ſteif. Regen. 8.9 le mu 
7.8 Yatmont 761,5 DSD. friſch. wolkig. 6,11Seeg. mäßig. 
72] St. Matthieu 755, W. leicht. bedeckt. 9,9 See f. unrub. 
7.8 18 761,1 S8. leicht. Nebel. 6,4 

7-31 Helder 763,6 OND. Leicht, wollig. 3,0 

7.8| Kopenhagen | 767,1 NO. ſtart. bedeckt. 07100, 

7-8| Cbriſtianſundſ 766,4 SW. ſchwach. bedechl. 3,3 See g. mäßig. 
7-8 baden“ 763,5 N. leicht. beveckt. 10, . 
7-8] Stockbolm 768,5 W. leicht. Nebel. 90 

7-81 Petersburg 767,5 NW. ſtill. bedeckt. —13.8 

7-8| Moslau 768,1 SW. ftill. bedeckt. 27.0 

28] Wien 764,0 Fil. Rebel. 1.0 

7-8] Memel 269,1 O. leicht. bedeckt. 10,2 rauh, Froſt. 
7-8 | Peufabrwaſſer 706,8 O. ſtill. Nebel. | — 3,5 geſt. Schnee. 
7-8| Swinemünde | 764,8 fl. Nebel. 2,2 geſtern Nebel. 
28] Hamburg 764,9 ill. Nebel. 1-7 

7-8] Solt 766,7 OND. mäßig. bedeckt. 0,5, 

7.8] Creſeld 7631 O. ſchwach. debecht Ja ſchw. Regen. 
7-8 Keil 70% N). O. leicht. Ibededt. 18 Hunt 
7-3 Gar Srube 762,4 S . ftilf. bedeckt 5,8 Neb., N. Reg. 
7-3| Berlin 64,9 N. ſchwach. bedeckt 4,0) 
7-8| Leipzig 764,5 ND. ſtill. bedeckt 0,0 Dicker Nebel. 
7.8 Breslau 2.4 neblig. 


g: Auf der Nord: und Oſtſee, ſowie in Frank⸗ 
efallen 

. übe 

em Froſt, in Weſteuropa 


4 


= — 3 


= (A In Vestalin.) Die neucſte N begnügt 


2. 
mehr mit den wechſelvollen Erfindungen auf dem Gebiete der Phantaſie,] Proſcenium 2. Rang, Gallerie: 
ſondern greift bereits auf das Antike und zwar auf die alte Ömerzeit Der file Berkauß 


zurück. Ballroben & la Vestalin find nämli 
welt der Seinehauptſtadt en vogue. | 
Beita mögen ſich in dergleichen Anzügen allerdings ſehr anmuthig und ele⸗ 


gant ausnehmen, wie der Augenſchein bei den Weihnachts⸗Ausſt⸗Uungen 
derartiger Coſtüme hierfelbſt lehrt. So find u. A. bei W 
i 


verſchiedene Vallroben à la Vestalin ausgeſtellt, welche ſelbſtverſtändli 


der biefigen Damenwelt großes Aufſehen machen. Dieſe Toiletten, die Figur 
vortheilhaft zeichnend, fallen ſofort durch die faltenreiche Drapirung des 


luftigen Silberſhawls, welcher in altrömiſcher Form gleichſam als Wolke 
über die Schultern fällt, auf. 


Für Augenleidende. 34 
Sprechſtunden von 9—12, Nachmittags von 2—3 Uhr. 
Breslau. [8044] Stroinski, Am Wäldchen 11. 


Auf vielfaches Verlangen: zweite 


Dilettanten- Vorstellung 


im Lobe-Theater, 
Sonntag, den 17. December 1876, 


N Nachmittage 4 Uhr, 


zum Beſten einer Ein ' 
ausgeführt durch hieſige Studirende. 


„Das bemooſte Haupt“ oder „Der lange Ifrael“. 
Schauſpiel in 4 Acten von Roderich Benedir. 
In Scene geſetzt vom Regiſſeur Herrn Door. 
in Plätze: 
1. Rang Proſcenium, 1. Rang Mittel⸗Loge, 


E. 


Den 15. d. Mts., früh 7% Ubr, 
entriß uns der unerbittliche Tod unſere 
liebe Tochter, Gattin und Mutter, die 
Frau Kürſchnermeiſter 

Bertha Siewezynska, 

geb. Schorske⸗ 

Dies allen Verwandten . 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Cashilde mit Herrn B. Politzer aus 
33 zeigt Verwandten und Be⸗ 
ebenſt an 
annten erge ee Neuländer, 
[2391] Peiskrelſcham. 
u; den zur Nachricht. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, den 17. er., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Schmiedebrücke 10. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cashilde Neuländer, 
B. Politzer. 
Peiskretſcham. 


Janow. 


Unerwartet und schnell endete in der Nacht 
zum 13. December in Berlin ein Herzschlag das 
reichbewegte, thätige Leben des Königl. Geheimen 
Commerzienraths / [2394] 


Herrn Gustav Schmidt. 


Ich beklage in dem zu früh Verklärten den 
treuesten Freund und Berather, der mir in dem 
Zeitraum von 11 Jahren als Soeius der unterzeich- 
neten Teppichfabrik durch sein reiches Wissen und 
vielfache Erfahrung treu zur Seite gestanden und 
sich in meinem Herzen ein unvergängliches Denk- 
mal der Liebe und Dankbarkeit gegründet hat. 


Möge die Erde ihm leicht sein! 
Schmiedeberg i. Schl., den 14. December 1876. 
Emii Mende, 
Gevers & Schmidt’sche Teppich-Fabrik. 


Stadi-Theater. 
Sonnabend, den 16. Dec. Baie 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Berliner Stadt⸗Theaters, 
ſowie Gaſtſpiel des Herrn Carl 
Mittell. „Feenhände.“ Luſtſpiel in 
5 Acten von Scribe. (Richard v. 
Kerbriand, Herr Carl Mittell.) 
Sonntag, den 17. Dec. Sechszehntes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Berliner Stadt⸗ Theaters, 
ſowie Gaſtſpiel des Herrn Carl 
Mittell aus Leipzig. Z. 1. M.; 
„Wenn man im Dunkeln küßt.“ 
Schwank in 3 Acten von Malchow 
und Elsner. Hierauf: „Eine Frau, 
die in Paris war.“ Luſtſpiel in 
3, Acten von G. v. Wh (von 
Waldow, Hr. C. Mittell g. Gaſt.) 
Mere den 18. Dechr. Dieſelbe 
orſtellung. 


in Firma: 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Nacht 1% Uhr ſtarb ſanft 
nach ſchweren Leiden unſer innig ge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Schwager, der Holzhändler 


Johann Gottlieb Mohr 


in Maltſch a. Oder 
im 85. Lebensjahre, ein Mitkämpfer 
aus den Jahren 1813—15. 
Dies zeigen tiefbetrübt Freunden 
und Belannten ergebenſt an 
2392] Die Hinterbliebenen. 
Maliſch a. O., den 14. Dec. 1876. 
Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Herr Prediger 
Hörich in Trotha a. S. mit Frl. Luiſe 
Metz in Brandenburg a. H. Lieut. i. 
5. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 48 Herr 
Henry in Cüſtrin m. Frl. Ida Belitz 
in Zicha bei Neudamm. Herr Paſtor 
Augé in Marienberghauſen mit Frl. 

Julie Fürer in Groß⸗Rodensleben. 
Verbindung: Rittmeiſter und 
Esc.⸗Chef im Weſtf. Ulanen⸗Regt. 


Sonnabend, den 16. Decbr., bleibt das 
„Theater geſchloſſen. 
Sountag, den 17. Dec. Doppel⸗Vor⸗ 


ſtt. Ulane: Uung. Erſte Vorſtellung, A 

Nr. 5 Hr. v. Gggeling mit Frl. Lulli] Mellung . 

Armbruſter in Halberſtadt. 4 Ubr. Zum Beſten der Einbe⸗ 
Geburt: Ein Sohn: Dem Hrn. WeCun Armer Ahne Unterschied 

Paſtor Dreiſt in Baiersdorf. ger Confeffion „Derkenge Iſrael, 


oder: „Das bemoo aupt.“ 
Schauſpiel in 4 Aecten bon N. We. 
nedix. (Dargeſtellt von Studiren⸗ 
den der hieſigen Univerſttät.) 
Zweite Vorſtellung, Anfang 7% Uhr. 
Abſchieds Vorſtellung der 
königlichen Hoſſchauſpielerin Frau 
Sonnabend, 16. Decbr., Abends 7 Bale dene ARE er 
rille.“ Schauſpiel in 5 Acten 
Uhr, im Musiksaal: Gcheral- von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. (Fan: 
chon Vivieux, Frau Hedwi Ph 


Pr Obe zurWeihnachtsaufführung. | maun Raabe. 


Die Herren Tenöre werden drin-] Montag, den 18. Dec. Gaſlſpiel des 
gend um ihre gütige Theilnahme| Fräul. Helene Meinhardt, des 
gebeten. Die Anfführung findet am Fräul. Emma Fehlberg, vom 
Sonntag, den 17. Dec., Mittags, in der] deutſchen Theater in Peſt und des 
Aula Leopoldina statt. 8011] Herrn Carl rn 175 Fried⸗ 

5 m e rich Milhelmftädtifchen Theater in 
Verein für eee Wer! 70, Berlin. „Die Fledermaus.“ Ko: 
nn ern 1 iſche Operette in 3 Acten von 
Mozart, Str.- Quartett dur. Meilbac und Halevy, bearbeitet don 


te, u. Vlne. 
Te eh 80517 C. Haffner und R. Gende. Muſik 


Haydn, Str.-Quartett Nr. 58, D-m. 


— — 


Humboldt⸗Verein 


für 3 
Sonntag, den 17. d. Mis. Vorm.“ 
11 Uhr, im Muſikſaale der Univerſi⸗ | 


Todesfälle: Kgl. Kreisbaumſtr. 
Hr. Maier in Pleſchen. Hr. Dr. med. 
Driſſon in Berlin. Hr. Gymn. Lehr. 
Dr. phil. Hr. Dietrich in Berlin. 


ademie, 


Hotel de Silesie, 
Die 3. Weihnachts⸗Ausſtel⸗ 


tät: Vortrag des Herrn Privatdocent lung des Pariſer Bazar ist 


Dr. Grützner: „Ueber Gehör und] eröffnet. 8047 
Gehörsempfindungen“ mit Experi- Benno von Donat. 
menten. [8072] 


ſich nicht 


lich jetzt bei der feinen Damen⸗ 
Dieſe modernen Jüngerinnen der 


= 


eſcheerung an Arme aller Confeſſionen, 


1. Rang⸗Loge, Orcheſter⸗Loge, 


hobe- Theater. 


Parquet⸗Loge und Parquet 2 Mk. 


am Tage der Vorſtellun 
Uhr ab nur im Lobe Th 


Kaſſeneröffnung 34 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 


Das 
Cenutral⸗Aunoncen⸗VBureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Acetien⸗Geſellſchaft, Berlin, & 
= 45, Mohren Straße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und B8 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten De: DB 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ 


(Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


tions⸗Tarif wird den geehrten 
Schle 


KB RN 


Generalagentur für 


RN SAYS NIE 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Voiks-Kalender, cartonnirt ! Mark 25 Pf, 
geb. 1 Mark 50 Pl. 
Haus -Kalender, 

cart. 50 Pl. 


auf findet Sonnabend, den 0 
10—1 Uhr, Nachmittags von 2—5 Uhr, im Comptoir Carlsſtraße 38 und 
Vormittags von 10—1 Uhr, Nachmittags 4807 9 * 


eater ſtatt. 


ing Mikel Lohe, 2. Rang- Loge 1 ft, 
e Wal, e Dr 


ormittags von 


. December, 


Uhr. Anfang 4 Uhr. 


[6181] 


nferenten gratis verabfolgt. 


RR 


SAN 


Bureau-, 


e 


biermit ergebenſt eingeladen. 


en: Breslau, Carlsſtr. I. 


6 auf Pappe gezogen 40 Pf., roh 15 Pf. 
Brieſtaschen-Kalender 30 pr. Portemonnaie-Kalender 20 pr. 


Vorräthig bei allen Buchhändlern und Kalenderdistribuenten. 


De 


Wahl⸗ Verein der Fortſchrittspartei. 
Sonnabend, 16. Dechr., Abends 8 Uhr: 


Mitglieder⸗Verſammlung im Saale des König von Ungarn. 
Tagesordnung: Bericht des Wahlcomites. 
Solche, die dem Vereine beitreten wollen find, eingeladen. i 8066 
Wegen dritter Leſung der Juſtizgeſetze im Neichs⸗ 
tage iſt die auf Montag, den 18. d. Mts., feſtge⸗ 
ſetzte Wähler⸗Verſammlung auf Wunſch des Herrn 
Profeſſor Dr. Hänel verſchoben. 
Der Vorſtand des Wahl⸗Vereins der Fortſchrittspartei. 


Die wahlberechtigten Mitglieder der Gemeinde von 11,000 Jungs 
frauen werden zu einer allgemeinen Verſammlung auf 


Sonntag, den 17. December er., Nachm. Punkt 3 Uhr, 
im Kasperke'ſchen Saale, Matthiasſtraße 81, 


[8048] 

1) Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen zu 
den kirchlichen Gemeinde Organen; 

2) Feſtſtellung der Candidaten⸗Liſte. 

Breslau, den 12. December 1876. 


Die Wahl⸗Commiſſion. 


W. Geier. Günzel. Warzecha. Dr. Wieszner. Zahn. 


Tages⸗ Ordnung!: 


Vollständig neu arrangirt, vorzügliche Werke von 0. von Kamecke, 


A. Flamm, Douzette, H. Kauffmann, Neide, Lutteroth, Ockel, Helene Richter, 


Heimerdinger, Gratz, Amstetter eto. - [7710 
Prachtwerke, Kupferstiche, Photographien in reicher Auswahl, 


Makart-Ausstellung Imtemeng leser Tag.!Sonntagssont, 
‚Casian's 
Panopticum, 


N rühmlichſt bekannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 


HEönigstrasse Nr. 1, 
15 Ecke Schweidnitzerſtraße. 

8 Geöffnet re 

v9 Uhr Mora. bis 10 Uhr Abends. 


Entree 50 Ff. Kinder 
. „25 Pf. [7726] 
9 Gebrüder Castan. 


Schuhbrücke 78, 


nahe dem Ninge, 
iſt zu ſehen 


Falimah, 
| die ſchaͤne Tſcherkeſſin, 


18 Jahre alt, 


lebend ohne Unterleib. 


Ein phyſikaliſch⸗ optiſches Experi⸗ 


Etui-Kalender, 


Thalia - Theater. 


Erſtes 


Sonnabend, den 16. Dechr. 
Gaſtſpiel der Jjährigen Dora 
Frieſe, genannt die kleine Gall⸗ 
meyer, und des Herrn C. A. Frieſe, 
erſter Geſangskomiker vom k. k. priv. 


Theater a. d. Wien, und Herrn 


Heinrich Skuhra. „Zehn Kreu⸗ 
zer.“ Die gebildete Köchin.“ 
„Der Zigeuner.“ 
Heirathsvermittler.“ 
Sonntag, den 17. Dec. 
mittags⸗Vorſtellung. Anfang 4% 
Uhr. Bei halben Preiſen. Zum 
1. Male: „Lüge und Wahrheit“, 
oder: „So muß es allen unarti⸗ 
gen Kindern ergehen.“ Märchen 
in 3 Acten von Berg mit Geſang 
und Tanz. Muſik vom Capell⸗ 
meiſter Hennig. 18058] 
Sonntag, den 17. Dec. Abend⸗Vor⸗ 
ſtellung. Zweites Gaſtſpiel der 
7 gen Dora Frieſe, genannt 
die kleine Gallmeyer, und des 
Herrn C. A. Frieſe, erſter Ge⸗ 
ſaugskomiker vom k. k. priv. Thea⸗ 
ter a. d. Wien, und Hrn. Heinrich 
Skuhra. „Fritz Immerfroh.“ 
„Betty Schnips,“ die kleine Künſt⸗ 
lerin. „Intermezzo“ aus der Poſſe 
3 Paar Schuhe. Wet Klebitz.“ 
In Vorbereitung: „Fürſt und Koh⸗ 
lenbrenner.“ Volks⸗Märchen in 
3 Aufzügen und einem Vorſpiel;: 
„Nübezaßl's Höhle“, mit Geſang, 
Tanz, Cpolutionen, Zügen ꝛc. von 
Rudolf Kneiſel. Muſik pen Carl 
Fauſt. Ballets von Chriſtine Will, 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 


Am 10. d. Mts., Abends 10 Uhr, 
iſt dem Kutſcher Karl Stumpf, hier, 
von der Schweiduſßerſtraße in Breslau 
ein großer gelblicher Hund mit ab⸗ 
geſchnittenen Ohren und langer Rulbe 
eon 2401) 

Abzuholen gegen Exſtattung ſämmt⸗ 
licher Koſten im Pochelt ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Jordansmühl. 


Den Selondmen 18. limmer 


erſuche ich hiermit um Angabe ſeines 
Aufenthaltes. 60003] 
reslau. Carl Sturm. 


Fräulein Bertha Jennisch. 


früher in Thorn, wolle einen Brief 
in der Epedition der Bresl. Ztg. in 
Empfang nehmen. 2365] 


Arztiſtelle geſucht. 


Ein Dr. med., 31 Jahre alt, ev., 
unverh., ſucht zum Jauugr lohnende 
Praxis. Bevorzugt lebhaftere Städte 
Schleſiens u. der Mark. Gef. Offerten 
sub J. F. 7471 befördert die Annonc.⸗ 
Exped. v. Audolf Moſſe, Berlin SW. 


„Der kleine 
Kinder⸗Nach⸗] 


Director 


* 


ng 


F 


Tircus Benz. 
Heute, Sonnabend, 16. December: 
Zum erſten Male: 


= sneewilichen. 3! 


Ausſtattungs⸗Pantomine in 5 Tableaux. Nach dem gleichnamigen 

Märchen für den Circus beate und in Scene geſetzt vom Director 
Auftreten des geſammten Corps de Ballet. 

Eine Schul⸗Quadrille, geritten von 8 Herren, angeführt vom 


10 Vapphengſte, dreſſirt und vorgeführt von Herrn W. Renz. | 
Frau Peennn Renz in ihren Leiſtungen auf dem Drahtſeil.“ 
Morgen: Zwei Vorſtellungen. 80681 
Um 4 Uhr: Die Königin von Abyſſinien. 
Um 7 Uhr: Sneewittthen. 


ment, zuerſt dargeſtellt von Profeſſor 
V. Nobinſon im Polytechnicum in 
London. ( 5301] 
2] Die Herren Profeſſoren, Doctoren 
und Lehrer der hieſigen Univerjität, 
ſowie ein geehrtes Publikum werden 
I beſonders auf dieſe ſtaunenerregende 
J Schauſtellung aufmerkſam gemacht 
Geöffnet täglich von 10 Uhr Vor⸗ 

I mittags bis 10 Uhr Abends. 


A. Dworschack. 


RAA. 


a Königliche 
>32 Hof-Musikalien-, 
MR Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 


E. Benz, 


E. Benz, Director. 


Paul Scholtz ment. 
g Täglich: [7951] 
Großes Coneert 
u. Auftreten ſämmtlicher Künſtler, 
verbunden mit 
Großer Gratis⸗ 
Weihnachts⸗Tombola. 


Jeder geehrte Beſucher erhält an 
der Kaſſe ein Billet, als Loos gillig, 
und findet die Verlooſung den 23ſten 
December Abends im Locale ſtatt. 

Die Gewinne ſind Abends während 
des Concerts ausgeſtellt. 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


elt⸗ 


eute: 17860] 
CONCHÄT cu 


5 aſtſpiel 
der drei i Kommer, 
gen. die Singpögelchen des Südens, 
zwei Damen, ein Herr, 
in ihrer ſchwäb. Nationaltracht, 
ſowie Auftreten 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Malle. Camille Latour 
u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmmemauer Garten. 


Victoria - Theater. 


[7849] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang 78 Ubr. 


Ein Obertertianer wünſcht jünge- 
ren Knaben Nachhilfe zu geben. 
Gefällige Offerten zub P. M. 7 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


71 an 
16001] 


Die 


8 Etabliſſe · 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


e Menge thut es! 
Die Kleider, die ich bisher 
für 4 Thaler gegeben habe, 
ich geb' sie nunmehr für 

3 Thaler, 
Die Menge thut' es! 

Oft gefragt ſchon bin ich worden, 

Wie es denn nur möglich ſei, 

Stets ſo billig zu verkaufen 

Meines Lagers „Allerlei.“ 

Darauf nur dieſe Antwort giebt es: 

Die Menge thut es! 

Da ich nun für immer billig 

Euch verkaufen will, ſo kommt 

Nun auch weiter her in Menge 

Bei mir kaufen, was Euch frommt! 

Geb’ auch ein Prafent, Ihr wißt es: 

Die Menge thut es! 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deutfche, franz. u. engl. Lileralur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. ‚ 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 
Cataloge leihweise. Prospecte gratis, 


Fertige Kleider d 3, 34,4% Thlr.] r 

Coſtumes n 810 Thlr. Classiker 
racht⸗ Exemplare 11, 12—20 Thlr. 7 
eiderſtoffe, die Robe 1 Thlr. Prachtwerke 

Fb Sc a 2 Es Thlr. j er d h gen ft 7 
oiree⸗Röcke von ‚Ir. an. 

3 Sur uff b. Reb J Er 8 10 en, 

warz⸗Seidenſtoff, d. Robe 27 7417 

Seiden Cademir, Gr Baille, die | a pie 6 
Robe 10, 12—20 Thlr. 18050] in grosser und guter Auswahl. 

Ottomar Fiebag, Ausführliche Kataloge gratis 
Nr. 77, Nikolaiſtraße Nr. 77, Buchhandlung 


vis-à-vis der Eliſabethkirche. 


Hotel de Leipzig, 


Urſulinerſtraße 3/4. [8070] 
Heute: 


Großes Wurſtabendbrot. 


1 Mittagstiſch im Abonnement. 

ür Geſchlechts⸗ und Hautkrankh. 
5 ſichere Hilfe, Milet si Prax.), 
Schmiedebr. 51, 2. Et. Ausw. briefl. 


H. Scholtz. Breslau 
Stadt- Theater. 


Poliklinik für Hautkrankheiten und 
Syphilis Ohlauerſtraße Nr. 52. 
Sprechſtunde 8-9 Vorm. 7701] 

eee Blumen⸗ 
ſtraße 4 (9—11, 3—4). 


Dr. Heilborn. 
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Unfer 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen, von unſerem Engros⸗ 
Hauſe durch große Partien in Kleider⸗ 
Stoffen unterſtützt, wird bis zum 24. d. Mts. fortgeſetzt. 


Auch machen wir auf unſer großes Lager fertiger Röcke, 


Tanz-Album 


für's Haus 
von Carl Faust 


neue Tänze für Piano, darunter 


Walzer, Quadrille eto. 
In leichtem Arrangement, 


Preis: Mark 1,50 netto, 


bei Julius Hainauer, 


schweidnitzer Str. Nr. 52. 


Coſtumes, Damen⸗Mäntel, Jacquets und 
Jacken aufmerkſam. [5998] 


Bielschowsky & Co., 


Nicolaiſtraße 18 19 (Ecke Weißgerbergaſſe). 


Turnverein „Vorwärts.“ 


Sonnabend, den 16. December: 


Geſelliger Abend 


im Liebich ſchen Saale. — Beginn 8 Air 
Mitglieder haben Zutritt gegen Vorzeigung ihrer letzten Mitgliedskarten | 
und lönnen Gaſtbillets bei Herrn E. Schweitzer, Schweldntberſtoße 7582 
7962 


in Empfang nehmen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


I Die Kinder des Vaterlandes. 


| für 
| Kinder u. Erwachſene K 
| halten wir unſer reichhaltig 


geſchenſt⸗Citeratur, 


Special⸗Kataloge m. Preiſen 
Trewendt&Granier's 
| Breslau, Albrechtsſtraße 


Zu 
Weihnachtsgeſchenken 


[8046] 


aſſortirtes Lager von 
Jugendſchriften, 
Spielen, 


Claſſikern, 


Prachtwertken, 
beſtens empfohlen. 


gratis. 


Buch⸗ und Kun 1 


Roman in ſechs Bänden 


g j bon 
Friedrich Wernau. 
8. 6 Bde. geh. 18 Mark. eleg. gbd. 21 Mark. 

Dieſes pſeudonym herausgegebene belletriſtiſche Erſtlingswerk eines 
renommirten militäriſchen Fachſchriftſtellers empfiehlt ſich durch ſeine 
warme, patriotiſche Tendenz, vortreffliche Charakterſchilderung und 
ſpannende Handlung. Beſonders bilden die Abſchnitte, welche die 
kriegeriſchen Ereigniſſe der Jahre 1864 und 1866⸗berühren, eine äußerſt 
anziehende Lecture. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Mit dem 15. d. Mts. tritt zum Mitteldeutſch⸗Schleſiſchen Verband ⸗Tarif 
ein Nachtrag XXIII. in Kraft. Derſelbe enthält Aenderungen der Waaren⸗ 
Claſſification und Ausnahme⸗Tarifſätze für Sprit und Branntwein nach 
Forbach trans., ferner vom 15. Januar kut. ab giltige anderweite Tarifſäͤtze für 
Eſchwege, Niederhone und Allendorf und iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 11. December 1876. 8 [8075] 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Pommerſche 5⸗ und 4,procentige 
Hypotheken Pfandbriefe. 


Wir ſind beauftragt, die am 1. Januar 1877 fälligen Coupons 
obiger Hypothekenbriefe von heute ab einzulöfen. 
Breslau, den 15. December 1876. 


Gebr. Guttentag. 
Marcus Nelken & Sohn. 


Diitenkarten, | Monogramme, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


Verlobungsanzeigen, Wappen, 


50 Stück für 5—6 Mk., 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 


[8071] 


In der Ernſt'ſchen Buch⸗ 
handlung in Quedlinburg 
erſchienene nützliche Bücher: 

Anweiſung 


zur Oelmalerei, 
In Aquarell, Fresco⸗ und 
Miniaturmalerei, über Por: 
trait⸗ u. Landſchaftsmalerei. 
Von Dietrich. 
Sechste Auflage. 
1 Mk. 50 Pf. 


Praktiſches 


Schachbüchlein, 
oder Anweiſung, 
das Schachſpiel auf die 
gründlichſte Weiſe ſpielen 


zu lernen, mit 12 Muſter⸗ 
Partien bereichert. 
Schachſpiele von Brendel. 


Achte Auflage. 1 Mk. 
Unterricht für Liebhaber der 


Kamariendögel, 

der Nachtigallen, Finken, 

Stieglitze u. anderer kleiner 

Vögel, um dieſelben richtig 

zu behandeln und zu unter⸗ 
richten. 

Achte illuſtrirte Auflage. 
1 Mk. [8042] 

Vorräthig in 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und . 


Breslau, Albrechtsſtraße 


empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruckerei von 


N. Raschkow r., Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ninge. [7266] 


Königliche Hof-Parfümerie 


Franz Tellmann, 


Ohlauerstrasse 83 
(Ecke der Schuhbrücke), 
empfiehlt 17727 


= Cartonnagen & 


mit Parfümerien gefüllt zu verschiedensten 
Preisen. 


Attrapen, Phantasie-Artikel, 
französische und englische 


Parfümerien 


in relehster Auswahl, 


Echte Eau de Cologne, 


Bürsten, Kämme, Handspiegel, 
sowie zahlreiche andere praktische 


Gegenstände für die Toilette. 
= Wachsstöcke, & 


deeorirte und einfache, 


Christbaumlichte, Lichthalter, 
Perlbleche. 


Unterleibs Bruchleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Heriſau, Canton Appen⸗ 
Fell, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieselbe enthält keinerlei ſchädlichen 


ab 


09 


In 
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Goupons-Einlösung 


der Preussischen 


Hypotheken -Actien- 


Bank 


(concessionirt durch Allerhöchsten 


Erlass vom 18. Mai 1864). 


Am 2. Januar 1877 fällige Cou- 
pons unserer 7 


FR 

4% % Pfandbriefe 
(rückz. 120 &), 

5% Pfandbriefe 


werden vom 15. December a. or. 


an unserer Casse und an den 


unten aufgeführten Orten eingelöst. 
Berlin, im December 1876. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons 
kostenfrei. 

Breslau, den 14. December 1876. 


geschieht durch uns 


Gebr. Guttentag. 


penheim & Schweitzer. 


rieg: J. M. Böhm. 
Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 
Glatz: Glatzer Bank, Louis B. 
Brieger. 
Goldberg: P. F. Günther. 
Görlitz: Hegemeister & Co. 
do. Filiale der Breslauer 
Wechslerbank. 
Hirschberg i. Schl.: 
Schlesinger. 
Lauban: Hugo Wolff, vormals 
Otto Böttcher. 
Neisse: Adolf Brieger. 
Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 
Neustadt 0.-S.: Ph. Deutsch. 
Sagan: F. Wiesenthal. 
Schweidnitz: J. G. Scheder sel. 
Sohn, 
Sorau N.-L.: Kade & Co. 


Abraham 


Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den 
alle rmeiſten Fällen vollſtändig. Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 
nebit Gebrauchsanweiſung und überraſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. 
Sturzenegger ſelbſt als durch folgende Niederlagen: Breslau: E. Stör⸗ 
mer, Apoth., Sblauerſtraße 25, Oscar Mohr, Schmiedebrücke 54; Görlitz: 
Ewald Suſchke: Hirſchberg (Schlefien): Paul Spehr. Auch ist Näheres 
zu erfragen Bat die Verſandtſtellen don: E. Ph. Grüneberger in Liegnitz, 
H. Langer in Glogau. 15895 


dive 
ſehr 


kaufe 
Einzelnen 
E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25.] Bergmann, Freiburgerſtr. 22, II. Et. 

\ 


Wachswaaren 


rſ. Genres wurden mir von einer 

bedeutenden Fabrik zum Ver⸗ 

u Engros⸗Preiſen auch im 
DR übergeben. [7996 


Jugendſchriften, 


erzählend und belehrend für 
jedes Alter, 

für Knaben und Mädchen: 

Nobinſon von M. 1 bis M. 5. 


Reiſeabenteuer von M. 0,75 al: a 
bis M. 8. 9 7 

Märchenbücher von M. 0,50 . 7 
bis M. 15. 7 


Geldt 
Vieh: und Centeſimalwaagen 


empfiehlt billigſt [8054] 


H. Brost, Breslau, 


Magazin: Fabrik: 
Herrenſtraße 7a. 


Große Auswahl. a 


euckart' ſche 


Sort.⸗Buch⸗ u. Muſikhoͤlg., 
Albert Clar, 

Kupferſchmiedeſtraße 13. 

Weihnachtskatalage gratis. 


rie Elegant gebunden. 
1 ſämmtl. Werke, M. 
Göthe, 13, 15, 18 ꝛc. Ans: 
wahl a M. 6, 7, 7,50 2%. 
R ſämmtliche Werke, 
Schiller, & M. 3, 4,50, 5 
ꝛc. Palleske, S. 8. Leben, M. 
50. 


* 


FFF 


4,5 
Heine, uw Werte, & A Hugo Meltzer 3 
Deine, s zent Gürtler u. Bronce-Arheiter in Breslau, 5 


> 5. Bände, M. 8, 
Börne, usmanı . 1,50, 


Leſſin ; ſämmtliche Werke, 


M. 4, 5,50 2c. 
Auswahl à M. 1, 1,50, 3 ꝛc. 


Shaleſpeare, 5.4 


Schuhbrücke Nr. 23, 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vorgoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


6, 9, 14. 


' Werke, M. 
Jean Paul, 33, Aus: 
wahl M. 10. . 
84 jä 8 erke, 
Körner, g, 2 3, 
illuſtrirt M. 6. [7441] 
Sämmtl. in Prachtband. Beſſere 
Ausgaben ſind ebenfalls in 
großer Auswahl vorräthig. 


U 9 
Leuckart'ſche 
Sort.⸗Buch⸗ u. Muſikhdolg., 

Albert Clar, Kupferſchmiedeſtr. 13. 

r Weihnachtskatalog gratis. 

Weihnachts⸗Literatur. 
Große Auswahl 

von Jugendſchriften, Bilder⸗ 


büchern, Claſſikern, 
Miniatur⸗Ausgaben ꝛc. 


in L. Barschak’s 


enen 


Dee ener 


Needed. et HN 00,.00,0,0,00.010,09,0,0,8:0,0) 


Kleesaamen-Enthülsungsmaschinen 
für Rosswerks- und Dampfbetrieb 


liefere ich sofort ab meinem Maschinen-Lager zum Preise von 


Mark 220. [7867] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, 


an der Schweidnitzerstrasse. 


Rene franzöffche Wallnüfte, 


pr. Ctr. 8% Thlr., bei [5651] Moritz Futtig, Kupferſchmiedeſtr. 10. 


Yen. © 
+ = 
Ein Beamter in einer Stadt Obe 
Schleſiens mit 700 Thlr. Geh., 34 Jahr 
alt, evang., ſucht eine Lebensgefähr⸗ 


Durchaus reelles 8 


* 

Buchhandlung, [7698] eiraths⸗ tin. Ernſtgemeinte Anträge mit Pho⸗ 
. e ſu ch. JRR. 
n 5 N a 1 5 1 Weniger wird 

e 5 in 1 ) 2 auf Geld u. Schönheit, mehr auf Liebe 
eee R Ein junger Kauf: z. Häuslichkeit gef. Discr. Ehrenſache. 
Unſere diesjährige Weihnachts⸗ mann moſaiſch 26 
Ausſtellung bietet wiederum eine 7 27, 7 
große Zahl Neuheiten; wir em⸗ Jahre alt, aus feiner Geſuch! 


pfeblen: [7850] Familie, ſucht zur 
Begründung ſeiner 
Selbſtſtändigkeit 


eine Lebensgefähr⸗ 


Ein jüdiſcher 


Heirathsvermittler 
(Schadchen), welcher Zutritt und Be⸗ 
ſen ha een 3 
N ten ba reslau ausgeſchloſſen), wird 
tin. Junge Damen, . geſucht, um eitem a ane 

. jungen, etablirten- R n eine 
deren Eltern oder Warthie mit 10.000 9 
Vormünd & r (aus meifen. Offerten sub Chiffre C 1675 
achtbarer Familie) 8 das Annoncen = Bureau 
« 2 ernh. Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
im Beſitze e zeile 24. [8052] 
mögens bis 4000 : wear 
= rößere Lombardgeſchäfte, ſowie 
Thaler, werden höf⸗ GL 25 


-und Verkäufe von Grund» 
lichſt erſucht, ihre 


Fröbels 
Bilderflechten, 


aus zwei Blättern die ſchönſten 
Genre⸗Bilder zuſammenzuſetzen, 
einzelne Doppelblätter 40 Pf., 
Mappe 1 Mk. 50 Pf., reich aus⸗ 
geſtattete Cartons 5 Mark. 


Seiden⸗Moſaik, 


aus den prachtvollſten ſeidenen 
Bändern allerlei Decken herzu⸗ 
ſtellen, 4 Mark. 


Putzmacherin, 


Puppenhüte zu garniren, kleine 


beſitz, Hypotheken vermittelt diseret 
und fold Lewy, Neumarkt 6. [7487] 


Ausgabe 3 Mt. SO Pf, große Adreſſen vertrauens 

Der luſtige Akrobat, ( eon. Schul Be 2 2000 Thaler 

die bekannten beiden ae kanntſchafts⸗An⸗ gegen hypoth. even geſucht. 

Burſchen produciren ſich dieſes 7 unter e Fe ee 
Jahr zu Pferde, 3 Mark. Chiffre „ M. 72 u ö 5 


Wegen Ueberſtedelung unſeres bis⸗ 
herigen Vertreters von Breslau nach 
Stettin ſuchen wir für erſtgenannten 

ab 2389 


einen Vertreter, 


welcher bei den dortigen Weingroß⸗ 
handlungen bekannt und gut einge⸗ 
führt iſt. 

Reflectirende erſuchen um baldige 

eldung unter gefälliger Angabe von 
Referenzen. 

Vollmar⸗Rumpel & Co., 
Trarbach a. d. Moſel, d. 12. Dec. 1876. 


Bauſpiele für Knaben, 

Wagenbauer, Feſtungs⸗, Schiffs⸗ 

bau, Hauptwache, Cubus, Bilder⸗ 

Moſaiks, Zauberkarten u. dgl. 

Laterna magicas, 

von den einfachſten bis 15 Mark 
das Stück. 


Leinewand⸗ 
f Bilderbücher, 


von 75 Pfg. bis 3 Mark, neu. 


Brr. ein ander Bild, 
Weft dag f f 0 . 


in der Expedition der 
Breslauer Zeitun 
niederzulegen. 1% 
Discretion 
Ehrenſache. 


Damen 


Ko Alters werden unter 


nficherung ſtrengſt, Dis⸗ i } 
Schreibmappen, Photographie: eretion 15 ee 7 Weihnachts 
Albums, Tuſchtaſten, wie alle reelle Heiraths Geſchenke. 
Schreibmaterialien in großer e Heirathsparth. nach⸗ Knaben⸗Anzüge 
Auswahl. gewieſen. Adreſſen werden und Paletste 
Lask & Mehrländer, unter 8. L. 100 poſtl. für jedes Alter empf. 


Papier⸗Handlung 
und Contobücher⸗Fabrik, 
Nikolaiſtr. 76, Ecke Herrenſtr. 


Oſche in Weſtpreußen er⸗ 
beten. ii [5574] 


eirathsgeſuch. 
Ein Gutsbeſitzer in Polen, 25 Jahre 
alt, preuß. Unterthan, wünſcht ſich 


P. für 2 Knaben in einer 
0 mit einer j. Dame, welche ein Verm. 


een ue Bamilie 
rgf. körperl. u. geiſtige Pflege. f 
unter W. 52 i. d. Bri . es 5 


unter W. 52 1. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. v. 7 Thlr. beſitzt, baldigſt gu ber: | Das aufs n 
i n. 2404 4 2 7 
Geld gegen Unterpfand becher. Off. möge man e Glas, Porze ii 


und Topfiwaaren : Lager, 


Nofenthalerftrafe Nr. 2 
wird geneigter Beachtung empfohlent- 


voll an die Exp. d. Bresl. Ztg. unter 
E. T. 74 niederlegen. 
Strengſte Discretion Ehrenſache. 


von Waaren, Hypotheken, Gold und 
and. Werthſachen, direct v. Geldgeber 


Prachtkupferwerke, Claſſiker, Intereſſante Werke und 


Wichtig für Bücherfreunde!! ng 


jiften, Jugendſchriften ze. als ſchönſte Feſtgeſchenke, zu 


Concurrenz⸗Spottpreiſen!! 


Garantie für complet! und 


1) Götbe's Werke, die vorzüglichſte Auswahl in 16 Bänden Claſſiker⸗ 
Format, in reich vergoldeten Prachteinhänden gebunden. 2) Eine reizende 
Gedichtſammlung in Prachtband mit Goldſchnitt. 3) Vom Nordſeeſtrand zum 
MWüftenjand, culturgeſchichtliche Bilder aus Deutſchland, Italien u. Aegypten, 
intereſſantes Werk mit Illustrationen, größtes Oct., alle 3 Werke zuf. 
nur 3 Thlr. — 1) 7 eine's vermiſchte Werke, die Original⸗Aus⸗ 
gabe, vollſtändig in 3 großen Bänden, 2) Heine 's Denkwürdigkeiten, Gr: 
lebniſſe ., mit Porträt u. Autographen, beide Werke zuſammen nur 2 Thlr. 
— Brockhaus, größtes Converſations⸗Lexicon, die Ote Auflage, vollſtändig in 
15 großen Bänden don A—3, gröninden 34 (antiquariic), ſtatt 28 Thlr. 
nur 6 Thlr. (noch niemals ſo billig offerirt. — Dresdner Gallerie⸗Al⸗ 
bum, 24 Photographien in eleg. Album mit Vergoldung 2 Thlr. — 1) 
Schiller's ſämmtliche Werke, die vollſtaͤndige Claſſtker⸗Ausgabe in 12 
Baͤuden, in reich bergoldeten Einbänden gebunden, 2) Ein höchſt intereſſanter 
neuer Roman, 3) Album deutſcher Dichter und Denker, höchſt intereſſantes 
Werk, der beliebteſten und neueſten deutſchen Schriftiteller und Gelehrten, 
mit Porträt groß Format eleg. ausgeſtattet 1875, gebunden alle drei 
Werke zuſammen nur 3 Thlr.! — Herder's ſämmiliche Werke, die vollſtän⸗ 
digſte Original⸗Ausgabe in 60 Bänden, nur 4 Thlr. 15 Sgr.! — Börne s 
geſammelte Werke, vollſtändig in 12 Bänden, nur 35 Sgr.! — 1) Illuſtrirte 
Naturgeſchichte der 3 Reiche, 740 Seiten Text, mit über 330 colorirten Ab: 
dildungen, größtes Octav, pompös gebunden, 2) W der Schöpfung, 

mit vielen Illuſtrationen, Beides zuſammen nur 2 Thlr.! — Die Weltge⸗ 
ſchichte vom berühmten Dr. Vehſe, in 2 ſtarken Bänden, groß Octav, nur 
1 Thlr.! (Werth das Dreifache.) — Capitän Marryat's beliebte Romane, 
beſte elegante deutſche Ausgabe, 10 ſtarke Bände, nur 3 Thlr.! — Mom 
und feine Umgebung, deſſen Palälte, Alterthümer, alle Sehenswürdigkeiten, 
Leben, Sitten und Treiben ꝛc. brillantes Prachtwerk in größtes 
Quart, mit 45 großen Kunſt⸗Blättern von Zimmermann, nebit inter: 
eſſantem und kunſtgeſchichtlichen Text von Profeſſor Dr. Kühne, 1871, 2 
nur 2 Thlr.! Werth das Dreifache. — Das Buch der Conchylien, Mol⸗ 
lusken, Infuſorien ze. mit 590 Abbildungen, Quart, gebunden nur 1 Thlr.! 
— Reinecke Fuchs, die große Quart⸗Ausgabe, mit 30 Kupfertafeln, 


Kunſtblätter des berühmten Ramberg, Quer⸗Quart, 2% Thlr.! — Homers 
Ilyas, Kupferwerk mit den 21 Kunſtblättern des berühmten Ramberg, 


rößtes Quer⸗Quarformat, gebunden 2% Thlr. — Mignet, Geſchichte der 
ne Revolution, deutſche große illuſtrirte Quart⸗Pracht⸗Ausgabe, mit über 
200 berühmten Illuſtrationen 1½ Thlr.! — Raphael's Pſyche, 16 berühmte 
Kunſtblätter in Auer⸗Quart, von Raphael lantiquariſch, ſelten und böchſt 
interefjant), 2 Thlr. — 1) Porträt⸗Gallerie berühmter Perſönlichkeiten, 
200 Stahlſtiche, groß Octav, 2) Leſſing's ſämmtliche poetiſche und drama⸗ 
tiſche Werke, elegant gebunden. Beides zuſammen nur 2 Thlr.! — Das 
Buch der Liebe, Che ꝛc. in ſeinem ganzen Umfange, das größte derartige 
Werk in gr. Octab, 2 Thlr.! — 1) Die Geheimniſſe des Vatican . In⸗ 
tereſſantes aus Nom, 282 Seiten ſtark, mit Titelbild, 2) Pfaffenweſen u. 
Mönchſcandale ꝛc., groß Octav, Beides zuſammen nur 1 Thlr.! — Der 
Jugendſpiegel, groß Octap, verſiegelt 18 — — Bulwer's beliebte Ro: 
mane, beſte deutſche Ausgabe, 30 Theile, Claſſikerformat, elegant ausgeſt., 
2 Thlr. — Egyptiſche Geheimniſſe, 4 Theile, mit über 1200 bewährten 
Geheim-fund Sympathiemitteln, 40 Sgr.] (felten). — Hogarth's Kupferwerke, 
die ſeltene große Ausgabe mit 74 großen Foli-Bilvern 3 Thlr.! — 
1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, die neueſte deutſche. Ausgabe, von 
Schlegel c., in eleganten Eindänden, mit Vergoldung, 2) 2 verſchiedene 
Dichter⸗Album, jedes böchſt elegant mit Goldſchnitt, 3) humoriſtiſcher Talis⸗ 
man, 2 Bände, Alles 3 zufammen nur 4 Thlr.! — Tyll Eulen: 
ſpiegel, die größte Pradt: Ausgabe mit den 55 berühmten Kunſtblättern 
von Namberg, größtes Quer⸗Quart⸗Format, gebunden, 3 Thlr. — 
Johannes von Müller's ſämmtliche Werke in 40 Bänden, nur 3% Thlr.! 
— Nomberg's jo berühmte Bauzeitung für praktiſche Baukunſt ꝛc., pr. 
vollſtändiger Jahrgang, in groß Quart, mit circa 50 großen Kupfer⸗ 
tafeln, ſtatt 4 Thlr. nur 28 Sgr. (10 verſchiedene Jahrgänge zuſammen, 
ſtatt 40 Thlr. nur 9 Thlr.) — Jacob Grimm's Grammatik der deut: 
ſchen Sprache, groß Format, nur 20 Sgr.] — The illuſtrated London 
News, pr. vollſtändiger Band mit 1000 den Illuſtrationen in größtem Quaxt 
3 Thlr., 6 verſchiedene Bände zuſammengenommen, nur 15 Thlr.! — 1 
Orleans, frei nach Voltaire, groß Octav (alt und 


i von 
Die > mit Titelbild, Beides zuſammen nur 


jelten), 2) Amor im Beichtſtuhl, 


J. D. Pollack in Hamburg 


Bücher und Muſikalien ſind überall gänzli 


* € 
Weihnachts-Ausſtellung 


C. G. Petzold & Aulhorn, 
Schweidnitzerſtraße 16 18. 
Carl Mieksch, 
Ohlauerſtraße 58. 
„Chriſtbaum⸗ und Tafel⸗Confecte. 
Trink. und Speiſe Chocoladen. Lübecker 
und Königsberger Marzipan. Chineſiſche 
und Ruſſiſche Thees. Bonbonnieren, 
Altrapen und Knallbonbons. 


Auswärtige Aufträge 7925 
gelangen prompt zur Ausführung. 


EB a 

Königsberger Marzipan, 15 Sy. das Pfd. 
7 erſten Nanges, 

J. „il ast 8 Conditor ei Neue Taſchenſtr⸗ Ecke, 

empfiehlt Königsberger Marzipan (wie immer) 15, Sgr. das Pfd., alle an⸗ 

deren feinen und feinſten Figuren u. Confitüren, 20 Sgr. das Pfd., Aufträge 


von 1 Pfd. ab werden ſofort beſorgt. Weihnachts⸗Striezel von Wiener Mehl 
und Sultan⸗Roſinen. f [5614] 


Von Sanitätsrath Dr. Arthur Lutze in Göthen 


Homöopathiicher Gefundheits⸗Kaffee | 


aus der alleinigen Fabrik von 


Erause & Co. in Nordhauſen am Harz, 


wohl zu unterſcheiden von den vielen, ſogar unter gleichnamiger Firma 
nachgeahmten Fabrikaten, iſt für Wiederverkäufer wie im Einzelnen 
ſtets billigſt und von friſcher Sendung zu haben in dem alleinigen 
Haupt⸗Depot für Echleſten bei [5997] 


C. L. Sonnenberg in Breslau. 
RESNEESBAETDNES SELBER ERRETTEEENEZINETESTRTEE EEE 


Gebirgs⸗Himbeerſaft und ⸗Preiſelbeerſaft 


dat noch abzugeben [2398] D. Cohns Nachfolger in Landeshut i. Schl. 


eblerjrei!!! 

1% She — Spbhakeſpeare's complete works (engliſch), vollſtändig in 37 
Tbeilen, nur 1 Thlr. (Werth über das Vierfache). — Neueſtes Conver⸗ 
ſations⸗Lexicon des geſammten menſchlichen Wiſſens, 1870, in 2 Bänden, 
größtes Lexicon⸗Format von A— 3, nur 24 Thlr. — 1) Boccacio's Deca⸗ 
meron mit den vielen Bildern, 2) Pikante Abenteuer von einem Aben⸗ 
teurer, Beides zuſammen 2 Thlr. — Grazien⸗Album, 24 Photographien 
in eleg. Album mit Vergoldung, nur 2 Thlr. — Loſſius und Schultze, 
moraliſche Bilderbibel, berühmtes Kupferwerk, in 5 großen Bänden, mit 
70 Kupfertafeln (ſelten), nur 3% Thlr. — Das hte und 7te Buch Moſes, 
Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch Geiſterkunſt, wort⸗ und bild⸗ 
getreu nach einer alten Handſchrift, des Wanftes Gregor, deutſch, mit über 
20 Tafeln, ſammt wichtigen Anhang nur 3 Thlr.! (Intereſſante Curiofität.) 
— Eros, Wörterbuch der Liebe, 2 ſtarke Bde., A— 3, 2 Thlr. — I) Dr. 
Nozier, die Heimlichkeiten und Geſchlechtsverirrungen beider Geſchlechter, 
2) das Geſchlechtsleben aller Völker alter und neuer Zeit, Beides zuf. nur 
2 Thlr. — Caſanova's Memoiren, einzige, beſte, vollſtändige, illuſtrirte, 
deutſche Ausgabe, in 17 gr. Bänden Octav, mit über 40 Bildern, elegant! 
nur 6% Thlr.] — Neuer Dane n (verſiegelt) 25 Sgr.! — Hack⸗ 
länders Hausblätter, die Original⸗Romane, 4 große Bände, nur 1% Thlr.! 
— Amerikaniſche Bibliothek der intereſſanteſten Indianergeſchichten, No: 
mane, deutſch, don den beſten Schriftſtellern, 4 Octapbände, nur 
3 Thlr.] — Amerikaniſche Bibliothek Nr. 2, ebenfalls, jedoch andere in⸗ 
tereſſante Werke enthaltend, 24 Octavbände, nur 3 Thlr.! Beide Samm⸗ 
lungen zuſammengenommen, alfa 48 große Octavbände zuſammen 
nur 5% Thlr.! Werth über das Vierfache. — Der Papſtſpiegel, Leben 
und Treiben aller Päpſte bis auf unſere Zeit, 3 Bände, mit colorirten Bil: 
dern, groß Format, nur 1 Thlr.“ — Intereſſante Unterhaltungs⸗Biblio⸗ 
thek, Romane ꝛc. der beliebteſten Schriftſteller, 24 Bände, nur 3 Thlr. (Wer 
das Sechsfachel. — 1) Naturgeſchichte der Thiere in Bildern, über 30 
Abbildungen, Quer⸗Quart, 2) Album merkwürdiger Reifen und Schilderun⸗ 
gen aus der Natur und Völkerleben, ca. 300 doppelſpaltige Seiten, groß 
Quart, Beides zuſ. nur 40 Sgr.! 


0 Jugendſchriſten und Silderbüdher, 
zuſammen nur 1˙½ Thlr., 


wobei der Jugendfreund mit Beiträgen von Nieritz ꝛc. mit vielen Bildern. 
— Die Befreiungskriege des deutſchen Volkes, über 200 Seiten mit Bild, 
elegant. — Eine ſo belehrende als unterhaltende Jugendſchrift vom be⸗ 
rübmten Ferd. Schmidt. — Das Kaiſerbuch. Geſchichte aller deutſchen 
Kaiſer. — 2 Bilderbücher, wovon Eins in groß Format mit u Deldruck⸗ 
bildern, — ſowie der Reinecke Fuchs, die große illuſtrirte Ausgabe für die 
Jugend mit circa 60 Bildern, höchſt elegant. Zuſammen 8 Jugendſchriften 
und Bilderbücher, nur 14 Thlr. !! 
. Billige Musikalien!! 

Album von 200 der beliebteiten und. beiten Lieder mit Pianobegleitung, 
nur 1 Thlr.] — Beethoven u. Mozarts ſämmtl. (54) Clavier⸗Sonaten, 
elegante Quart⸗Pracht Ausgabe, zuſammen nur 2 Thlr. — Reneſtes Tanz- 
Album für 1877, die beliehteſten Tänze für Piano, mit Bild, hoͤchſt 
elegant, nur 1 Thlr.! — 1) 40 Lieder ohne Worte von Abt, Gumbert, 
Schubert ꝛc., neue eleg. Quart⸗Ausgabe mit Porträt, 2) Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy's 48 Lieder ohne Worte, vollſtändige Original⸗Ausg., Beides 
zuſammen nur 2 Thlr. — Opern⸗Alhum, 12 Aus große Opern⸗Pot⸗ 
pourri's für Piano (die Hugenotten, Robert der Teufel, Don Juan, Fauſt, 
Afrikanerin ꝛc.), für alle 12 Opern, brillant ausgeſtattet, 0 
2 Thlr.] — Opern⸗Album Nr. 2, ebenfalls 12 andere beliebte Opern 
für Piano enthaltend, brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2 Thlr.; 
Concert⸗Album für Piano, höochſt elegant, nur 1½ Thlr.! — Feſt⸗ 
gabe für die Jugend, ca. 300 Lieblingsſtücke aus Opern, Liedern, Phan⸗ 
taſien ꝛc., eleg. zuſ. 2 Thlr.! — Schuͤbert's jo berühmte 80 Lieder mit 
Pianobegleitung, in groß Quart, zuſammen 24 Sgr.! 

B tte! Da es ſeit langer als 20 Jahren mein Geſchäſtsprincip iſt, 
ee jeden Auftrag prompt in guten, fehlerfreien Exemplaren ſorg⸗ 
fältia auszuführen, bitte pöſlichſt die Aufträge nur direct einzuſenden an 
die Export⸗Buchhandlung von 2396] 
HGeſchaftslocalitäten im elgenen Haufe: 
Gänſemarkt 30 und 31, dem Jungfernſtieg gegenüber. 
zoll⸗ und ſteuerfrei. ag 
— re et — 


uſammen nur 


f Dampf 
f Chocoladen- 
Fabrik 
Itetründet / 
1865. 


” Die Eröffnung meiner 
Weihnachtsausſtellung 
zeige ich hiermit ergebenſt an. [8049] 


Dampf⸗Chocoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗Fahrik 
Oswald Püschel, Neue Graupenſtr. 12. 


Neue Tratsch 3: 
Wall⸗Nüſſe um 


von vorzüglicher Qualität [8076] 
empfiehlt a 25 Mark den Centner 


Samson Eisner in Beuthen OS. 


Den werthen Hausfrauen und verehrten Kunden 
halte ich mein Lager feinſter Weizenmehle zum heran⸗ 
nahenden Feſte beſtens empfohlen. 

Breslau, im December 1876. 16000] 


Leopold Neustädt, 
Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, Defert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik. 
] 


“ [1804 in Altwasser in Schl. 


. Verkauf. 
Das dem Fabrikbeſitzer Hugo Lange 
au Rückers gehörige Grundſtücke Nr. 
65 Rückers ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 13. Januar 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle in Rückers 
meiſtbietend derkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 3 Hec⸗ 
tar 22 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Neinertrage von 22 Mark 32 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 558 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 895 

Das Uriheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 15. Januar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II. hier, von dem unter⸗ 
1 Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
ündet werden. 

Reinerz, den 26. October 1876. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion II. 
Der Sue ene Mister, 


Dr. mon. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Herr⸗ 
mann von Gfug gehörige Rittergut 
Groß⸗Wangern ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation Zwecks 
Zwangsvollſtreckung 0 
am 7. Mai 1877, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter auf dem zu ſubhaſtirenden Gute 
zu Groß⸗Wangern verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 239 
Hectar 49 Ar — Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1223,82 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nupurgswertbe von 227 Thlr. 
veranlagt. 


t 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige Abſchatzungen und 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 


Bureau III. während der Amtsſtunden 
einzeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 


anzumelden. 

3 ch Urtheil über ae 980 

uſchlages wird 5 79 
am 8. Mai 1877, 


Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


Zimmer Nr. I., von dem unterzeich⸗ 


neten Subhaſtationsrichter verkündet 


werden. 

Wohlau, den 12. October 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Göbel. 


Bekanntmachung. 


Die Geſellſchafter der zu Kattowitz 


unter der Firma [1070] 


M. Braulik & Comp. 


zu Kattowig gegründeten Handels⸗ 


geſellſchaft find: 
1) der Kaufmann Carl Braulik 
zu Kattowitz, 
2) der Kaufmann Max Braulik zu 
Deutſch⸗Naſſelwitz. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Novem⸗ 
ber 1876 begonnen. I 
Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 223 heut eingetragen 
worden. 
Beuthen OS., den 12. Decbr. 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe im abgekürzten 
Verfabren über das Vermögen des 
Kaufmanns 7 1068 

Hubert Höhm 
von Gottesberg iſt der Kreis⸗Gerichts⸗ 
Calculator a. D. Hoben bierjelbit zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 

Waldenburg, den 5. Dechr. 1876, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt beute 
unter Nr. 268 die Firma [1071] 
„F. Gomma“ 
und als deren Inhaberin die verebe⸗ 
lichte Kaufmann Fanny Gomma, geb. 
Gomma, hier, eingetragen worden. 

Brieg, den 6. Decbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


8. 


und heut gelöſcht worden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das ber Johann Friedrich Liebs 


zu Metſchlau gehörige Bauerzut Nr. 
16 a. 1 5 ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subbaſtationn 
am 19. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Subhaſtations Richter im 
Audienz⸗Zimmer des bieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gebören 27 Hectar 
19 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 151¾ Thlr., bei der 
Gebäudeneuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 111 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Aoſchrit des Grund⸗ 
buchblattes, die etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Kaufsbedingungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bureau 
III. während der Amtsſtunden einge⸗ 
ſeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion fpäteftens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. [1066] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 20. Februar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
Subhaſtationsrichter berkündet werden. 
Sprottau, den 8. December 1876. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Subbaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Euoſſenſchafigaz 1 
667 


bei dem . 
Striegauer Vorſchußverein 
„eingetragene Genoſſenſchaft“ 
vermerkt worden, daß für die Zeit 
vom 1. Januar 1877 bis 1. Januar 
1880 zum Director der Kaufmann 
Oscar Pollack, zum Kaſſirer der 
Kaufmann Guſtav Kaminsky und 
zum Controleur der Kaufmann Hei⸗ 
mann Brinitzer senior hier gewählt 

worden ſind. 
Striegau, den 8. December 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 304 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
J. Dinter 
iſt gelöſcht worden. [1069] 
Neurode, den 6. December 1876. 
Königliche 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
sub Nr. 276 eingetragene Firma 
Klippel zu Liebau iſt erloſchen 
[8063] 


Landeshut, 


a den 11. December 1876 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ ember 1876. 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden biermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


n 


Jedes Loos muss 
gewinnen. 
In der Serie bereits gezogene 
Braunschweiger 
Loose, 
Hauptgew. 48,000, 
f 15,000 etc., 
KGewinnzieh. 31. Dec. 1876, 


verkaufen wir abzüglich des 

kleinsten Treflers 

— 7 . A " ho. 

Rm. 105 55 22 11 6 

General-Agentur der Deutschen 
Credit. und Sparbank 


Engel & Co., He. 


Anzahlung iſt ein ſehr gut gebautes 


Grundſtück 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Garten, Tanzſaal, Kegelbahn, 
und circa 15 Morgen beſäetem Acker, 
2 Morgen Wieſen und den dazu er⸗ 
forderlichen Gebäuden, 4 Meile vom 
Oſtrower Bahnbof entfernt, iſt ſofort 
aus freier Hand mit ſoliden Bedin⸗ 
gungen, Familien⸗Verhältniſſe halber, 
durch Ackerbürger R. Hönſch in 
Oſtrowo zu verkaufen. 2373] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
5 erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. [19201 


3 


reinen Gläfern, f 


Doppelſchutzglas. 
troffen. 


bildern 11 M., 2. Größe 


renden Sorten und Arten. 


treibend, 11 M L 


N 2 Colindern und? 


4 _ Rebelbifder 
> a 5 Pparate. 


s Lager.) 
Laterna e en mit] — 
ein polirten, fiber, 
Plattirten Reflectoren, ſauber gearbeitet, 
Bilder auf ſchwarzem Grund und 
Wirkung unüber⸗ 


1. Größe mit Zubehör, 6 Glasbil⸗ 
der mit Chromatropen oder Wandel⸗ 


17 


Dampfmaſchinenmodelle aller exiſti⸗ 


Eine Locomobile, mit Spiritus heiz⸗ 
bar, 4 M., dieſelbe, ein Hammerwerk]! 
ocomotiven Ai 
Tender, 15 M., 
tainen, Dampfhämmer, Sagen u. d. 5 
. 5 Inductions⸗ 

0 du Apparate, Funken⸗ 
geber, Lufipumpen 
galv.⸗elektr. Ele⸗ 

ul mente eigener Fa⸗ 
k, Barometer und Thermometer. 


Ad. Heidrich, 


Mechaniker und Optiker, 
Ohlauerſtraße Nr. 1 2 


Prima⸗Alfenide⸗Waaren 
als Gelegenheits⸗Geſchenke Höchft geeig⸗ 
net, empfiehlt zu den mäßigſten Preiſen 


Rob. 


Breslau, Ning, Niemerzeile Nr. 10. 


Markfeldt 


Stamm Kuffen. 


Carl Stahn, an 
Spielwaaren. 


Puppen. — Kinderſervice. 


Porzellan: und Glasſchilder. 
4 Kloſterſtraße 1, 
tadtgraben. 


[5583] 


[6778] 


Carl 


8057] Blücherplatz 6/7, 


Ge 1 


Puppen, Papa und 
Mama fagend, 1 Mu. 


Kinder⸗Leiern, Stücke 
ſpielend 


empfiehlt B. K. 


werden ſammtliche 


. 


* 


un G 


22 * 


1 
Muſik⸗Album 3 


Glacke⸗Handſchube, | 


in Cartonnagen, empfiehlt 
kiba, 


"Eingang Reuſcheſtraße. 


Außergewöh liche 


Al r , 
Obren⸗ „Telegraph — 5 — 
Wunder ⸗Kreiſel — 10 — 
Zauberfächer — 12 6 
Zauberdintenfaß .. — 12 6 


Herumlaufende Maus — 15 


und noch Tauſend andere Sachen 
Schiess, 
[7972] 1 Ring⸗Ecke. 


Spottbillig 


15865] 


Gelen. 


aswaaren 


ausverkauft Nicolaiſtraße 59, vis. 
a- vis dem Du leuer Concerthaus. 


fung nothwendige 


dauert fort. [600 


Mehl. Säcke, 
Mehl⸗Lieferungs⸗ Sicke, 


Stroh: 
M. Raschkow, 


Sack⸗Fabrik, Schmiedebrücke 5 


Der wegen Geſchäftsauflö⸗ 


Feine und billigere Kryſtall⸗ 
laswaaren, ebenſo eine große 
artie Bier-, 
und Waſſer⸗Service, feine Tafel⸗ 
aufſätze, Stammſeidel, Caraffen, 
Butterdoſen, ae ee x. 


100 Ctr. beiten 
Pflaumenmus 


F. C. H. Prenzel, 
Grünberg i. Schl. 


& Jacoby, 


Seelen. Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


ine Directrice, im f. Damenputz 


Wein-, Liqueur⸗ 


zu Taxpreiſen, auch für den geübt, wird unter ſehr günſtigen 

Glas u Porzellan Cinzelverfauf, . „ (50h Bedingungen für eine freundliche 
für Reftanrar itorei Rin Provinzialſtadt geſucht. (6013 
aurants u. Conditoreien. us m Kurfürsten. Befällige Avreſſen unter I. B. 


Breslau sel 


Eine Direetrice für ein Putz⸗Ge⸗ 
ſchäft wünſcht zum 1. Januar 
anderweitige Stellung. Offerten bittet 
man unter T. S. poſtlagernd e 
einzuſenden. [2397] 


Ein junges Mädchen 


bon angenehmem Aeußeren, aus acht⸗ 
barer Familie, ſucht bei mäßi igen An⸗ 
ſprüchen per 1. Januar a. k. Stellung 
in einem feinen Modewaaren⸗, Weiß⸗ 


empfiehlt [8078] 


Ausverkauf des Fingerhut⸗ 
ſchen Glaswaarenlagers, 
Ning Nr. 8, 

in den Kurfüriten, 1 0 


friſ 
nie 


SKlee-Säde, 
2, 2% und 3 Pfund ſchwer, 


Säcke, 


„ 0 1 geſtreift und karrirt, 
„ 12, 15, 18, 20 und 25 Sgr. 


Kaſſe. 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


geſchoſſen, d Stück 2 M. 50 Pf., 


5 50 Pf., bei 


Tafelbutter, 


täglich friſch, offerirt 157281 


Heinrich Schwarzer, 


Kloſterſtraße 90a, 
Ecke Ohlauer Stadtgraben. 


Jeden 


Cigarren und Tabak kauft gegen 
0 Offerten unter W. A. 63 in den 


wagren⸗, Confections⸗ oder Wäſche⸗ 
Heſchaft. Gefällige Offe ten unter 
2. 73 in die Exped. der Bresl. 99006 
erbeten. [59 


Stellungſuchende 


aber d Branchen 110 Inſtitut „Ger- 
mania“, Breslau, Schwertſtraße 6. 


Poſten 


[7969] 
[5659] 


Hafen, 


1 feiſt, 
R. 50 een unbe Ein junger Mann 
Chr. Hanſen. (Specerift), der vor Kurzem feine 


Lehrzeit beendet hat, ſucht p. 1. Jan. 

1877 anderweitiges Engagement. 
Gef. Offerten erbitte unter A. M. 

59 poſtlagernd Glogau. [2364] 


Ein, junger Mann, der bereits ſeit 
5% Jahren in der Galanterie⸗, 
Kurzw., Glas: u. Porzellan⸗Branche 
thättg ift, ſucht veränderungshalber 


Hochfeine 


RETTET IRRE 
Seinen Tiſch⸗ und 


june Flaſchenweine, à Fl. incl. 
60 und 70 Pf., verſendet, 
Entnahme von mindeſtens 20 Fl. 
u. Nachnahme 


F. C. H. Prenzel, 


Roth⸗ 
a Fl. 90 Pf., 
Moſelweine à Fl. 70 1 Fu) 
Muscat Lünel (füßer) 
Ungarwein, ſüßer, & 


Bowlenwein, 
a Ltr. weiß 60 Pf., 
„ „ roth 70 
n Fäßchen von ca. 2030 Ltr., 


bei 
[8077] 


Grosskörn. 
Gaviar, 


à 1 M. und 1 M. 50 Pf. lber Pfd., 


‚Lachs, 
0. 


his en Ein Meiſter; 
eee für eine Cigarrenfabrik, der in 
Hansen ber Widkelcontrole firm it, wird 

in Altona. Beer geſucht. Adr., ſchriftlich, nimmt 


per anuar oder ſpäter Stell ung. 
Off. erb. sub K en sub R. 20 poftl. Pleß DE. 


Ein junger Mann, der doppelten 
Buchführung mächtig, ſucht per 
ſofort oder 1. Jauuar Stellung. Gef. 
Off. werden unter E. T. 30 poſtlag. 
Kattowitz erbeten. [2403] 


Grünberg i. Schl. 


und und Rheinwein ! 


1 M., er 


kt. Ton A 


Pfundbärme, 
bairiſche in beſ. Güte, empfieblt zu 
Verſendungen billig und ſolid die 

Fabrik W. 
Oranienſtraße 175. 175. 


Ch A pr 


Herr Aufrichtig jun., Wag 72, 
entgegen. 62] 


Ein tüchtiger n für 
Herrengarderobe, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht zum 1. Januar 
1877 ein anderweitiges Engagement. 
or Referenzen ſtehen zur Seite. 
Gefällige Offerten find zu richten 
Poſtamt Pa 2 


Straube, Berlin 80., 
e 


ſchoͤn und 
Jobe ler, | pofttagernd 
ob.⸗Kar⸗ poſtlagern 
lief. frei Bel 25 


Un 1 . l. 101.2 2 f. toffeln & 3,40 und 3,70 e 
Tokayer 1 „ 1 5 75 Pf.]! bes Sd. 28, d 6 Ein junger Mann von außerhalb, 
Champagner à F 50 u. 3 M. 0 Dom. Preiswitz bei Gleiwitz kauft welcher bereits über 1 Jahr in e. 
Alter Cognac & 1 IM. „799 [circa 3000 Etr. gute Brennerei: lei Geſchäfte thätig war, ſucht in 
Jamaica⸗Rum à Fl. 1 M. 25 Pf. K 1 Breslau in 1 Galanterie⸗ oder ähnl. 
Getreide-Kümmel u 1 M. 20 Pf artoffe n. J Geſchaſt 3. 1. Jan. Stell. a. Lehr⸗ 
I] bartreuſe-Liqueur à Fl. 2 M. 50 Pf.] Proben nebſt Preisangabe erbeten. | ling. en 2 85 baldmöͤgl. 
Benedictiner + = = 25 50 „% 15 Adreſſe u. E. S. 55 vod 
Schweizer Abſinth⸗ ⸗ 2-2 — : Das Dom. Klein ⸗Gorzütz, Poſt] Stettin Aae 
Seiner Bunföefeng + 2 3 x 2 » 1 Groß:Gorzüb, verkauft zur aſt Sete enden 

Feiner Punſcheſſenzq = 5 

9 — Extract. LEE Re 3 “ alte dien, € ine 2 herin *. 
Franzbranntwein Wa,] 1 dreijähr. Ochſen, aten sum ge, 

ko 7 

A. Gonschior, — 5 29. 6 alte Kü he. [2400] J [2402] Polniſch⸗Liſſa. 


Central Annoncen Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1, entgegen. 
L—————— non 


Vermiethungen und 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


1 Stubencollege wird für ein fein 
möblirtes Zimmer geſucht R 
ſtraße 56, 2. Etage. 


Carlsſtraße 4 und 5 
iſt ein Geſchäftslocal nebſt Wohnung 
für 1500 Mark jährliche Miethe bald 
oder zum Neujahr zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [6006] 


Bahnhoſſtraße 19 


it das Hochparterre, 5 
Küche, Madchenſtube, 


miethen. 


ür ein Engros⸗Geſchäft ‚et Nahe dei 
wird zum 
ein Lehrling achtbarer Eltern mit den 
nöthigen Schulkenntni 

Offerten unter F. 


utritt per 1. 


Miethsgeſuche. 


ine 


Nikolai⸗ 
11 


< REN 


Burgſtraße 1, 


große 


BT, > 


y. Abrechteſtraße 8. 
Nahe dem Ninge, Ringe, 


an der Oderſtraße, 


obnungen, 
220 Thlr. 


per Neujahr an ruhige Miether zu 
verm. Näh. beim Haushälter daſelbſt. 


Neue Schweidnitzerſtr. 9 


N das Hochparterre uns vermiethen. 


äheres daſelbſt rechts. [8043] 


215 Wohnung, 6 Piecen, 


en 


der 


ſtraße 1 


immer, Cab., 
eranda und 


[5578] 


Eisenbahn- und Posten- Course. | Nach G d U 
Erscheint jeden Sonnabend.) 
Eisenbahn-Personensüge 


Abg. 7 
Ank. 8 


— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 
Nach Freiheit, Prag und Wien: 
Aus Breslau Abg, 5 U. 45 M. tr., 

Trautenau II V. 4M. Vorm,, in Freiheit li U. 

40 M. Vorm., in Prag 5 U. 40 u. Nachm, — 

Aus Breslau Abg. 1 U. 5 M. Nachm, — Ank. 

in 2 6 U. 13 Min. Ab., in * 
5 M. Ab., in Wien 7 U. 15 M 

12 Reppen- - Clstrin:; 

Abg. 8 U. 30 M. Vorm. 20 M. 

Nachm. — 7 U. 55 M. Ab. (nur Dia Be 
Ak. 10 U. fr. (nur von Srünbeg). — 

5 U, 15 M. Nachm. — 10 U. 42 M. 

Oberschlesien, Krakau, 


6 U. 


Abgang I. Zug 5 U. 18 M. fr 2 bis Cosel) 
— 1. Zug (Courier- Zug) 6 U, 53 

7 U. 16 M. fr, — IV. Zug 12 U. 16 M. Mittag. — 
V. Ei A 1 e 4 U. Nachm. — VI. Zu 


VI Zug 9 U, Abda, 
An Zug III., IV., 


die 


7 an Zug II., V. und VI. die Rechte- 
er 
Zug II. ond v. (Courier- und Schnell- 


zug) nur mit I. u. II. Kl., 
I. 270. Kl, Zug III. mit 


ulle 
Ank. 8 


10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 
Vorm. (von Oderberg). — 3 U, 5 Yin, Nm. 
von Oswigcim). — 5 
von Oswigcim), — 9 U, 41 M. Abds, (Cou- 
rierzug), — 10 U, 10 M. Ab. (von Oderberg). 
Jeden Sonnabend Extrazug 
nach Oppeln. 
Ab., Ank. 


Breslau - Frankenstein - ‚Mittelwalde: 


20 1. Na. 
Ank, TU, 40 M. fr. 


U, 5 N. Nachm, — 6 U, is M. Abds. 


Von Dzieditz: 


U. 45 M. fr. — 9 U, 20 M. Vorm. 


U. 40M. Vorm. — 11 U.35 M. Vw. 


Ank. in | bahnhof 


Vorm. 


Aha, 
25 M. 


Ab, 


Warschau, Wien: 


tr. — III. Zug 


A. Nachm. (nur bis Gleiwitz). — 
nur bis Oppeln). 

VIL schliesst 

Neisse- Brieger- Eisenbahn in Bpieg 


Uter - burger Ei 


"Eisenbahn in Oppeln, 


Zug IV. mit L III Kl., Posen in 
übrigen mit L—IV. Kl. 
U, 38 M. fr. (nur von A oln). — 


53 NM. 


U. 44 M. Nachm, 
bahnh.). 


von Breslau 
Abg. von Breslau 11 U. 153, 
in Oppeln 12 U. 45 M. Ab. 


hof). 


U. kr. — 10 M. Vrm. — 6 U. 
8 v. 18 M. 15. 1 — bis Camens). 


vermiethen. 


Nach Oels: 
fr. — 1 U. 38 M. N 


Von Oels: 


Näheres 
9 bei A. Wittke. 


Ein heller geräumiger 


Verkaufs = Keller 


Gartenbenützung, ab Oſtern zu ber: iſt per 1. April 1877 zu bega 


Januar 

ſſen geſucht. — find zwei freundliche W 
1215 Ark, das Brnber he 247 und 2 9 
eee ee 8. 


Sehmiedefeld: 


Abe. 
3 U. I M. Nachm, 


10 U. 


Vorm. 


30 M. Nachm. 


senbahn in Creuzbug: 


Creuzburg: 


von Oels nach Wilhelmabrück 7 U. 7 N, 
ir. — 2 U. 40 M. Nachm. — 6 U. 26 M. Abds,; 
von Wilhelmsbrück etc, in O 8, 9 U. Vm. 
— 1 U. 66 A. Nachm — RU 43 M. Abda. 
Anschluss nach und von der Oßlı- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: 
Oels nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — II U. 
34 Min. Vorm. — 6 U. 46 Min. Abds, 
bis Krotoschin). 
2 U. 2 Min. Nachm: — 6 U. 18 M. 


helle Küche, Keller und 
Bodengelaß, per 1. Januar billig zu 
vermieth 5636 


Meſſergaſſe 1, „2 Tauben“. 


Ein Gewölbe 


it Tauenzienſtraße 72 a und Neue 
„„ Ecke mit daranſtoßen⸗ 
Wohnung per Oſtern 1877 zu 


Gräbſchner⸗ 
[6007] 


7 


Abg. Stadtbahnbof 8 U. 8 M. 
m. — 7 U. 33 Min. Abds. 
— Oderthorbahnhof 8 M. 21 M fr. — 1 U. 
50 M. Nachm. — 7 U. 31 M. Abds. 

Oderthor 


Ank. Oderthorkahnbuf 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abd. 
8 3 U, 15 M. Nachm. — 10 U, 
Abds, — Mochbern 3 U, 13 M. Nahm 
— 10 U. 5% M. Abds. 
Von Schoppinitz: Ank. Oderthor. 
— Stadtbahnhof 
10 U. 17 u. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 M. 


Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
46 M. fr. — 12 U. 13 M. Mitt. — 7 U. 18 M. 
Stadtba'nhof 7 U, 30 M. fr. — 12 U. 
Mitt. — 7 U. 30 M. Abds, 
vou Schmiedefeld! Ank. Oderthor 
bahnhof 5 U. 

Anschluss nach und von der Beese 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels, 


ver 


(nur 
Von Gnesen in Oels 


Abds. — 


Von Krotoschin in Oels 8 U. 57 Min. Vorm. 
Anschluss nach und von der Posen-Creus- 
von Creuts- 
burg nach Posen 9 U. 4 Min. Vorm. — 2 U, 
55 M. Nachm — 8 U. lo Min Ab, — Von 
10 U. 31 M. 4b. 
8 U. 37 M. Vorm. — 12 U. 27 M. Nachm. 
Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 6 U. 10 M. fr. — 10 U. 16 M. Vorm. 
5 1 vom Cents albahnhof). — 12 U, 
Mitt. (bis Frank furt a, O. vom Central- 

— 6 Uhr Nachm. (bie Görlitz), — 
10 U Abda. (Courierzug, vom Centralbahn- 
hof). — 10 U. 48 M. Abde, (vom Centraibaln- 


Ank. 6 U. 35 M. fr. (Couriersug, Oentrals 
bahnhof). — 7 U. 56 M. Vorm.— 11 U. 1 

Vrm, (nur von Görlitz). — 3 U. 15 M. Helm: 
(Expresszug, Centralbahnhaf), — 5 U, 


5 


Nachm, (Centralbahnhof). II E. 45 M 15 * 


10 U, 15 M. Vorm. 


nur von Camenz). — u 
9 U. 50 u, Vorm. — SU. Nachm. od U. Geha Sagan, Berlin: 
u. Abda. 1 
Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- are AX. 5 ti Ibahnt 3 
walde, Abl. 7 U. fr (Central-Bahnhof.) — | (Expres:zug vom Centralbahnhof), — 3 U. 


Ank. in Prag 5 U, & 
8 U, 28 M. Abds, 


Im? ‚Stettin, Königsberg: 


Abg. 6 


bis Kreut, 


Auk. 8 


von 3 — d U. 20 M. Abds. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 


Nach 


30 M. fr.— 5 U. 16 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 22 M. ir. — 10 U. 20 M. Vorm. — ST, 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 
tr. — 10 U. 36 M. vorm. — 5 U, 48 M. Nachm. 


Freiberg Waldenburg, Sohweldnitz, | ber 
othenburg, Frankenstein: 


Nachm. — In Wien hot), 


V. — 1 U. Nachm. (nur 5 


9. eu 35 M. Abde, 
45 M. fr. — 3 U. Nachm. (nur 


Deieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
% M. 


Ans 


Koberwitz: 


in. Abds, (Schnellzug). 
8 nur mit I. und II Express- u. 
Schnellzug mit I.—III., alle übrigen Züge 
mit I.— IV. Kl. 
Personen - Posten: 
Trebnitz: Abg. II U, Abds. — Ank. 8 U, 


Abends. 
9 U. Abds. 


Breslauer Börse vom 15. December 1876. 
Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 


Inländische Fonds, 
| Amtlicher Cours, 


„ cons, Anl. 44% 103,80 B 
o. Anleihe 4 — 
„Anleihe. — neue 97 B 
8 t.-Schnldsch. . 3 93,50 B 
. ros Pram. Anl. 136,50 B 
N sl. Stdt.-Obl. — 
\ Fo, do. 100 B 
8 Pfdbr. Ar. 83,90 B 
„ 4 9 B 
.|4 94,40 B 
% . 4% 100,60 bzB 
3 — 
. 4 — 
4 I. 95,75 B 
128 4 | IL 94,10 bz 
444 | 100,50 B 
4 I. 94,75 B 
RAR | II. 94,10 B 
Br 414 | 100,50 bzB 
"Ord.-Pfäbr. 4 93,45 bz 
tenbr. Schl. 4 95,20 B 
do. be 4 — 
4 — 
8 44 100,25 B 
4 94 50 
9 | 99,75 bad 
* 5 — 
Rente. Ai a 
Ausländische Fonds, 
AN 5 de 
18 . 
4½% 47,25 G 
4½ 52,35 à 40 bzB 
91,50 0 
4 60 bz 
4 Pr 
5 7.2 
5 = 
5 ve 1 


und Stamm-Prioritätsaotien. 


Br.-Schw.-Frb. 
Obschl. ACDE. 3 

do. B. 3 
R.-O.-U.-Eisenb 4 


66,25 B 
132,75 B 


105,75 b 


do. St.-Prior. 5 109,35 bz 

Br.-Warsch. do. 5 — 
do. St.-A. 5 — 
Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- 

Obligatlonen. 

Freiburger 4 88,50 8 
do. AR 98, 75 B 
do. Lit. J. 4 89, 50 eibzB 
do. Lit. K.|4 89.50 etbzB 
do, a, 97,25 B 

Oberschl. Lit. E. 3 84 G 

do. Lit. C. u. D. 4 90,50 8 

do. 1873 4 — 

do. 1874. 4 97,25 B 

do. Lit. F.... 4½ 100 @ 

do. Lit. G. 4 98 ba 

do, Lit. H.. . 4½ 100,25 B 

do. 1869 5 101,50 bz 

do Brieg Neisse 47 — 

do. Wilh.-B. 5 101,75 B 

R.-Oder-Ufer.. 5 100,15 bz 


— —— — ͤ —ͤGO— 


Amtlicher Cours. 


Wechsel-Course vom 15. December. 


Amsterd. 100 fl. 3 ks. 169,60 B 
do. do. 3 2M. 268,90 0 
Belg. Pl. 100 Frs. 244 | k8. 
0. 0. 2 2M. — 
London 1 L. Strl. 2 [ kS. | 20,41 ba 
0. do. 2 [3K . 20,32 bz 
Paris 100 En 8 |k8. | 8 15 be 
do. 3 2M. — i 
Warsch. 100g. R. 7 |8T. 245 „50 bzB 
Wien 100 fl.. 4 |kS. 160,20 0 
do. do. 4½ 2M. 158,50 bz 
Fremde Valuten. 
Ducaten 
20 Frs.- Stücke — 
Oestr. W. 100 fl. 161 bz 
Russ. Bankbill. 


100 8.-R. | 246,25 bz 


do. 1 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prloritäten. 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
Carl-Ludw.-B.. 80 B 


Lombarden ... 124,50 8 alt. 1241,50 G 
Oest-Franz-Stb. — ult. 415 a 12,50 bz 
Rumün. St.-Act. 9 B 
do. St.-Prior. 
Warsch.-W. StA 
do. Prior. 
Kasch,- Odorbg. 
do. Prior. 
Krak.-Oberschl. 
do. Prior.-Obl. 
Mährisch - Schl. 
Centralb.-Prior. 


BEBEEEE 


Meere 


0 


4 
1 
8 


Brel. Discontob. 
do. Maklerbk. 
do. M.-Ver.-B. 
do. Wechsl.-B. 

D. Reichsbunk 

Ostd. Bank ... 

Sch.Bankverein 
do. Bodenerd. 
do. Vereinsbk. 4 

Oesterr. Credit 4 


2 
a 
Sa 
* 


We 8 a a 
1 
SEI 
SS 
un >} 


Iii 


214 6 | alt! 215 à 14 0 


Industrie-Aotien. 


Bresl. Act.-Ges. 
für Möbel 

do. do. St.-Pr 

do. Börsenact. 


do. nb. G 
do. Baubank , 
Donnersmar 
Laurahütte 
Moritzhütte ... 
0.-8. Eisenb.-B. 
Oppeln. Cement 
Schl. Feuervers. 
do. Immob. I. 
do. do. II. 
do. Leinenind. 
do. Zinkh.-A. 
do. do. St.-Pr. 
il. (V.ch.Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. | 4 
Vorwärtshütte. |4 
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Waare: 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 


Pro 100 Kilogramm. 
schwere mittlere 
höchst. nie 


4 A A 
Weizen, weisser.. 19 2 18 9 = a 20 9 1716 
do. gelber... 19 — 1820 2040119 70 11720 
Roggen neuer . 17 60 16 90 16 30 16 1590 
Gerste neue 15 40115 — 14 80114601 14 | — 
Hafer neuer 1520115 — 148011460 | 14 | 30 
Erbsen 1718011730 | 16 |60 1 161 — 115 60 


leichte 


igst. höchst. niedrigst. Hr niedriget, 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 


Raps 


sur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 


„ 100 Kilogramm netto. 


1% 4 
25 


— 


33 
32 
30 
8 — 


Kleesaat, rothe, ordinär Nr mittel 58—62, fein 64—70, 


hochfein 72—76. 


Kleesaat, weisse, ordinär 50—58, mittel 60 —68, fein 71-76, 


Böggenstroh 34,60 —35,50 Mark pro Schock 9 800 3 


Roggen 155,00 


hochfein 73-81. 


Heu 2,50—3,10 Mark pro 50 Küog ramm. 


90 Te, für den 16. 
Raps 


Börsen-Notiz von Kartoffel 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 


Zink: ohne Umsatz, 


Verantwortlicher Nedocscur: Dr. Stein. Drud don Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


December. 


Spiritus. 
53,10 B, 52,40 6. 


ark, Weizen 198,00, Gerste —, Hafer 144,00, 
325, Rüböl 78,00, Spiritus 54,00. 


s0 M. Nuchm. (Schnellzug vom Centralbahn- 
Ank! 11 V. 15 M. (von Sommerfeld). — 


3 U. 15 M. Nachm, (Expresszug, Centralbahn- 
— 5 U. 15 M. (Centralbahnh.). — 10 U, 


Abg. 7 U. 30 Min, früh, — 


1 


111182. 


u — nenn 
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